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Das erſteKapitel,

Von Wartung der Bienen,
im Januario,

BrauchtdieBieneWartungîm Jenner?
Ja!

IhrhabtſiebenStückezubeobachten:

IL,

HYeure Bienen in cinem verwahrtenBien-
: hauſeſtchen?

2, JhrmüſſetſelbigeinſirengerKälte,und wenn

Schnee liegt, bewahren.
3+ Wenn dieSonne bey|rengerKälteſcheint, ſo

maß dieſelbezwey Stunden vor dieStöcke
ſcheinen

4, Ihrmúſſctden Mäuſenſkeuren,
5. Es darfbeySchuec- ZeicdieBiene nichther-

aus flicgen.
6. FhrmäſſecdesWettersZuſtandinAchtnehmen,
74 Ihr müſſetaufdie leichtenStóôckeſchen,daß

ſienicheverſchmachten. :

A 2 Erlati-



4 Von Aufſichtund WartungderBienen

Erläuterung,vom ErſenStück.
Ob eure Bienen im verwahrtenBienhauſe

ſtehen?

x, WertherLiebhaberder núßlichenBienen ! Es

geſchichetja,daßmancher Bicnen an der Wand ſeis
nes Hauſesſchendhat5 folgetſolchcnMännern
nichtnach,ſieſichenim cigenemHauſebeſſer,

2. Beym Monate FebruarioſollAnweiſungge-
gebenwerden,wie cinarmer Manny ohnebeſonde-
re Koſten,einHäusleinbauenkönne.

Zz.Wie unbequemes fállt, wenn man dieBie-

ne, ſoan cinerWand ſehen,willbetrachten,oder

füttern,iſtleichtezu denen.

4. Es empfindetder Liebhaberder Bienen ein

re<htcsPlaiſir,wenn er cinſolchcsBienhäusleinhat,
worinne ec hinterſeinenStöckenfan ſigen, eine

PfeiſfeToback rauchen,hôrenund ſchen,was ſie
beginnen,wobeyer ſichdochdes Bienſtachelsnicht
zu befürihtenhat,

II,

5. Vom andern Srúk. Wie die Bienen bey
ſtrengerKälte,und vor Schnee zu beroghren/

(Esgeſchahein Anno 1740- daßvielVienen er-

froren,ob ſieſchonim Gebäude ſtunden.

6. Der Gefahrkönnetihrentgehen; Machtdie
Fluglöcherfeinengezu, belegefkállenfalsdieStócfe

mit ledigenSácfen,ſo wirds kcineNothhaben,
Wenn ihr wiſſenwolket, ob eure Stöcke noch

am tebenſeyn: Gehethinin das Bienhaus,leger
einOhrau den Sto , ob er noch ſinge; nehmet
dieſeProbein ache; Knippeemic dem Fingeran

dc



im Monat Januario. 5

den Stock, ſowerdet ihrgleicham Aufbrauſenmer-

>cn,wie ſchwachodcr ſtar>der Sco ſey.
7. Wenn ſichder Stock nichtreget, werden die

meiſtenerſtorbenſcyn.Alsdenn iſtshoheZeit,
Vorſorgezu tragen. FegetdicBienen, ſogeſtor-
ben,aufeinduúnnesTuch , ſetzetden Stock drü-

ber und HonigaufcincnTeller,mit Scrohüber-
der, darbey; aber nichtaufdie Todten , bindet
den Stock zu, tragetihnindieStube,wo cr nie-

der zu ſclzen.
$. Wenn denn noh Hofnungzum Leben vor-

handen, ſozeigerſichsgar bald, Wenn die in

Ohnmachtgelegeneaufgewacht, und an dem Ho-
nigefiherholert, ſotragetiha,zugebunden, in

dieKammer, daßer wiederkaltwerde;und zuſam-
men ziehe.

9. Draufmüſſctihrfortfahren,ihnzu verſorgen,
bisWärme und Sonnenſcheineuchaufdem Stan-
de machen laſſen, was ihrwollecr.Jn meinen er-

ſienJahrenhabemanchen aufgewärmec;bisichdie

Verſorgungden Herbſtverrichtete.
10, Habtihrcure Stöckeim Vienhauſe,und es

fállecinegar geſirengeKälte ciu; ſokôuncihrſchon
Schu und Schirm machen,daßcs euh nichter-

gche, wie manchem in Anno 1740, da ihnendic
Vienen erfroren, ob ſieſelbeſchonaufder Kam-

mer hacten,
IT,

11, AufdiedritteFrage: Ob der Sto alſo ſte-
henmüſſen,daßihndieSonne Mitcags, im Win-

ter 2 oder z Stunden beſtrahlenkönne? Gebe die-

ſenBerichr: Esiſgangrichtig,daßinſtrengerKälte

Duftund Eißin den Bienſtockfômme.
A 3 12. So



6 Von Aufſichtund WartungderBienen

12, So ihrnun dieſengewahrwerdet,und laßt
dieliebeSonnedargegen ſcheinen; So zerihmelgzee
das Eiß,dieBiencnkönnen ſichrccolligiren, ſichzu
ihremVorrathefinden,und verwinternnichtſoſchr.

13. Wer cin Kenner der Bieneniſ,muß mir

Rechtgeben,daßöftersvieleVienen im Stoe ſter-
ben , da doch noh ziemlicherVorrathim Stoeke

iſt,Das Sterben hatſeinerichtigeUrſache.

14, Der Bien-Mannweißſchon,daßdie Bie-
nen ihrenVorrathoben in den hinterſtenScheiben

zuerſttragen„und denn zulegtverzehren,Hinge-
gen in denen förderſienScheibenbrütenſolchsozu-
legtvon oben herunter, wenns Weide giebt,auch
anfüllen,und denn zuerſtwiederverzehren,

15+ Wenn der erfahrneBien-Mann nun, bey
Winters-Zeit,unter den aufgckipptcnStock ſchauct,
ſomerckecer gleich,ob derStock dieSchcibenvom

Nittagegegen Mitternachtgebauethabe,odervom
Morgen gegen Abend.

16, Der Steck nun, ſoſeineScheibenalſoges
bauec, daßdieHonia- Töpfemit dem vollenEnde

gegenMorgen und Abend gekchretſkchen,der ſte-
herin Kältenichtinſogroſſer‘ebens-Geſahr,alsder

andere,der quer durchgebauet, und dieTöpfege-
gen Mittagund Mitternachegekchrethac.

17, Der verſtändigeWirthweißſchon,daßdie
Vienen wohldreyKuchenim Zehrenvon unten auf
vornehmen.Weil uun in denen vörderenKuchen
der Vorrathbaldauegezehretwird,und die Bie-
nen, in ſtrengerKälte,nichtim Stande ſind,ſih
durchdieausgezehrtenKuchen zufinden, müſſenſie
nothwendigverſchmachren.

18, Wer mir nicheglaubenwill,brecheinPowealle



im Monat Januario. 7

Falle den Deckel oben auf der vórdern Seite auf,
ſokfômmtihm der Augenſcheinklarvor.

19. Wenn ſolchesſichbegiebr,foſchneidetunten

ledigPichheraus, macht einenStein warm, wi-

ckeleihnineinen Lappen,legetsdem Stocke unter,

macht ihnwohlzu ; ſokan das Eiß zergehen, und

die noch lebendenfindenihrenVorrath,Der war-

me Stein iſtihreSonne.
20. Die Bienen, die ihreKuchen von Mitcagc

gegenMitcernachegebauethaben,dürftennichtdurch-
kricchen,und bleibenbeyihremVorrathegewiſſer.

IV.

21. Jchfehreitezu der vierdtenFrage: Obder
Maus geſteuertworden ? Es ſoli.wohlmancher
vichtmeinen,daßdieBienen,in dcrKäice,ſoun-
vermögendwärcn . daßſieder Maus nichrkönten

Wiederſtandthunz;es iſ nun aber alſo, daßdie
Maus der Bienen Wolf iſk

22- Wenn das Fluglochſoweit iſt,daßſichei-
ne Maus kan durchzwingen,beſondersunten am

Stockez(omachtſiedas Lochweiter,ihreGeſell-
ſchaftfolget, und machen alldaWohnung.

23» Die gelblicheSpring-Maushatmanchen
unachtſamenBienen-Wirthum einigeStöckege-
bracht,ſiehardarinne gehecfet, und iſſclb8 zu
Tiſchegegangen,den Kothund dieHülſenvon Bie-
nen hatſiehinterlaſſen,welchesdiereineWahrhcit.

24. Jhr tehrdegierigen, tragetdas rechteAuge
alle14 Tagezu euren Bienen, daſſelbewird der

Mausſchon ſteuren, jamehrgefährlichenDingen.
25. Das FluglochmußWinters-Zeitunten gang

zugekleimetſeyn,und in das mittlerebereitetesHolt,
À 4 daß



2 Von AuſſichtundWartungderBienen

daßtuftund kcineMaus hineinfricchenkan,gefis
get werden.

26. Katen«Locham Bienhauſe,und denn was

dieKagegernefriſſct,dareingeſctzet, verwahretdie
Sacheambeſten.

27 Mit FallenſinddieMäuſe auch zu töôdten,
aber es willnach dem'elbengeſchenſeyn, weklcheg
wohlmanchesmahlmöchtevergeſſcnwerden.

23.WennMäuſeum dieSrócfehexumgehn,die
verrathenſich,weil{hrKothallenthalbenzuſehen.

V.

29. Vom fünftenStück,Bey ſolcherWitte
rung,dg ebendieSonne ſcheint,und derErdbo-
den mirSchneebedeckctiſt,múſſendieStöckealſo
zugemachxwerden,daßkeineBiene herauskommen
fan;dochmußctroasLufhincingehenkönnen,daß
dicBienennichterſticken.

305 Der Schneeiſ denen flicgendenBienenzu
kalt,ihreFlügelerſtarren, ſiefallenniederundlies
gen inOhnmacyr,

zt. Wennja eineVerſäumnißgeſchehenwäre,
daßdieVienen aufdenSchneelàgeny ſoſecheecin
Blat Papierzu Löchern,macht cinenDeckelaufcin
Vier:Glas, leſetdie Vienen hincin,bindetdas
Glas zu, feyretihmdas oberſteunten ; ſofälltdas
Sthnee-Waſſerdurch,dieVienen werdenlcbend,
man macht das Glas nach eincrStunde,vor denen

Siöôken auf,ſofleuchtjedeszudcn Scinen,

.
Wer auch in ſolchenFällenvor denen Bienen her

ein Bündel Strohſtreuet,thut auch ein gutes
Werk; denn von dem Sctrohekönnen dieBienen

wiederin die-Höhe fliegen.
VL 32.
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VI.

32. Vom ſechſtenSrücke,des WettersZuſtand
zu beobachren, Die Kälte und Wärme wechſeln
manchesmahl ſ{lcunigum, daßes auchvor Licht-
meſſenTagegiebc,daßſichdieBienen gernereini-
gen wollen.

_.33-IſkderErdbodenhlos, ſsôfnetdieSeôfe;
Iſtder Erdbodenmit Schnee bedecket,obs {hon
warm, ſolaßteure Stôcfezu,mache dieKlappen
vor,oderbehângrdieStöckemirStroh-Wiſchen,
dajſienichrzu warm werden.

34+ Werden dieBienenzu warm, ſoiſtsmit iht
nen, als häreenſicPurgationescingenoinmen,und

man woltedieSchlof-KimmerohneNacht-Sruhl
verſchlieſſen.Kurtz,dex unter|èePichwud yer-

unrciniget.
|

35. Gleichwiees aberbeſſeriſt,daßih meinGe-
mach beſudele,das wiederzu remigenſteheczAlſo
iſtsbeſſer,daßdieBicne das Lebenhchâlt,Das
Pich, oder den ledigenKuchen, ſchabetſieſchon
wieder ab,

y

36. Man heſchneidetjaauh dieKuchen , und

unten denBodenfan manleichtreinhalten.
VII.

37+ ZumSiebenden:Der Liebhaberder Bienen

muß achthâbenaufalteabgeſhwärmreStôe, und,

auchzugleichaufdieleichtenjungenStöcke.
38. Wenn dicVienenbeginnenheruncerzufale

len,iſtshoheZcit,ihnenmir VorrathzuHülfeza
kommen.

|

39 DererfahrneBienen-WirchweißdenHerbſt
die lcichtenſchonzu verſorgenz Er ſchncidetaus

A5 den
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den fettenSröckenunten, an der Mitcernachtss
Sire,einigePfundeHonigheraus, ſekerſiedem
leichtenalſohinein, ob hätteer ſelbeſelbſthinein
gebauet,Und allesgehetgarlcichtean.

Das andere Capitel,

Bon EigenſchaftendererBienen.

L. Qe dieBieneeinrechtſauberesVögleinſey,iſ
allenLicn-vernuandigenMännern bekannte.

2+ An ſichſelbſteniſſieſorelnlich, daynicht
dergeringſteUnflachan ihrzu ſpürcn.

3 Räudigkeciten, Wunden, Geſchwüre,Läuſe,
ſtin>endeWinde ſindhierniche.

4. JhreZellen,worein ſieEſſenund Trinckcu

ſammlen,wird nichtallcinſauberbereicec, ſondern
auch reinlichgehalten, daßeinMenſchſolcheZellen
gar wohlfan inden Viund nehmen.

5. JhrBrod, welchesin der Sammlungmit

Honigwird ang-feuchrer,iſtrechtſauber, es darf
niem..ndendafüreckeln.

6, Fr ſüſſerTranckiſtſogeläutert, daßererſtk-
lichdurchſichtig,wie einCryſtal, hernacherwegen
dec Wärme, wird cr,an der Seitenim Stocke,da
dieWärme ſo nichthinkômmr,als einherrlicherZu-
cer. Aber,wo dieViencn ihrenOden holenund

fahrenfaſſen,wird er herrlich{ón und braun.

7, Der HErr derNaturhat dieBicnen ſobereiz

ket,daßſiebeyderWinters-Zeitſichin die 10 Wo-

chenrecht ſauberhaltenkönnen,obſhon.wegen der

Kälte, das Hinausgehenbeytebens-Strafeverbo-

ten. Welchesallesſichſelbſtenbeweiſet.
8. Sie, dieBicuen, habendieſeEigenſchaften

vor
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vor andernVögeln : Sie ſigennicht,auchlegenſeſich
nichtaufeineSeite „ ſondernſiehangenan ihren
Bau.

9+ Der Odem, der Geruch, der der einenBies
nen entgehet,iſtder andern als eineArtzency;das

wird hiermitbeſtäárcketr:Je dichterſieim Winter
an-und über cinanderhangen,jegeſunderſiebleibens

10. Wo dieBienen ihrenHang haben,da ſind
dieTöpfeo�en.Sie beſudelenfichdochnicht.YK
das nichtcinſauberVöglein

11, NothhatkeinVerboth!der ſauberſteund

edelſteOfficiermuß inKampfe,da er dieWercke der
Maturnicht auſſerdem Lagerverrichtcnfan,wohl
thun, was er nichtgernthut,Alſothutauchdie
Biene, wenn ſiegegenihre.FeiÄdin,dieKälccſtrei-
ten muß,oftwas , das ihrerNatur zuwieder,

12, Wie reinlich,
wie ſäuberlich,weißſiedo<

ir Honig aus den Töpfenzu holen; ſiemuß ja
hincinkriechen,feinHaaraber beſudeltſie.Die ver-

dorbneHecrbienevergiſſetdes alles,diebeſudeltſich
und ihrPichzdaherokan ſieauchnichtlangeleben,
Welchesimbeſondernfollabgchandeltwerden.

13 Der Dicnen Eigenſchaftijkbeynoh Jen-
ners-Zeitgany ohneSorgefürdieAnwerbungih-
rer verlornen; dargegenſorgerſicnoch,mchrvor
den no< muthmaßlichenlangenWinter.

14. EineſchóneDiât hältſieim Zehren,Die
Maß-Regelnhatſievon ihremSchöpferempfans
gen: Jchgebieredir,daßdu nichtcinBröcklein
mehrijzeſt, auch keinThränleinzu dicſerZeittrin-
ceſt,als deineNatur verdauen kan ; ih meine :

Es hatGOtt der BienenkeineVerdäuungs-Krafc
gegeben,alsbloßzu ihremLeben,

15.So
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15+ Soein ordentlicheshäußlichesWeſen,führt
deredelſteMenſchniche, Dasiſ auch niht müg-

*+lih, Wenn aus meinem Magennichtsgehenfön-
te,als was durchdieAdern ſhwitet,könceicheben-
‘Falsnichtmehreſſcn,als die Nacur wolte.

16. GOtt hatuns Menſchen den Uberſchußder
Bienenvermacht,wie er uns dieHerrſchaftdamit

zu ſchalcenund zu walten,geſchencfethat.
17. Zehrenmuß dieBiene , ob ſieſchoniegt

keineWerke verrichtet; ſintemahldie naturliche
Wärme, derzarteSpiritusin deren Gliedern was

hinwegnimme z fegeich.heutedieScheebenvonih-
‘xen aufgebrochnenTöpfenab ; morgen ſindſchon
andere vorhanden.Dieſeskan menſchlicheVer-

nunftwohlbegreiffen.
18, Der Bienen Eigenſchaftiſt» daßſieunter

Bienen und dem WeiſerdieſerZeitalſomit Licbe

«‘rverénúpfec,wie GliedereinesgeſundenLeibes; hicr
«iſtfeinStreic, hieriſkeinNeid , hieriſtfeine
Abgunſt.

19. Die ofnenTöpfefichenjederVienen frey
offen; einereichtdex andern die Hände , eine wär-

met dieandere. Dcr Vater willsnichrbeſſerha-
ben,alsdieKinder,er begehrenichtin eincmbeſon-
dernKämmerleinzu wohnen.

204 Mittenuncer den Bienen hater ebenfals
ſeinHangel-Bette,dieKöpfealiein dieHöhe ge-
kehrt,in größterZufriedenheit.
at, Die Vicne muß oftzehenWochen alsgefan-
gen ſitzen,und iſvollerGedultbis dieWärme ein-

-trietzalsdenniſtſicum deſtofreudiger,gehtin die

Luſt,ſichzu ſaubern,trincfceinwenigWaſſer,wel-
cheswohlgeſchenwird.

|

22. Die
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22. Die Eigenſchaften,ſozu dieſerJahrs- Zeix
obſervirerwerdcn,ſindnun betrachter: Worzufkôn-
te uns Menſchendenn etwan. ſolchesAnlaßgebenAntwort : WertheGönner und Vienen - Freun-
de! Das will ih dergelehrrenWelt überlaſſen.
Wenn meinTractätleinvergriffen, wird ſchoneint
erlcuchteterMann ſichſinden,der dieApplication
machen wird,

23. Ich willgebetenhaben:der günſtigeLeſer,
beſondersder HerrLitteratusverachtemcinegerreut
geſchenckrenWiſſcnſchaftenniht : Wenn er nun

etwas draufbauen will,ſoller nicheſorgen, daß
ihm meine Gründe das Gebäudewerden ſin>enlaſs
ſen;Maſſenichallesvon Grund aus betrachtec,

24, Der HerrBienen- Wirtherbaueſichalſo
durchdieHaltungder edlenBienen, daßer in der

Jugendden Gewinnerſpare,damit er im Alterfin-
de;Jch,da ichnun unverinôgendworden , Gewinſt
zu machen , mache mir nun cinegeruhigeStunde
und ſúſſesMaul von dem EintragderBienen: J
dieſerNuß nichtangenchm! !

25. Jh habemeine Gedancfendarüberin fol-
gendeNcimegefaſjet:

Die im Sommer fleißiggeweſeneBiene
lebetden Winterxechtvergnügt,

1

As neuli< nöôthigfand, Der Hauß7
Qu ſchennachden Bienen, Wirth muß

Ob irgendmeine Hand guſchen.

Denſclbenkônte dienen;
Ob Schnee,Froſt,Räuber,Maus,BeſchädigtenihrHaus“?

2, Da
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2, Da fándichſclbesmahl
Noch allcsunverleuet,

Wie auch,daßmeineZahl
Der Bienenſichergetet

Bey kalterWinrers-Zeit
War Koſtund Sicherheit,

3+Da dachtichan den Spruch,
Den Salomon mir weiſet:

Der Geißnlchihier gnug,
Und was man ſonſtverſpeiſet,

Die Dirnen trauren nicht
Weil ihnennichtsgebricht.

4, Wer durchdieFaulheitniche
Der JugendLentzverſcherket,

Und lebtnach ſeinerPflicht,
Erfährtnicht,wie cs ſchmerßet,

Wenn graue Winters- Noth
Ausrufc;mir mangeltBrod!

5+Ey, Menſch,du GOttes Bild!
Wie läßcdu dichbeſchämen

Von Bienlcin,,diedech wild,
Und die von ihnennehmen

Den Vorzugdurch den Fleißy
Sticht{hon die Sonnc heiß,

6.Jt gleichder Winter lang,
Es lebtdoh Bien und Weiſer

Vergnüglich, GOtt ſcyDane,
So guc alsmancher Käyſer;

Hierbleibtuoh Ueberſchußy

Den man ausnehmenmuß

Spr.Sal.25.
v. 16. Sie
fundeu Ho-
aig.

Spr.Sal.27.
v. 27. Du
haſtZiegen:
Milch ge-
uug 2c

Spr.Sal. 6.
v. 6. Siche
zur Ameiſe:
das giltder
Jugend.

1 B. Moſ.1:
p.27.

Die Bicneif
wilderArt.

Das
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Das erſteCapitel,;

WelchesſinddienöthigenStüde,
dieder Bicnen-Wirth um Februario

beobachtenmuß ?

1, Die Regeln,ſoim Jennervorgeſchrieben, gel-
cen hierauch noch.

2. Wer hungrigeBicnenhat,muß ihrerwarten.
3+ Bey warmen Wetter das Fütternmit Bedaché

thun. :

4+ Der neue LicbhabermußaufeinBienen-Haus
denken.

5. Bicnen-Stôckevorrächiganſchaffen.
6, Was beym Bienen-Kauffevorſichtigmuß be-

trachtetwerden ?

Regel,
Schoffedein WercF in der Zeir,

Da duſonſ? mchrs wocißrzu machen,
Scbaden wúi>r die Lâßigkiir,
Sorge! laßdich nichr verlacben,

LOer die Zand im Schooſſehálc,
Dient gar mchr zu dieſerVOelr.

Bom Erten.
I,

S
ieWinter- WicterungiſnichtalleJahreei:
nerley; ſteherSchnceund Froſtnochbeſtäns
dég, 0 laſſercure Bienen nichtheraus,

2. Kans ſeyn,daßdicSonne den Dufcuud Eis,
ſoſichim Stoke geſammlechac, verzehre,und es
werdengleichdieKlappenvon deu Bienenwiederzus
gekracer,ſohates den Nugen,daßdieBienenfich
recolligiren,und dem Tode entgehenköunen.

Ul,3+Wer.
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Il.

3. Weriñ ſrengerKälte fütternmuß,und weiß
nichtBeſchcid,kömtnkleit um ſeineHofnungz
Nehmt dieſevorgeſchriebeneHand-Grifſein ächt;

Erſtlich+Das Honigſoihrfúcrert,darfkeinenZuz
ſaßhaben, Zum akdertìmuß es in der Ofen-Rôhz
ré zerlaſſenwerden , daßderZuckerſ{<melze.Drit-
teus; Es muß dieWärme in ſoweit wiedet vekr-

ſchlagénſcyn, daßdasHonignur Milch - Wärme,
diezeutgemolcéen,behalte.Viertens ; JrnSto-
>ce'muß Räum zum Futter-Beefengemachtwerdet,

wetinér nochnicheda iſt, Zum fünften;Schét
dieHöheim Srockeáb, ob dae Vexken bis anidié

Kuchenragenwerds + wo nichr,ſo häbtKlönébéy
dér Hand,die ihrunterlegek.Zum ſce<{<ſtcn:Hés
betden Sto ſanfteindieHöhe,daß.nichrdicBie-
netherunterſtürmen, und laßtdieKlögehinlegen,
das Beckendrauf, diéBienénúberher,älleswohl
zugemacht, ſohabtthrwás nußbaresverrichtet,

4+ Bey warmer Zeit,da dex Erdboden feine
Schneehac, da ſichen.dieKlappenvor den Biericit

offen; Jtem:das Flug-$ochin der Mitte deeStor
>esſtehetſoweitoci, däßdreyVienen zugleich
möthtenherausgehen,

5. Stehetdas Fluglocho�en, wieder Gaſthof,
ſofansgeſchehen, daßfrémdeungel:dencGäſtedei
Sro> ſuchenzu beſchniauſen. ö

6. Bey warmen Wetter befömuit das Futters
Honigzy Ende FébruariüieinenZuſatzzkán es

Vier-Wärgzeſeyn, o iſtsgut. JſtsHozelſaftohne
Sals,ſoiſtsauch gue.

7, WollertihrfeinefremdeBicnetizuGaſteaden,e
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ſoſczeteuren Bienen ihrFucter,beySonnen Un-

tergangin den Stock,dasiſt cinbewährtesMittel
wiederdiefremdenMit - Eſſer.

8. Vergeſſerja nichtdie Pontons,daßihrFe-
derkiclenoder Hols erſtaufſolchFutterhoniglege,
das Zuſa harzſonſtuverſin>etdas durhſtochene
Papier, und dieedlenBienenertrin>en.

III.

9+ Wenn der Hornungſowarm iſt,daßdem
HoſebbuſchedieZäpfleinblühen, dieBienen den An-

fangmachen,friſ<Brod zuſammlen;ſoſindfie
geitzig,ſuchengernefremdesBrod , daheroſchadet
dicAufſichtniche, beſonderswenn noch der Stock

regeiſt,da andere filleſind;Hiervonwird an ſcix
nein Orte beſondererBerichtgeſchehen.

Von BereitungdesBienhauſes,
IV.

x, Der árme AnfängermußſcinBicnhausſel-
ber bauen,ohneZimmerlohn,

2. DarzugebeAnweiſung:Wenn ihrden Ort
an eurcm Hauſeoder Scheure,auchwohlim Gar-
den am Zanaeeucherwáhíchabe, ſoſchi>cteuch
aufſchnaareZaunſacken.

3+ Nachdemihr nun 10 bis 12 Stackenſegel,
ſoſegetſelbige6 Zolleauseinander.

4» UgekzwiſchenjedenStacfen einenStein,
ſchlagerStrohlcimendarauf,und zäunetmicweides
nen Rucheneine reineNathdarauf.

5. Denn machtdieNebenwand,ſetzetdieStacken
eincnganzenWerckſchuh12 Zollaus einander,daß
4 Schuheinwendigdas Bienhausweitwerde,und
nachAnvciſungFg,ſechsSiu
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6. Wo die kleineThárhineingehenſoll,muß
eineSäule in dieErde gcſcutwerden,woran die

Thärzugchangenwird.

7+ DreySchuhedieThürhoh, 2 Schuheweit,
iſtvor den armen Anfängerſchongut.

8. KaufehalbeSchloß- Nägel, womit an den

EckeneinigeRuthenkönncnangeheftctwerden ; daß
es halthabe.

9. Haberihrdenn einBret 7 Schuhelang,das
fönneccihrunten, wenn cinSchuhhoch,ih meine

12 Zollvon der Erden gezäunet, 1n beydeS-iten-
Wände legen,Daraufhaben4 StöckechenRaum.

10. Vindet eure Stäcfcnoben an eine gleiche
„Stange,daßſieſichnichtverbiegen, krummoder

{eibſtehen,
“11, Nehme das Maaß vom unterſtenBrete,3
Schuhein dieHöhe,das ſind36 Zoll,Da muß
das andere Bretebcn hinzuſtehenkommen, und in

den Seiten-Wänden ruhen.
12 FlechteteineMach uuter dem Brete cines

Schuhesbreit, welchehernachzukleime.
13. Weilen nun dieSta>cn ſchwerlichſolang

TFeynwerdcn , ale ih verlange,#0ſezrStückeindie

Nath,und verfolgetbis wicder cinBret , welches

‘dos drittewird, aufgelegetworden , eben aufbey-
de Seiten- Wände, denndie ſellenuichrhöherw-r-
den von der Erden auf, als 6 Schuhe.

14. Da nun dieDachtrauffenüber dieSeiten-

Wände, und nichtvor dieVicnen fäflt,i�Raum

zumſtchenſchonim Bicnhauſeund inden Mittags-
Giebelfönnen 2 Stöckeſchen.

15 Ju ſchöónerOrdnungkfónnen10 Stôe in

demnHäuslcinſtehen,bisdieHandlängerwi16, Ver
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16, Der wohlhabende Mann bauet regulairer,
und fan einen Schreiner brauchen , der ihm mit

Klappen was ſauberesmacht,
V.

1, Vom fúunftenPuncrte: Der arme Mann muß
lernenſeineVienſtócteſelbermachen ; von Strohe
dieſelbenbereitet, koſtetim feinGcid.

2. Von Bretecn toſtecder Stock 6 gr.; ſiemú-
ſtenaber nah meinem Gurbefindenoben einen

Stroh-Deckelhaben, dadurc» dieDúnſtegehen
und nichraufflaſffen.Zwo NordhäuſerViertel
Korn und 1 Mete; das ſind40 PfundRocken
ſoſlendas richtigeMaoß ſcin.

|

3+ Jf ein ſolcherScock voll, ſomachtman ihm
einenUnterſatzvon Strohoder Vreterny und be-
kÉlcámets, daßnur unten cinFluglochbleibe.

4+ Die Lagerſtôckeſchwärmennichtſoleiehte,aber
wenn der BienendieMcngedrinneniſt,werden ſelbe
Honig- reich.(*)

5. Fragetjemand; Warum müſtendenn die
Körbecben cinſolchMaaß haben? Denn dicnéezue
Antwort + Ein kleinGemach iſtleichterzu wärmen,
OhneWärme vermag dieBiene gar wenig.

6. Jh kauin cinem kleinenSto>e, der nur halb
groß,cinen Nachſchwarmaufbringen; ſolchesgez
hetin dem groſſenStocfe nichtleichtean.

7, Wenn der Nachſchwarmin dem groſſenSto-
>e denWinter frierenmuß, und befindet,daßer da

ſcinŒſcblechtenichewol vermehrenkan; ſozeucht
er den Frúhlingbeywarmen Wetter aus, ſucht, ob
er wo fónneanfommen,zeuchtzuandernein,

8. DasſinddieJrr-Schwärme,die jederBiens
B 2 manu

*)YeſieheSeite 21 cin mehrcrs
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mann nichtverſkehet.Wer ſicim halbenStocke
nichclâſſetNochleiden,und decktinKälte alteHa-
dern drauf,der erhältihn. Und ob denn ein ſol-
cherStoc das Jahrnichekan {{<wärmen,ſowächſt
er doh zum vollkommenen Stoke,

VI,

Vom ſechſtenPuncte.
Vom DBienen- Kauf.

1. Mein Freund! Wile du unbectrogenſeyn,0
mere,was ichdicſesmahlinderWahrheitſchreibe:

2+ Wennder Stock gezeigetwird , der zu fauſſe
iſt,fohalceeinOhr an den Stock,was dieBienen

<hwäßen.Dennſie ſagenim Februario; Laßtuns
anfangen, den UbgangunſererGeſellſchaftwieder

herbeyzu ſchaſſen; das iſt;Sic machen ſconein
lebhaftesGeſumſe.Dasiſ ein gutesZeichenſci-
er Geſundheit.

3. Küppe den Sto> ſanfceaufdieeineSeite,
beſicheunten aufdem Brece,da das Strohvonih-
ren Honig-Töpfenliegt,ob du Spurenvon jungen
Vienen findeſt, welcheSchnee-weiß,thcilsgant,
theilshalbheruntergeworfenworden, und ihnen
«erfrorenſind; das i�das andere Zeichen,dcrStok

ſeygeſund, crhabeſeinenWeiſer.
4. Beficheindeu Scheiben,ob vieleBienenvor-

handen; Man bitte ſichaus, andere,dicnichtzu
Faufe,mit anzuſchen.

5+ Man fúhleſcinGewichtan, und nachſolchem
laſſereucherlauben,dieBicnen im Stoke mit fau-
IeuſchwelendenHolß-Rauchehinaufzu treiben.So

könne
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könnet ihr die Wahrheit finden , ob. er ächte, rechte
Vienen in der Brut habe , oder chou dronen , die

um dieſeZeitnoh nicheſcynmüſſen.
6. EinAnfängeriftaberwohlnichegeſchickt,die-

ſePoſicndurchzugchenz drumaccordire erbeding-
lih: Solteder StockWeiſerlosſeyn;gebeichihn
wieder,

7. Ein Stock,dervollenAusſtandhat,und denn

annoch.,mic ſammtdem Korbe,17 bis 18 Pfund
hat,iſt2 thſr.und 16 gr. werth.

8. Mit ſ{nödenStócken,ob ihrſelbeſchonfôn-
ket wohffeilekauffen,bewirreeeuch niche, es trift
ſeltencin, daß.Gewinn darbeyſey.

9. JungeStôcke von vorigenJahrefindam
weiſſenKuchen zu erkennen. Wer erſtBienen
kennt,kan an dem Schrotheunterm Stockeſchon
ſehen,was braun, weißoder {warß iſt.

104 Wenn cin jungerStockvollgebaucthat,und
wägetnach dem Hauptenoch nichts, deriſ in der

Zuzuchtder beſte+Honigaberund Wachs iſſelten
davon zu hebendas mahl, Solcheláſſetman un-

beſchnittenſtehen, foheckenſieam beſten.
11, ChedieBiencnin dieſenMonace dieAus-

fluchrgelernet, fan man ſiewohlvan Nachbarn
har.delnundſegen,wohinman will; habenſichſel-
de abergereiniger, ſohabenfieauch ſon dieAus-

fluchterlernet,alsdennſchi>en.ſich.dienachbarlichep
Bienen nicht,

12,“Uber Feldkan man ſie forkſcßeu,wenn man

will,da lernenſedieAusfluchtohneSchadenoder
Jrrung.Bey der Schwärme-Zeitſollein mch-
res davon geſchriebenwerden.

B 3 An
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Anweiſung:Bienſtö>kezumachen.
13, DemarmenEinfältigen,welehergernewolte

einenBienſtockmachen , und wcißweder Anfang
noch Ende,willichdieHandgriffedeutlichweiſen.

14. NehmeerſtlicheinſchößigeWaſſer-Weiden,
reiſſetſelbe,ſchneideram di>eu Ende den Kern her-
aus, und ſtriegeltihnüber dieMeſſerſchale: So
iſtdieſelbewie cin Kicmen , zum Mähe- Riemen.
Nun cntſchneteinen Bienſto, und ſehctden An-

fang, Weite und Höhecin.

15. Wer nun ſovielVerſtandja niht findet,
daßdie Hand ſo was geringeskan nachmachen,
dem kan ih mít der Federnichtdienen.

16. Mancheriſ einLiebhaberder Bienen,und
hatfeineGelegenheitdarzu.

17. Das Gelò unvorſichtiganzuwenden, thuk
FeingeſchciderMann. Alles mit Bedachthatſel-
ten Verluſtgebracht.

18. Derlebhafteund muntere Bürger,der feine
Gelegenheitzu Seßungder Vienen hat, kan ſich
aufdem Lande, wo gute Bienen-Weide,einenred-
lichenarmen Mann der Gelegenheitzum Vienſian-
de hat, auswähßlſen,

19. HatderſelbecineangebohrneVernunft,daß
er cinem Dinge weißein Geſchickezu geben, ſo
laſſeer ſihmit ihm ein.

20. Solchemgebe er vorhermeineUnterweiſung
zu leſen, und dann, um halbenGewinn , ſeteer
einigeStócfe dahin. |

-

21. Die Vorſichtdarbeymüſteaberdieſeſeyn:
Ichſee 4 geſundeBienenſtôke,von ſolchemGewichte,
hierher; wenn unſereHandlungihreEndſchaftha-
ben wird,nehraeih meinenStammerſt ab z;iſter

nun
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nun wichtiger, ſogebevor jedesPfund 2 gr.,iſt
er leichter, ſoſoftihrmir 2 gr. herausgebenvor
jedesPfund, dasda fehlec,

14. Es fan der Bürgerauchauf folgendeArt
accordiren‘ Jch verpachteeuchdieſeStôcke,alle
Jahrvon jedemSrocée6 ggr.Pacht, wenns nichr
mehranſtändig, thutAufkündigung, 2c. Der
Sro> iſ 2 rthl.12 gr. Stamm.

15. So einer nun vor 4 Stôe 10 rhl.giebt,
und 1 re<l.Juccreſſehat,hater wohlkeineThor-
heitbegangen.

16, Zum UeberAluß,wohinſichBienen niche
ſchicken, gebedicſewohlmeinendeWarnung :

An Markt - Plôe, an Fuhrmanns- Wege,vor

Teiche, vor groſſcWaſſer-Flüſſe,in Wind-Striche,
an unfruchtbareOerter,da wenigWeide iſ, da

legeteuer Geld nichran Bienen.

17, Wenn dieSchwärme -Zeitkômt,da werde

fernermelden , wie cin Liebhaberder Viencn mir

VorſichtſcinGeld anzulegenhabe,

Das andereCapitel,

Bon Eigenſchaften,im Februario.
1, Ias fürEigenſchaftenbetrachteteinVienen-

Mann im Februario‘ Es eráugetſichda-
hiergar wenig.

2. Jch betrachteaber dieſeZeitalseinewohlru-
hendeZeit,die der Biene nichrlangedeuchr,bis
Phôbusin dieFiſchcKitt.

3. Wenn der Weiſerreutſchſprechenkönte,ſo
würde er uns von ſeinerZufriedenheitſchonetwas
ſagen.

B 4 4. Der
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4+ Der Vienen Eigenſchaften, in Anſchungih-
rer Ruhe, kommen mir fürwie der Safeim leben-

digenBaume, der da im Septemberzurú>tritt,
in den Wurgelnruhet,und denn im Februarioan-

hebtwiederzu ſteigen.
5+ So bald in dieſemMonate dieHaſelſtaude

einwenigihreNuß -VBlüthenanhebtzu treiben,ſo
baldvergehctder Biene dieRuhe,

6. Esiſt , als ob ſieden Calenderverſúnde,
und ſagte:Auf,ihrSchweſtern, derPfluggehet
zu Felde,laßtuns unſernVater um Saamen an-

ſprechen,daßwir in vorigenStand kommen, der

Würgerhatuns dúnne gemacht,wir hoffenuns
dochwiederzu erholen,

7, Wenn Lichtmeſſenherüber,ſo ſpúretman
ſchonwiederfriſchenZuwachsin geſundenVienj{td-
>enz dieHagelweijſenjungenBicncen,dicihnen
in der Brut erkältet,werden unter dieTodten gez

worfen,und ſindoffenbarzu ſchen,welchesdie
Wahrheit. ,

$.Ob ſchonnochfeîneBienehatfônnenWaſſerein-

tragen,welchesdoh zuHecfungderBienengehörigz
ſofôónnenſicdennocheinScheibichenBrut,wie cine

KinderHandbreit und lang,zu Werke bringen.
9. So bald cs gelegeneTage giebt,wird der

Kothbeyihnenrege, ängſtetdieNatur,daßſiecs
machen muß , wie der frane Menſch,der fichnicht
weikwagen darf.Daherentſtchet,daßdieBiene
nur aus dem Haufengchet, und falleniäſſet, was

ſicnichtaufhaltenkan,
10, Zu Ende dieſesMonats habeih Zeitener-

lebec,daßdicBienenvom Miſpelund Haſclzäpfſlcin
friſcheFuhrehabeneingebracht, welcheswenigVer-
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Vortheil geſtiftet,indem hernachnocheinfkrenger
Machwinter erfolget.

|

,
11, Wennſichdie Bienenbeginnenzu mehren,

ſobeginnenſieauchſchar}zu zehreu.
“12+ Wenn die Bieneſichder Weide erkundet,und
mic na>renHoſenund ledigerBlaſewiederkömmt;
hatſieihreKrafſrverlohren,dahergehtmehrdrauf,
als beyMuße.

13. Das gelammteSchaafkoſtetſovielals 2,
Gelle:Alſoauch,diejungenBiencnkoſtenebenfals
Honigund Brodt.

14. Der VôgelSpeiſemuß dieBienewerden,
beſonders.iſtdieMeiſeeinrechrerBienfreſſer.Mie
cinemKäſtlein, worin man todreBienenwirſt,kan
man ſîecweg fangen; manbeſtclleuux einenJungen
darzu,welcherſeineLuſtdran hat.

15, Wems begegnèt, daßſcineBienenaufden
Schneegefallen, kan ſcheu,wie dieMeiſenſichda-
hinziehen.

|

16. OftmahlsreiſſendieMeiſendas Pfröpftein
aus den Ffuglocheam Bienenſtocke,klopfenanz da

kommendenn die unſchuldigenBienenheraus, und

laſſenſicbfreſſen.
17, GOtt hatder Bienenzwar einenhartenHa:

bitangelger.Aber dieMeiſefriſfetdieEingeweide,
und láſſetden Harniſchfahren.

Wie muß ichder Bienenim Mertz
pflegen?

1x, Nun wirdsZeit- gegeuTag undNacht Glei-
che, daßihrlerntexfennen,ob der Stock den Wci-

ſernoch habeoder nicht.
2, Lernt,wieihrHonigſchneidenſoltvor diemat-

Bs5 ten
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ten Stôcke,und wie ihrsmachetſolletmit dem Ge-
ſchnittenen:Nemlichdem Mattenes einzuſeßzen.

3+ Lernetauch zu Ende Martii , ob fauleBrut
im Stoke ſey,und wie es anzufangen,
4+ Lrnt eure Bienen zu beſchneidcn, oderihnen

Raum zu machen.

Das erſteCapitel,

Bon WartungderBienen,imMert.
I

DomErkunden,ob derWeiſernoh beyoder
imStockeſey.Jhrmüäſſeterſtlichverſtehen

dieKerze. DieſeiſteinHändleinvollWermuth,
mit alten[cinenLappenbewickelt;wenn die am

weichenEnde angezündetwird, ſoraucheſelbige,

loheabermuß ſicnichtbrennen,
2. Mit ſolcherRäucher- Kerßekönneihr diebô-

feſtenBicnen bändigen,wenn ihrden Rauch auf
ſelbigeblaſer,

z+ Wer mit eincm Räuchcr- Krugdie Viencn

kreiber,und hatdieVien:Kappeúberdas Geſichte,
der ſoltewohlnichtfo lcichtins Hertzdes Stockes

ſchen,als der mit bloſſemMunde den Rauch hin
bláſer,wo dieBicnen am dikſtcnfigen.

4. Kippetden verdächtigenSto, derda fauliſt,
aufeineSeite, halcetden Rauch einwenigunter,
daßſiedemúthigwerden.

5. Nun nehmetden Stof aus dem Standeher-
aus, unter den freyenHimmel; kchretihm das Un-

terſteobenz treiberdieBicnen zum Kuchenhincin;
ſchneidetdas ledigeKuchenwer>heraus.

6, Meret zum erſtcn;Ob ihrmit dem Bienen-

Meſſer
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Meſſer-durchdas tro>neBrod ſchneidet+ wenn das

geſchiehet, iſtsdas Zeichen;Der Stock harſich
vorigesJahrWeiſcrlosgeſhwärmet.

7+ BRâucherrund ſchneidetweiter, ſucht, ob ihr
jungeVienen in den Kuchen findet, wo dieBienen

ihren Sighattenzfinderihrderſelben,dierechtge-
ſundſind;ſohardieViene den Weiſernoch,

8.FinderihrDronen Brut,dieeinBienen-Wirch
garleichefennet; ſoiſtder Stock Weiſerloß,und
harwenigBienen.

9. Jk das trone Bienen - Brodnichtin der

Miengevorhanden; Soiſt derStroden Herbſterſt
Weiſerlos worden, oderimHornung.

10. Es muß der Weiſerſowohlheraus,als die

Viene,wenn cr den Vauch lcerenwil;und da fan es
geſchehen,daß er im Rücfwegein einenunrechten
Strockkômmc ; Soiſ er gewißverlohren,

11, Sind der Dronen ſchonin derMengeunter
denBienen 2 So hater ſichWeiſerlosgeſ<wärniet,
dasiſt¿ Es iſtkeinjungerWeiſerim Stoke geblie-
ben , und der alceiſgeſtorben.

12, Gebet genaue Acht : Ob irgendſchoneinAn-
ſaßzu cinem neucn Weiſeran derDronenſcheibevor-

handenfey,wenn das iſt,ſobekómter baldeinenWeiſer,
13+ Wennviel Bienenim Srockeſind,und Dro-

nen beyihnenz ſotragenfiezwar cin; Aber es wird
das Brod nicbtzu Pappe,noch zu jungenVienen

angewendetz;zwo oder ‘dreykurlzeScheiben baueñ

ſie,weiterabernicht.
1 4. Welchesif nun das beſteMittel wenn der

Stock nichtfleißigiſ? Antwort: Bindetden Stock
unten zu.

15, Macht ſeinFlugkochauchzu; brechtihnoben
«W auf,
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auf, und betrachtetihnoben z;treibetdieBienen
hinunter,ſchneidetihmalleKuchenheraus.
…

16, MacherdenDeckelwiederhinauf,ſetztihnan
feineStellebisAbends,denn räuchertden nechſten
nachbarlichenStock inwendigwohlz kehreedas un-

rerſteobenz ſtoßtdieſchinein,binderdas Tuchmitcen
herum,laſtſiedieNachtaufeinanderſtehen;vergeſ
ſetabernicht,daßihrden gutenwiederoben kehret.

17+ Segetihndes Morgensan ſcinenOrc,o
findſiezuNut,und derSto richtethernachwas aus.

18. Das Honig ſoder Weiſerloſenoh hatte,
dientauch zum füctern.Das if allesbeſſer,als
wenn man aufden neuen Weiſerwartet.

19. Es ſindBicuen-Männer,dieſammlendie
todtgebiſſencnWeiſerauf,machen ſietro>en, reiben

ſiezu Pulver,ſtreichenHonigaufRöſtebrodt, ſkreus
cn das Pulverdranf,und glauben,derScock koitein

Kärßtzewiederzum Weiſcrzmir hatsfehlgeſchlagen.
20, Etiîchelaſſenden Weijerlofenſtehen,bis

dieBienenſ{wärmen,und ſteſſeneinendarzuzcs
glücketabernichtallemahl;denn cs fan geſchehen,
daßden HeerbienenAnkaßgegebenwird.

21. Wenn ſiecrgar aufdie Wittwen - Cedan-
>en ſihwenden z So beiſſenſiedie zugeſtoſſenen
todesdrumiſisnichtbeſſer,man ſtöſſetſieworzu,
und giebrihrbiegenHonigauch dahin,

‘Das andere Capitel,

Bom Houigſchneidea,ſono< zuu
Futtergebrauchtwird.

1 E“ begegnetdenen Anfängern,daßſiegernviel
Stöckehabenroollen,und wollenjedenNach-

{warm
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ſwarmalleineſtchenlaſſen,iu Meinung, er wür-

de ſchoneintragen, daßex zu zehrenhabe.
2, Es rriftabcrſeltenzu ¿ wcnn Martinikömmt,

ſohater ausgczchret; au ſolchenSröen iſ gar
nichtszu hoffen; und man thutzuder Zeitnoh
wohl,wenn man ſiezu cinem abgeſchwärmetenSto-
>e cintreibet.

3+ Daſiezuſollen,mußwohlbcräuchertwerden,
ſonſtcôdterer. Das bißgenHoniggiebtmnan mit ;
wie es zu machen,wird im vorhergehendenCapitel
geleſen.

4. Wer erſtden Handelverſlehet, derbraucht
nicht, daß er ſichden Wincer ums fütternbe-
fünimere,

5- Ich habeden Herbſt,um Michaelis, meine
Bicnen,jedesmahldurchſucht> dieUnterſäßewic-
der abgenommen,und nochwohleineHandbreit
Kuchen aus dem Stockeſelbſtengeſchüitcen+ da

giebtsdenn manchesmahl, nachdem das Honig
gerathen, {dnea Vorrath.

6. DenenabgeſchwärmtenleichtenStöckenhab
auchledigesPichherausgeſchnitcen, und ihnenan
deſſenStellevolleseingeſetzet, ‘mitKnöbeln ver-

wahretzSodarf ich,nach einigenTagen-nur die

Sproſſenabfegen, und,habealſowenigBcküms-
mernißums Fücrcrnden Winter.

7. Alſohabeauchverfahrenmit denen leichten
jungenStöcken3 und ihrAnfänger,wenn ihrsauch
ſomachet,könntihrdiearmen erhalten.
JederHauswirthbrauchtden HerbſtGeld und Hoc

nigvor fran>ePerſonenz zuſolchemkömmtder Bie-

nen-Wirth,;den FrühlingſchneidenmehrLeuteHoo
nigund Wachs,da gchetes nicht{ogutzuGeld.

L+Wer
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8. Wer nunden Herbſtdie mattcn Sröcfeniche
verſorgerhat,weißauchnicht,wo er Honigzukauf-
fekricgenkan ; dem gebedieſeAnweiſung:Habtihr
einen fettenVienſto>k; So brauchtihrnichtszu
faufſen;

9, Vindet um den fettenScocf unten einTuch,
daßauchfeineVicue fan herauskommenzzum an-

dern,habteure Näucher-Kerkein der linen Hand,
brecheran der Mitternachts-Scirteden Deckcl cin

wenigloß,blaſcrden Rauch hinein,ſoweichendie
Vienen allehinunter,

10, Drauf nehmetden Deckelab,treibetdieBie-
nen vollcndim Stockeaus dem vollenKuchen,chnei-
detcinigePfundheraus, mache ihnzu , daßfeine
herausfommenfan ; So habecihrFutterhonig.

11, Dem beſchnitcenenStocke thutſolcheskei-
nen Sthaden,wenn ihrihn,verbunden,einigeTas
ge ſtehenlaſſct,und dennfeinſanſtewieder bcfreyet,
an ſeinenOrt ſeket.

12, Wie ihrsnun mit euren leichtenStöckenma-

<henſollet, davon beſchertin dicſemCapitelden 6

und 7 Verſicul.
13+ Doch willih euch dieVorſichtanrathen:
brauchtdicKerkc,knebelrwas vors Honig,bindet
den Stock zu, oder ſtopfetihnſouſzu , daßbey
Kältekeineherauskömmt ſoiſisſon gut.

14. Wer ſichden Winter mit den Vi:nen muß
{hmieren,wird Geld und Vienen ofcverlieren,

15, Wer geſchicktmit dem Fütternumzugehen
weiß,derfömmt-endlichdoh aus dem Winter,

16, Ein gangesPfundHong den Winterzerlaſ-
ſenmir durchſtohnemPappierb-leget, in groſſer
Kälte,dem hungrigenStoc>e,im-Keller,daminIgn
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ihn auf einen Stuhl von der Erden erhöhet, unter
geſetze,ſodarfman ſihin 4 Wochen weiter"damit
nichemieren.

17. Zulezt,wenn keinHonigzu bekommen,und
das Schifnun bald zu Lande, muß man zu Hülfe
nehmen,was das Leben crhaltenwill.

18. DaiſtZuer, ſüſſeHotzeln,gedörrteZwet-
ſchen,ſüſſeVierwürke,ehe der Hopfen‘drunter
kômmc,das leiteMittel; dieſeObſt-Früchtewer-
den mir der Würgegekocht,dieBrühemit Zuer,
wie einTheebereitet, in bercitetemFutter- Käſtlein
den Vienen gegeben, und dadurch werden ſieſchon
erhalten.

19, Des Futter- Käſileinszu gedenen, wie cs

ſeynmúſſe,ſoſeydieſcsdieAnweiſung: Von dich-
tem HolzeeinenKloßwie cineWürß-Ladebereitet-
zum andern Gänſc-Spulen,zum Bedeckendes Fut-
terhonigs, mir Vindfadenin Ordnungzubereitet,
iſtallezeitzugebrauchen,und brauchtkeinesPapiers
oder Stroheszur Brücken,

Das dritteCapitel,

YBon der faulenBrut.
Ie Ias iſtdiefauleBrut ? Antwort + Sieiſt,

was das fauleEy, odervielmehrwas das
erſtorbneKüchelcinim Eyeiſt.

2. WoherentkſtehecdiefauleBrut ? Eben daher,
wo das todce Küchleinhereneſtehet.

3+ Woherentſicheedas todte Küchlein?Daher,
wenn das Ey erkälcct, daßdas zarteKächlcin
erfrierenmuß,

4+ Kan denn derBienenihreBrut auherkären
?

en
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Eben o wohl, wenn die Bicnen im Frühlingſi{
zu ſehraus dem Scoce aufdieWeide geben, kans
leichtgeſchchen, daßdiezarteBrucerkalte.

5. Begegnecdenn auch gutenStöckenctwas dar-

von? Ja! Es wird erkanntanden jungentodten
weißlichtcnBienen , dieheruntergeworfenwerden.

6. Kandenn jederSto> nichtderglcichenthun,
dieerſtorbeneBrut auszichcnund herauswerfſſcn?
Esgehec den Bicncn , in dieſemScúcke , wic dem

Huhne, das ſichallzuſchandenaufdem todtcn Ey
ſizt; jelángerjeſtin>cnderwirds,

7» Wie wird denndie Biene ihrerfaulenBruc
gewahr? Wennſie ſelbeauszichenwill,und iſtſchon
ein ſtinkenderRotz, ſoláſſetſieſelbegar ſte>en,
wird gantzverdrüßlich, und he>etwenig.

$. Wie ſeydihrdenn ſolchesgewahrworden ? Als
ih wohlſahe, daßáchreBienen in den Schciben
waren , und dochdie Bienen ſichnichemehrecep,
ſc{uiecicheinScúckheraus, und ſaheindenGrund,
da fandih Töpfe, worinn die Bicnenverfaulet,

und cinſtin>tenderbrauner zäherRoß war.

9. Habtihrnithtnoh mehrSpurcnvonder fau-
len Bruc beobachtet?Ya, gârofciſtetwas dar-

von in denStôcfen. Zum erſteniſ zu wifſen:
Die Stôcke,dicim Sommer gewißihrenWeiſer
haben,und dochnichcfortwollen;mit deneniſts
ſeltenrichtig.

10 Werden ſiedenn einsTheilswiederſelbſtzu-
re<he? Ja! dienichezu ſtar>damit befle>ect,denen

verdorrerendlichdiefauleBrut,daßdieBienenſel-
be ausſchrothen, welchesein rechterKenner an dem

braunen Schrothe, daßdieBicnenim Julioherun-
xerſchrothen,wohlſehenkan, Jtemim grub8'

abe
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habe ih in einzelnen Töpfendergleichenverdorrete

loh angetroffen.
|

11. Was fär Mitcel braucht man gegen die faule
Brut ? Der Manu muß gute Erkäncnis von ſowas
haben,dcrihnendic fauleausſchneidenſoll;csiſ eine
Kranheit, wie dieSchwindſucht7 der Stock,wo
es nichtmicfortwil,ſoilum den 26 Juniibeſchnitten
werden , allesfauleWeſen heraus,und einenguten
Machſchwarmdarzugeſtoſſen, ſoiſihmgeholfen.

12, Esbewundertmancher,daßderStock indem
Jahregegenandere nichtseingebrarhte,und dochdas
andereJahrwiedergut worden!Es kan dem Mcn-

ſchenſowas begegnen,und auch wohldenenBienen,
VieleinfältigeUrcheilehabeichgeleſen,alsobsvon

todten Hundenherrührte,und der einfälrigenDinge
mehrz+aberihrBienen-Freunde,meine angeführten
Urſachenſoltewohlkeinerwicderxlegenkönnen.

Das vierteCapitel,

-ZuwelcherZeitſollmandenenBie-
nen ihrenBau beſchneiden?

1. (Fsiſtſchonbeymandern Capitel, vom Bes

ſchneidenim HerbſtMeldunggeſchehen,das

{| anzuſehen,als wenn der SchäferreineWolle
habenwill,der zummeltden Herbſt.Es weißcin
ſolcherSchaafmciſterau wohl aus was fürUr-
ſachen.

2. Die FrühlingsBeſchneidungiſvorzunehmen,
wenndie Biencnvon den Sommerthörchen,das iſt,
von den Huflattig-Blumenbeginneneinzutragen.

3» Werdie Zeittreffenkan,kursvor Blütheder
C Sälen,
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Sälen,derrriftdiebeſteZeirz wer längerwartet,
der fan vor derjungenBienen-Bruc,dieman auh
Maden heiſt,„nichrbeſchneiden,ws er will.

|

4: Weun ihranhbeberzu beſchneiden, o hebet
unten an, Zſtgleichunten int Stoke Honig,(o
iſtscinZeich.9, derScock iſ recherwichtig.und ſo
nehmetvon unten auf,den drictenTheildes Bau-

es, nachrichtigemMaaß , hinweg,
5. Denn bindetcinTächleinfür,fkehrecdas Werk

um, daßder Deel wiedervor cuchköômnit, macht

einZeichen,daßderDefelalſowiederhinauffomme.
6. Von obenherunter,ſchneidetnachdem Geroich-

te, das cuch dedúndet,der Stock behältohngefchr
$. 9 bie16 PfundHonig,

7. Fragetihr: Was ſollderStockmit dem ú-
brigenHonigce? So gebezur Ancwort- Er ſolf
ſcincJungendamit (peiſen,und wenn eineunfrucht-
bareZeiteinfält,ſichcib damit erhalten.

8, Der ſovielnichtim Vorrathhac,iſeinma-
gererSrock und muß wohlnachhin, cheder Hede-
richblúhct,das iſnach der Vaumbläthe„ einent

Zehr-Pfennighaben,wiedavon an ſcinen1Ortewird

gehandeltwerden,
9.Fragetihr,wievielGebäudemuß ichdem Seo-

>e laſſcnÎSo dienerzurAntwort; Bcy nahedie
Helfce; wolxetihrden fettenStof oben nichtger-

ne aufbcechea, wvärdet ihrmehrVorchrcil, als

Schadendarvort haben.
10. Jm Haanöveriſchenkan man keinenobenauf-

Pvcchen,„weildieStöckevon obcuhexobſind, wie

einaſtergroſſerAmeiſen-Haufegeſtaltetif.
21, DarzufinddieStó>emit Deeln gut,daß

man allezeitbeydas Honigkommen kan , esſcy
Winter oderSommer. 12, Wup-
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12, Würdé der Sto in Eile wieder voll, daß
er ſichnichtdarinne zu behelfenwüſtémit Menge
der Vicnen: So fan manſièzwarwohl8 Tage
vorlegen, óder untérhängènfaſſen, ob er indes
({wärmenwölce- Hernachabergebeman ihmci
ren Untetſag, E

13+ Wenner Luſkzu {wärmenhat, thuters
deswegendoh, SoſltederStock nicht{wärmen,
und fâme eiñe ferteHonigzeit; das Thauefielen,
und ihrfontctihmfeinenUüterſazmehrgebcn,o
nehmetfolgcrideszu Hülfe. |

14, FühlerſeinSéwichtean, ob er wohlcinea
ScheffelKorn {wer ſéy,mic ſamt dem Stee z
Paßiſter gewißnicht,denn über40 Pfundgchen
indea grôſtenStock nicht.

. 15, Jn Anno 1722 und 1724da war ſofette
Weyde,daßichſolchenSrêcfen, jedem15 Pfund
von oben herunterherauszuchncidenwagete.Sol-
chenRaum bauectenfierichtigwiedervoll,

|

16. BinnenZeitvon' Anno 1740 da Bäumé
und Vienen Schadenlitten,iſtan ſovas nichtzu
denen geweſen.

.

Das fünfteCapitel,

Wasfür Eigenſchaftenthunſichim
Merse, zu eurer Beluſtigungan

den Bienen hervor;
I,

DieBienen habennundie langeRuhegenoſs
ſenz daherowerden ſienun re<t munter,

alsſagtenſie{ UnſerHErr und Schöpfer.hätuns
Dichtzum Faullengen,ſondernzur Arbeitrſetaſ'

, 2 cn
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fen, Auf! ihrMicſchweſtern, dieSonne ſcheint
un® vor dieThür.

2 Z2aſt.unsWaſſcrholen,unſerGetränckedamit
zu verdinnen, damit wircinw:nigBrods darzunchs
men, und Speiſevor unſereTöchtetleinbereiten.

Z+ Jeteda wir unſereTöchrerleinnoch in den

Zellenhabenmüſſenwir vor ſelbigeſorgen, wie

dieNatur im MurttcrLeibevor ihreFruchrſorget.
4. Auf!laßtuns nun wieder durch alleKam-

mern gehen, laſtuns das Gebäude durchgehen,und

fühlen, ob dieTöpfenoh Vorrathhaben.
5. Laßtuns zurichen, 10 verſchimmeltesBrodk

ift,daßwir es ausgraben,denOrthernachverbeſs
ſern,undfriſcheseintragen.

6,Auj !dieSoñßeſcheint,laſtuns dieTodtenaustra-

gen,deñ diehabendas ihrigebeyuns gethan,ſtehaben
unsgezeugec,ſichabenEſſenund Trinkenhelfeubereiz

ten,ſieſindswerth,daßwirſicaufdieMutterallerir-
diſchenDingelegen,daßſtewiederzuihrkommen.
; 7+ Ach! hâttenwir Juſtrumentadarzu,wir
woltenſieverſcharren, aber ihrLeibſollauchnah
dem Tode nochnützen,daßdieVögeldes Himmels
darvon frôlichwerden, ſichſättigenund ſingen.
._8. Auf!ſchaberan unſernKuchendasverſchim-
melte ab,glaſuretdieZellen,werdetfruchtbar,daß
dieZahlfi< gedoppeltmehre.

9 Auf!dieVioleblúher, dieSchlangeiblumen
múſſennun ſichaufgcthanhaben,dieWinter-Ha-
lſtqude,dienicheſoweichlich,wie die Lambarcti-

ſche,thutſiauseinandermit ihrenSchäflein,daß
wir ſollcnkommen , und ihrenMerchkoſten.Jchſa-
ge: Wenn dieViencnſprechenfônten, ſiemúſten
alſoſprechen, denn es gehetin ſolcherOrdnungalles



/

im Monat Merk, 37

alles richtigdaher. O allmächtigerHErr, wie haſt
du dichmir in ſo kleinenThieccleinoffenbaret! daß
du mich ohneSprachezu cinem edlen Hausweſen
haftkönnenbercicen; mit cinem Worte: HERR,
wie ſinddeineWerckeſogroßund viel,du haſtſie
alleweißlichgcordnet.Pſ.104. v.24

10. Der VicnenEigenſchafcen,dieman im Merßte
betrachtet,ſinddieſe:Weil ſiein derBrucſtecken,
ſcheichſelbigealsTöchterkcinanz ihrevölligeGröſ-
ſeund natürlicheKlugheitbringenſicgicich,mir,ſo
baldſieherauskriechen.

11, Sobald ſieherausgehet,ſuchtſiegleichdas
Honig,und trin>czwelchesih, wenn ih denKu-
hen mit ausgeſchnicten, dieBrut hatten,und an

dicSonnegelegt, zur Luſtangeſehenhabe.
12, Meine Meinunggehetdahin+ ſiebrauche

kurzeZeit, ſoiſſicvollkommenzu allenGeſchäften,
weil der Schwarm, der heutekönmmet(infeiter
Weide) binncn 4, Wochen ſchonwicder cinen
Schwarmverlaſſcnkan.

13. IhreEigenſchaft,diejeztſichtbar,iftdie-
ſe:Sieiſtvorſichtig,daßſîedieAusftuchcuud den

E ingangbetrachte,
14. Von Naturſorgetſie,daßihrkeinefremdein

denStockmöchtekomen, ſiewachetam Thore,
L

WelchesſinddienöthigſtenStücke,die
ichzu beſorgenhabeim April2

x, FegetdieRanckmadenab.
2, Wärc das Teſchneidenwegen herſchender

Kältenichtgeſchehen,ſowählecdieZeicin
dieſemmMonat,

C3 3+Hútet
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3. Hüúteteuch,daßihrnichtAnlaßgebet, daß

fremdeBienenSchadenchun,
¿4 Wie man ſichinſolcbenFällen, wenn fremde

mit eſſen, zu verhalten?
5+ BetrachtetdenkünſtlichenBau derBienen.

Das exſteCapitel,

Von der Rank:Made.

Ws iſtdieRanf-¿Made?SieiſeineTochter
derMette,derenih zweycrleyArt fenne,

2+ Die Mottenimt dieUbend-Zeitin acht,wie
die Fledermaus,

Z+ CineArtderMotteheiſſctman: Hundeſporn,
haltenlichgernbeydenCichenauf,und wiſſcnih-
rcn Saamenin deaen ausbrechendenKnoſpender
Eichenſohäufigauzubringen,daßcr Wälderdürre
machen fan.

4+ Die andereArthâltſichan mültereOcrter,
an friſcheFedern,danochSafrin den Keulen
ecéet.f
F+ DieſeArt iſtcinUngeziefer,dieWollcn,Lé-

der und dergleichenSachen zerfreſſen.
6. Wer des Abends ſpäcebeydieVienengehet,

kan ihrerwohlzu ſchenkriegen.
7+ Die Morten und Schmeiß- Flicgenſindſo

fruchtbar,wie der Butter-Vogelz;dieſerfan in ei-

nem Tage cin ganzesNeſtvollzu Were ſegen,
wiejederſîchet.

8. Wasdie Schrmeißfliegein kurzerZeitanEy-
ern leaenfan,wiſſendieMetzger, Käſemütterund

Hauß-Wirrhinnenwohl.
9. Rechk
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9. Rechf wunderbar kommt mir die Frucht fol-
her Vögel für ; andere Vögel he>en ihres gleichen:
aver dieſemachen Wúrme, Maden, Raupenund
NRanc{maden.

10, Die ſchädlicheMotte wagerſiunten inden
WBicnſto>,woſie nur kan.

11. Jn das Schroth,welchesdieBicnen falle
laſſen,legendieMotten ihrenSaamen, welcher
eben ſoſchnellegroßwird,wie eineBiene.

124 DicſerSaame iſanfangswie cineStc>e-
nadelSpitzeanzuſehen, lebetgleichund ſpinntaus
dem Mundeçinen Pelg.

13. DieſeMade iſ nun ebendieRanÉmadc, die
derBien-Wirchadfegenmuß,

14, Wenn im Frühßting,da das Ungezieferſchr
geſchäftig,der Biencnſtoknichéalle14 Tage abz

gefegetwirdzkan das ſchädlicheZeugſichſoauf-
hâuffen, daßſicdem unbeſchnittehncnStoeeau ſci-
ne Kuchen kommen.

'

15, Sind dieRanemadenerſtin den Kuchen;
Soreicen ſiedurchdie lcdigén.Kuçhenhinund her,
ſpinnenſichalſocin,daßdieBicnea ihnengar wei-

<cn múſſen, Der Stof, dem die Rancémaden
nichéausgeſchnittenwerden , iſtvexlohren.

16. Wer dieausgeſchniceèneKuchen,dienochalle

geſundſind, den Frühlingnicheauskältert, oder

ſolchewohlcinbindet, den verzehrenfie,dieDunc-

maden,welchesdererfahrneMann ſchonweiß.
1-. GleichwiedieRaupenachihrerKoſt,grütte,

bräunlicht, und bunt : Die Raupeaufder Eiche
{wärtli<;Sorichtet ſichdieRan>made mit der

Farbe,in Weiß-Grau, nach dem Schrothe,{0
ihre Koſt if,Î ſt if

CT 4 13.Ein
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18. Ein abgeſhwärmterStock,der den Früh-
lingnochnichtſoVolfreich,daßer ſeinenKuchen,
ob er ſchonbeſchnitten,bede>enkan , ſiehetinGe-
fahr, daßdieMotte ſichdahinwage , und ihren
Saameneinweiſe.

13,Will derAnfängerUnterrichthaben, zu er-

kennen, ob Ranckmadenim Stocfeſeyn: Der

ſchaueunter den Bienen, 0b er den Auswurfder
Ran>kmaden ſchenkôune.

20. Ganß fohlenſchwarkiſtder Dre>, den ſie
auswerf}en.

21, Merc ihrnun Unrath,o feyertnicht,ſon-
dern nchmetdieRäucherkertze,ſeherdieSache cin,
ſchneidetdas Ungezieferaus,

22. Wer ſeinenBienendicAueflucht,gleichAn-
fangs,mittenam Stde lernenläſſet, und unten
den Stof, der ſchwachiſtwohlzuſchmicrec,derthut
wohl, bisdie Bienenheruntergebauet, und auf
dem Brete liegen.
23,Denn fan er das Fluglohſchonwiederöf-

nen, daßdieBienenleichter.ausund eingehenkönnen,

24: Da es jegeſchehen, daßeuh dieRankma-
den cinen Sto, oder eure Kuchengefreſſenhätten,
und nochgantzlebendvolldarinnenſáſſen: So ko,

chetdas ganzeWerk mit den Rankmaden , pref-
ſetcs durh wie Wachs.

25, HalberGewinſtſiektdochdarinne, Das

Wachsiftabernichtgelbeſonderngrau,

Das
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Das andere Capitels

Von der Tagetwahl zum
Beſchneiden,

I. Fisdenn nichtalleTagerathſam,den Bienendas Honigauszunchmen? Nein! Jugar
kaltenTagenfricretcuh an dieFinger, uud die
Bienenkönnencbenfalsnichtwohlzurechtekommens

2, Michtzu kalt,auchnichtzuwarm, da Bienen
nach Honigausgehen

,

iſtdiebequemſteFeit.
3+ Wollen ſolcheTagenichteintreten; ſofangt

des Abendsan, da dieBicnenFeyerabendgemacht
beſchnciderwas ihrkônt, und den andern Abend
wieder,�ladet ihrfremdenichezu Gaſte.

4+ SuuieretdieSröke unten feinzu, und das

Fluglochin der Mittelaßcden 4tenTheiloffen,ſo
iſtsam beſten.

5+ Wie vielund wenig,öderwie ihrfütternſols
let,iſtim Martio gewieſen.

Das dritteCapitel,

Von Urſachen, daßaus guten
Bienen Heerbienenwerden.

IL,EbefichdieBicneninsHoltoderFeldgewehnen,ſindſiegar lúſtern,wo ſienur einenanmu-

thigenGeruch ſpüren.
'

2+ Kommen ſie ebendarzu,da beſchnittenwird,
ſowollenſiccinſüſſesMaul mit nehmenz dieBe-
ſchnittenenſindinUnordnunggebracht,und ſindſo
nichtaufder Huth, wie ſonſt,

C5 3.Alles
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3+ AllesFürternthutgegender Sonnen Uneter-

gang,�sbehaltendiearmen ihrGeſchencte.
4: AlleBienenfliegennah Honig; wenn ihr

das ausgeſchnittenePich, oder Kuchenin dieSon-
nen ſeuzet,hatseinenGeruch, dahinſi dieBies
nen ziehen.

'

5. Man ſpricht: An den Riemen lernendie

HundeLederfreſſen,JtemGelegenheitmachtDie-
be; und KinderfönnenNaſchenlernen, wcnn die
Mutterunvorfichtighaußhälr;alſoiſtdie‘unyorſi<e

tigeMuctermehrinSchuld,als das cinfältigeKind,

6, Der unvorſichctigeBien-Wärterhatgröſſere
Schuldan den Heerdienen,als dieVieneſc{bſt.

7. Ein.edlcsGeſchöpfenenne ichdie Vienenz
Aber der Menſchiſtdochnoch edler, der hatcin
folJudicium,úber aſleThicrezu herſchen; der

muß auc vexnünftigmitſolchenVögelnwiſſen
umzugehen.

g+Láſſctder Bienert+Mann diematten Stôcfe

zuweitofenſtehen,beſondersuntcn,da feineNWa-

che,ſonderndasFutterbeckenſtehet; ſohater die”

Herrſchaftand geſundeVernunftſchegemißbraucht.
9+ Verſteheter niche6b der Sto Weiſerloß

ſey,oderob cr an faulerBrut, und Rochcnruhr
kranckcy z ſofoller auchnichtgleichſagen;{Der
und derhatHeer- Bienen,

19, Jc willlicher, daßfremdeBicnenzu den

Meinen({mauſenkommen , alsdaßmeine Bienen
michbeſchimpften,daßichſelbefoltezu Heerbienecn
-heycitethaben.

11.SolteaucheinſblcherManngefundenwer-
det, derſeineBicnenmitVorſatſtär>te,anderen

Sctha-
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Schadenzuzufügen, der wäxe'nicht werth.,daßer

Biencn hoben ſolte.
c2. Die Biene, diezum Heerengeſtär>etwor-

den,begicbtſichnan auchaufMauſen , ſieláſſet
nichtnach.jo langeſiewas fricgenfan,

13, Jelängerſieaufden Raub gchet,jekähtli-
cherwirdſic; dieHaarewerdenihrvollHonig,in-
demſievorGeisnichtrathſamcrin>et.

4. Ob ſchondieAbhchmerihrdasHonigable->en:ſokflebetihrdochdasHaaraufden Puel,
Die NaturzeichnetdieDicbe, daßſieſchwärtzer
ausſehen, und kleinerſcheinen,als dierechrenred-
lichenBienen;

15. Von NaturifderDiebfeige4 alſo.auh
dieHeerbiecne,DemDiebe iſtbange,dem Räubir

ebenjals; was iſ dieHeerbieneanders,alsçingez
waltigexRäuber?

16. DerRäuberſtehetſichohnfehlbarvor , ob

ihnauch anderebeymRaubenergreifenwolten ;
alſoſieheman hicxmifrechterVerwunderung,wie
dieRaubbieneerſtſichert, ob ſiefónteohnerha-
chee, cinfallcn,

17. GOtr abeyhatdierichtigeBienemicol-
cherVorſichtbegabet,daiſiedurchdieStiele,die
an ſtatder Ohrenſind, denWind derDiebes-Bie-
nen fühlet,gleichüberſiichnachderſelbengreift, ſie
hâſcund cxaminiret.

18. Die Biene,ſodenAusflugerſtrichtigweiß,
fältgleichan, und dieSchweſternmer>en , daß
kcineFalſchheitbeyihrſey; begiebrés ſichdaß aich
nach ihrgegriffenwird;; ſoif ſiegedultig,|riel
ibreZunge,alswolteſie zuverſtehengeben, alles

was
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{vas ih inderBlaſenhabe,das habeih mitRecht,
und du'ſoltTheildaran haben.

19+ DieRaubbienewillſichloßreiſſen, und da

gehetsdetinan einWälgern,bisſîeaufdieErde
fallen; fômmeder Died nichtloß,ſomuß er fter-
ben,Pardonwird nichtgegeben.

Das vierteCapitel,

Wider dieHeerbienen.
1.IYiehabeihs zu machen,wenn fremdeBies

nen zuden Meinen kommen ? Ancworc ;

Macheglcichden Stof mit Lappenoder Wolle zu,
daß keineaus- oder einkommen kan,ſteerſticen
nichtfo bald.

2+ Schicketgleichhin,wo Bienenam näheſteæ
ind,f

Zz.HoléteinBeckenvollAſche,machtden Stock

auf,werftimmcr aufſiezu, dieherauseilen,laßt
nachſehen, roohindicGrau:Röckefliegen.

4. Zeigetsan, fraget: Ob er ſeinenBiencn
wolteBuſſethun,daßer nichtdrum käme,

5. Jſîsein gerechterMann , ſo wird er ja!
ZurAncwoxrkgeben.

6 Fragter 2 Womit follih ihnbúſſcn* ſo
ſprecht2 HolctWeigen-Klcyen,oderNRübeſaamcn,
ichwillihmzu thunmachen. |

7. Kehretihm das Uncerſteoben, macht ihna
das FluglochcineViertelſtundezu , wert ihmvon

Kleyenin dicKüchen; desgleichenvon dem Siaa-

mea, mic der Vorſicht,daßder Saamen zu beyden
Seitenin dieHönig-Tópfefalle; laſtihnnur cin

VicrtelFündgenfo ſchen,iertelſtündgenſofich
4. Darauf
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8g.‘Daraufſeßtihnwiederzu rechte.Sohater
was zu thun,euren Stockhaltetzu, daßuntenein
wcnigLufthineingehenfan ; dicBienen, ſoet-

wan nochaus dem Feldefommenmöchten,fliegen
nicheweg, unddieFremdenkehrenvon ſelbſtnah
Hauſe.

9. Des andern Morgensmuß der Mann, dem
dieHeerbienengehören,ſcinenStockin den finſtcen
Kellerſcien,nur 24 Stunden ; uncerdeſſenlaſtſich
euren Sto crholen,

10. Hierhabtihrnun des MorgensZeit,euren
Stocïzubeſchen,ober geſundſey,oder ob er Wei-

ſerlosſey‘
11. Jſter ungeſund, ſohatjenerfeineSchuld,

und ihrkönntcuren Stockzu nuße machen,wie ihr
im 1 Capiteldes Marti ſeydbelehrecworden,

|

12. Zſtcuer Stockgeſund
;

; ſomuß jenerweis.
chen,weun er nichtzu zwingeniſt,

1 3. Wenns erſtvolleWeide giebt, ſohatskci-
ne Gefahr.

14. WoltedieGúürigkeicnichefattfinden,und
ihrſuchtrichterlichenBeyſtand,ſofallenaufjenen
dieUnkoſten,und er mußdochdieBienenhinweg
ſchaffen.

15. Wenn folche{hnan>erndeStöcke,einehal-
be Meile überFeldwohihgeſctetwerden , laſſen
ſicgleichdarvon ab ; mir iſtsſelbſkenalſobegegner.

16. Wer für6 PfennigBiebergeilkauft,und
nimmt cin KöpfgenKnoblaue),item ſovielFiſch>
thran,daßdas zur Salbe kangeriebenwerden,dex
hatSachen,wovon die fremden.Bienen,wennſie
Ksriechen, gernezurückekchren.

17+ Macht cincnSpahn denihrvordénſhnde'
den
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den Sto könnet uncen hinſte>ecn,ſhmieretdie
Solbedaran, daßeureBienendie Füſſenichtmögen
daranverunreinigen; und ſehetzu; was es hilft,
_i8.Wennder ZufalluntcxgercchtenMännern

ſichan geſundenStöckenzucrägec,dictragenden Hees
renden her, wocr gerauberzund den dérberaubee,
an jenesSelle , ſeſindſiegeſtile:

i9. Es läſſetauh mánchesmal iniFrühlingdex

ſhnödeStock dieFrémdengernecin,und folges
denn dem Hoknigenach;

|

|
Sas fünfteCapitel;

Von fúünſtlihemBau der
Biene,

Was bauetdieBiehénſchaar?
1. YfleVögelbauen zum HeckenihrcxJungen

A
Neſter; DieViene þauetZellendreyerley

rt;

2. DiemeiſtcuZellenſindklein, welcherſic,in
>einemgutenSto in die300086,baucn ; Jhrer4,
incinerRiegehabeneinenZol;und da habeich
denSto alſ ausgcmeſſen, daß dieZahldarinne
ſiehenkan. E '

Zz.Die Art gröſſererZellennehmenz. einenZoll
hín,daßiſk:9 ZelleneinenZollinQuadrat, und

dcren kleinezwölfeinQuadrat.
"

4. DieZellenſindſokünſtlichgebauct, daßjede
ſehsEcfcnhat, und fügenſo,daßdieNachbarn
dieWände gemeinhaben.

5. Die Wände ſindſodünne,man fan ſiedurh-

ſehen,undwenn Jungedarinnegehe>etwerden,N wrd fin
N
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ſinddieZellenaneinandergefüllc,damiteinsvom
andern Wärme habe,

6. Die ZellenhabenihrofnesEnde ſeitwärts+
dieBoden-Wand iſauchgemeitiſchaftlich,weilauf
der andern Seite ihreinéentgegenſteher.

7. Der Boden wird allczeiterſtgebauer, urid
nach der Funſkeingerichtet,daß man injedemei-
nen Dreyangelſicher; da dochdieZelle6 Eckenhat,
undiſtſorichtigcingcerichçer, daßfeinZir>elriehti-
ger Maaß auxstheilenkan.

|

8. Solche Zellenkan jedérniannſchen, und
brauchtes faſtnicht, dieFederdarúberanzuſetzen,

9. Die Kunſtdes Bauens, indenes geſchiehet,
wieund aufwas Art,habenihrerwohlweniggeſehen,

10. Das iſre<t zu beroundern, daßſiedas
gröſſereSebäudc, diegrö}ernZellen,in'ebenſol
chen 6 Eck , nacheinemMaaſſebauekan,

i 1. Die dritteArtZellenſteherree wuriderbar,
indemdieZelledas offenceEndè nachder Erden,und
ihrenBoden indie Höhefee

r 2, DieſeArtZellenſudwiceineBlaſeam Ofen,
worin dieMuccer warm Waſſcrmacht."DieſeArt
iſtnichtc>ig,ſondernrundliche,und ſovoller
Druben âuswendig,wiecinFingerhut.
13, Die Zellenfindleichezu zehlen,dennüber
ſeſewerden in eincmStoke hichtgebauet, auch
manches mahlnur zwo. |

14, Die erſteren‘Zeller,derer ſovielgebauec
werdenſindNcſkervor. dieBienen,und denn,nah
dem das Heeh vorbey,ſigdes Honig-Töpfeund

Brod- Schränke;Opernochdeutlicher:Zauter

kleineTrink-Fäſſer,weilſiedasVrodeiſſetund
das Honigtrinke, ;

x5,Dix
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15+ Díe andere Art Zellen,welcherohngefähr
6009. ſeyn,ſindAnfangsNeſtervor dieDronen,
‘hernachſindsBrod-Behältniſſeund Triné-Tonnen.

16, Die dritteArt ZellenſindNeſter,worin die

Weiſergehecetwerden,und ſtehenherttacherledig.
17+ Hiermöchteeiner, der curieusiſt,und wenig

vonden Bau derBienen wciß,fragen;Was für
MaterialienbrauchtdieBienezu ihrenZellen? Ant-
wort; Blumen-Mchlund ſonſtnichts.

-

18. Sind deun dieHôßlein,dicſieſammlet,Blus-
mén- Mehl? Ja, ſiemuß es aber mic cinwenig
Honiganfeuchten; Weres nichtglaubenwill,darf
derHößleinkoſtcn.

19. Bauetſiedenn gleich,wenn ſtemitdenHößs
leinförnmt7 Nein, ſiethutſieinbeſondereTöpfez
die cinebringegelb,die andere braun,diedritte
weiß,dievierreroth:Allcswird gemeinſchaftlich
erfinZellengetreten.
20, Des Nachts wird denn darvon am meiſten

gebauet, ialle
BiencnzuHauſe,und diebehöôrige

Wärme-deſtobeſſerdabeyiſt.
"21,Woherkönnctihrſolcheswiſſen,daßdicBiez
nen desNachtsflcißigeralsam Tagebauen?Antz
worr: Zum erſten:FegedagBret,woraufdek
Srocfſtehet, desAbends ſauberab, und desMor-
gens ſehetdieSpânean, diedes Nachcsgcfallen.
Zumandern :.Seydihrbegierig,inderbeſterBaum-

Blücheſolcheszu erkundigen,macht mit Rauche
Raum , ſeher,wie weitdes Abends derKuchenher-
unter, unddenn des Morgensbetrachtetes wieder,
Drittens:Legetdas Ohrdes Nachrsan denStock,
Ihrwerdeteh wundern,was füreinGeflappere,

en und ſchmezenvorgehe,fen uud ſhmehenvorgeß
22, Kôns
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222 Köônnet ihr, mit Grunde der Wahrheit, dar-

thun, daß die Bicuc aus ihrem Munde den Papp
zu deu Zellen hergebe! Ja ! Meine Augen habens
geſehen,da mir cinfecterSto, wegen Bèangcldes
Raums, im Winckcl anbauere, Jchcheuchteteſo
viclmahl,bißichſahe,daßcinean dieNaure ſpucktez
ſolcheswat wie cinweiſſesSchäumchen,weihen ich
nit der Meſſerſpitzenabnahm,undbetrachtete,

23+ Wiebeccitetſiedenn ihrenPapp/ Dasiſ
mir verborgen.Noch meinem Urtheilmuß ſiein
der BruſteineſolcheVerèäáuunghaben, daß aus
dem mannigfärbigenMehleein herrlichesweiſes
Wachs bereitetwerde.

'

24. Habr ihrdenn geſehen,wie ſeés im Baus-
en moche ? Nein ! das thucſteim Verbörgenen>
igrdKinnbacfenund Händemüſſendas Kunſtwerk
Mache,

'

25. EhenderdieZellcnikreMaſſékriegen, iſ
allezeiteinRand zum ſtehendarauf;und das iſt
wir einrechtWunder;daßſieden Rand kan in die
Dünneziehcn,daßdieZelleſodúnne wird , no<
zärtecrals Pappicr.

26, Wer den Kunſtbaurechtbetrachtet,muß dié
Weißhcirund AllmachtGOttes rühmenund bez

wundern,

27. Dex nichrinden Sto geſchauet,ſoltemei-
nen, diceVieneficngeunten im Srorckean, ſelztePfeis
lex,und bauetedarauf; aberhierwirds umgekehret,

28. Oben am De>el heftetſieihrePfeilerſo
wohlverwahretan, daß ihrkeinbeladenerKuchcn
abfálle,es ſeydenn,daßder neugicrigeWirthden
Stock aufdie Séitebeuge;da mußofteinKuchen
abbrechen,das ſonſtnichtgeſchicht,

D 29. Wenn
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79. Wenn es mißräth,daßeinKuchendem jun-
gen Stoke abbricht, ſo befallenau< Bienen,als
ob jemandindem Schuttdes eingefallenenBodens,
ums eben, oder in tebens-Gefahrgefemmeniſtz
allhiccſolteſichder weiſcſteBaumciſkcrverwundern,
daß dieVicnenihrHenig,das ſicfinden,gleich
wieder !n dicHohetragen,

zo Die unter dem SchuttliegendeVleßirrewers
den nicheverlaſſen, ſonderndieGeſundenkönnen
unatcrminiren,Pfeilerſetzen,ihrePatientenhervor
ſchleppen,ſieabſaugenunderledigen.

z1. Wenns noch am Tage verrichtetwürde,
möchtedieKlugheitnoch zu begreifenſtehen,aber
ſiekônuens im FinſterndaßfeinM:nſchihnenin
ſolch:nFäilenes naci;chunkan.

32, Die Prácazution,die dieBienen brauchen,
daßfeineAn:eiſe,oder ſonſtciaWurm durchden

Srock,oder Riß nagen könne,iſebéntalsſonder-
bar,alsob Mcnſchen-Vernunfteinihnenwäre.

33. Die Bienen pichenmit cinem zuſammenge-
ſeztenGummi ihxcnKorb oder Stock,wo ſiehin-
bauen,dermaſſenaus, alswenn BürgercineSi-
cherheitum dieScadt machten.

34: Zuleßzt,wenn ihrKorb vollgebauet, verpis
chen dieBienenauch unten den Rande jamancher
Sto macht mic ſolchenVorſioſſedas Flugloch
ſciengez alleSrôckeaberthuneniche.

35 Wovberſicden Vorſtoß,welcherauchBeu-
tenLeimbenennetwird , herholee,iſjedemnicht
befaunt.

26. Der Baum-Gärener,der da pälßetpfro-
pferund micBum- Wachſe verbind-t,ſichetsmit

Augen, daßdieBienen,wenn die Sonne das

Wachs
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Wachserweicher, kommen, cs abbeiſſen,an dieHos
ſenklcimenuud wegçragenzdieſesiſtin derWahr-
heitcineKlugheit,daßcin dummes Voglcinjein
Wohlſeynkennt.

37. An E ebäuden,friſchenBrettern,an Klarey,
aus den Kern -Obſt- Bäumen flieftend; weißſieden
Vorſtoßzu ſuchcnzwo ſieaberindcn Häydca,da
das niht zu haben,den Vorſtoßfinde,iſmir un-

befannt.

z$.Wie viclKuchen dieBiene in einem Stock
bauct, davoniſtzu mer>cn: Muß ſiein einem lanz
gen Lagerſto>bauenſs bauet ſiequerdurch,’deh
alſo,daßſieerſtin dieEcke einenkurzenKuchcn
bauec,ſoécwas lânglichtquerfället,und in den

langcgLagerſtockbauetſiewohl10.Kuchen.

39. Die Kuchenſindmeiſtensdicker,das iſ:
dieZellenſindtieſer,alslnden ſtehendenStöcken,
inſtehendenScöckên,nachdem ſieweit; bauenſie
5. 6. bis7, Kuchen,

40. Wenn ihrStock vollgebauet, und rian

macht ihmkeinenUnterſas,ſobauen fieunter das
Brec , oder zwiſchendieScöcke,wo ſieſichcben
ſtarckanlegen.

41, JhrHonignimme dieBiene abcrerſtwiedex
mi: inden Scrock, eheMichaclisfômmt,

% SS
A x NM
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Das erſteCapitel,

Von Auffichtdex Bienen
im Majo.

ie ſollihderBienenim Majowarten ?

1, ZumerſtengebetAchtaufdiematten Stöcke,
2+ HabetAcht, ob eure Biencn in der”Baum-

Bläthefleißigſcyn.
3. ZurtuſtgeherbeydieBienen,und ſchetih-

ren Fleißein.
4. Habtdes Abends einAugeaufHeèrbijenen.
5. Merckt auf, wie ſchnelledas Hetenhergehet,

und wie báâlddieViene vergehet,
H, Schauer,wie baldſichdieerſienDroygnſe-

henlafſca.
7, Gebt zu Ende Maji Acht aufdieerſten

Schwärme,

Vom erſtenStäck:

Wie die Mattenzu pflegen.
Ts

(E
begiebetſiôfters,daßder Sommer ſpäte
antric;ja, daßauh wohlin der Baum-

blúchenochFréjèefommcn, da dieBicnen
ſichnichchelfenfönncn,

«2. Hiermuß der Bien -Wirthnichtmeinen,daß
ſichdieBienefo dehelfenkônte,wic das Schaaf,
maſſcnderSchaafmeiſiervor groſſeGefahrſorget.

3+ Wer Bien:n hält,muß den Reim betrach-
ten: Bienenund Schaafelaſſenden Mann

wscn,
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fen;ſ{lafabernichtzu lang,daßdichder Nus
nichrvergang.

4. Es hacGOtt den Menſchenmik einem]u-
Ciciobegabt,er fan urchcilen,wer das nicht
thun'will, dem dicnenichtsunter dieHand; wie

ſoîtedem eineSache gerathen, dem der Verſtand
Mangelt?

F+ terneder Einfálcigevon der BienendieZeit
betrachtenz wo. es nur mögkich, verſäuwmecſickeine
ZeitoderGelegenheit,ihrEſſenund Lrinckenzu ſu-
Wen,zu bauenund zu hen.

6. Fätcercdes HerrnAugedas Pferdfecc+ dün-

detder Miſtam beſten,den dex Acfermannmicden

Schuhen.ſeloffaufdeu Acker trâget,ſokan der

ßige ſichleichtRechnungmachen,daßihmſein
Thun.uichrgerathenwerde. Zugeſchen.iſkbeſſcr,
alszu ſpáteuach:aderhinterhergeſehen.

|

7« Wie derBien-Wirthfüiternſoll,iſtihmſatte
Anweiſunggegebcu,Die Sraren bedürjſendes

ritesniché,ſondern.dieKrancfcn,
:

8, Werden Krahmerſkt-rechtverſtchet, undalles

ſehen,beſorget, der darfin 14.Tagenuur rechtzu
ehen,

9. Der ftar>éeStoeëwehrtſich,öhneHälſeeiz-
mes Menſchen,er thutſich.ſelberaus undein,ex
hatdieMengeVole im Vorrath,thutcinenNRaub
von den Vlumen'’,obſchonwas umfkömmc,achtet
er nicht.
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Das andereCapitel,
Vom Fleißund Unſleiß,

Woherkömmts,daßeinSto emſigerarbeitet,
>

als dex andere?
T4MeinwertheſterFreundund Gönner , erlaubet

mir,daßichfrage: Woherkommts, daß
einMenſchſorgfältigerund emſigerals der an-

dere iſt?
|

2+ GleichwieMenſchenungleicheGaben mit ſich
bringen,und GOtt austheilernach ſeinerWeieheit
und Gürigfeit, wenn und was ihmgefällig; alſa
ſpürenwir unterden ThierenungleicheHißeoder

Luſt,dieBeinezu heben,und akſoiſ dieſesauch
allemahlzu ergründen.

'

3+ Man finderStôcke, dieſindſichtbarlihim
Aus- und EingangeſovollerLebhaſtigkeit, daß
"mancin ſ<hônesVorbilddes Fleiſſesauihnenſiç-
het,-undgedeyengucham beſten.
4, desMorgens,weilnoch der Thauallesbe-
feuedtet,fandic cineſowenig,alsdieandereauf
derWeideerwas (cha�en,So balddieSonnedas
WaſſerabgetrocTnet,iſtdiegeſundeBiene nichrfgul.
54 SovorſichtigſinddieBienen: Es gehencis
nigeheraus,Waſſerzu holen,andere zu verſuehcns
oh mandrauſſenwas machenkônte; wenn denndie

Abgeſandrenkommen,und habenihreLaſt,ſowirds
gleichkund,und man gehetzuFelde.

6. Auf cinmalſturmenfiegar nichtheraus,
ſondernin dex Ordnung,daß man ſiezählen
möchte.

7+ Es iſ�dieSacheſo weisliheingericheet:ei
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Weil die erſtenfouragiren,bleiben.die andern in
derScade;wenn die erſtenwicderkommen,gehen
dieinder andernOrdnung,daßalïoimmerdie ZJelf-
ke im Felde, und die andere im Stoe abladcn,
oderſonſtbeſorgen, was nöthigijk.

$: Es gcehetaus und ein,biecs Abeud-und käh-
lewird; wenn cin Hausherr, der vielArbeirer
hac,alledicſclbenanredcte ; Das foltdu, und das

ſoirdu chun,und die Arbeicerwären denn alleſo
g?:cbicftund willig,jederdas Seinigezu chun,ſo
wäre eine{ne Vergleichunghuranzuſtellen.
9, Von Natur weißjedes, was cs thun ‘oll;

wie dieEingeweideim Leibe,ohne den Vecſtand,
dasJhrigeverrichten,alſothutsjedeBicne unge-
heiſſcn.

10, Hierſlehetniemand und weiſer,hicxiſgar
nichezuſchen, daſdieMútter ihreTôchterzy dcn

Blumen führten,wie ſcnſtendieVögleingeartet,
dazder jungeSperlinghinterdenAltenheifleucht,
Und dae Rauben lernt,

11, Wena dieBiene ſprechenköônte, ſiewürde
ſagen; Mein Schöpferhatmichſogemacht,« daß
ichſowoblbeyfinſtrerNacht , als beydem hellen
SonnenſcheinſollohneMeiſterkünſtlichfeyn,

12 Meine jungeBiencn-Zuchtlerntvon ſelb-
ſtenihreFlucht; fichetſiedie Blumen an , wie

EvamihrlieberMann,kennt ſieſelberalſobaldnach
derArt ſomannigfale.

13. Wie vielZeitbrauchtdieBiene,eineFuhre
zu ſammlen? Anrwort: Wenn fiegleichfindet,
währetsfaum einViertelſtündgen.

14, Der Sto der unfleißigiſt,muß betrachtet

werden,ob er franckſy ar. der faulenBeuc.
D 4 Das
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Das dritteCapítel,

Bonder frôlichenedlenBienen-Luſt,
1 Ffdenn diebeummende Biene auch frófich?

Antwort; Ja freylih! Wennſie ſovielTa-

ge und Nächtehat,muß hyberniren,daßihreSces
gelſindalsgeßrichengeweſenz ſoiſtsihrcberf,als
giengeſieaus dem Tode ins Leben.
2. Das flltjaaîswas vcrnünftigcsinsGehirn,
Solte denn ſoein'‘Würmlein,daran keineintziges
WBißgenFleiſchiſt,als nur dieEingewebde,ſichnach
dem Winter frölichbezeigen/ Achja! Wie der

Wogel,wenn ex im Frühlingdas grüneFeldund
ſeineWeide erlangeihac, ſreudigiſt,beſondersda
ihmderEyerſtoroâchſt; ſomachtsauchdieBiene,

3+ Wer Vicnen hat,erfährets.[Jnsbeſondereim

Maja , da nun volleWeide,mache dieBiete ihren
¿obgeſang,Abcudsund durchdiegœazeNachc.
4. Das Sauſcnund Brauſeniſ eben ihr

$ob- ticd

5, Soalsdenn der Kennev der edleuBienen zu

¿hnenkommt,freuetcr ſich,und dere + Siche,wie
dantend iſtdieBiene ! GOtt hatdirheuteeincn
Segendurchdieſchwachen-undſprachloſenThierlcin
laſſeneintragen.Lobedcn HErrn , meine Seele,
und vergißnicht,was er dirGutes getizanhat,

6, Esif denenBicuen dicVlumen-Weideſüſſer,
als dem VienſcheneineluſtigeHochzeitſeynkan;

ſieiſſet,ſietrinäet,machc frölichenMuth , und ihr
Stocky da ſieJunge he>en, iſtihrEhe- Bette,
das vollerreinerLicheiſt; denn hierifteinVaccr,
und alleVienenalseinGemahlanzuſchen,

7,An

dd
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=. An ihrer Frucht hat ſiecineKinder- Freude,
hieriſtFreude,wenn das Geſthlechteſichmehrex,
Freude,wenn einSchivarmausgeſtattetwird,da
die-oernmuchlichenZeugeredes Weiſers-jauchzen, die
Vienen mit groſſenFreudenausziechen, und thun,
alswokten fieeineneue Welt ſuchen.

8 Der Vien-Here,des dieVienen eigenſind,
UBd einLiebhaherderſelbeniſt,freuetſihübereinen
ſchônenSchwarmeben ſoſchr,als der Soldat,
der heuteBeute gemacht. ;

9. Der Vien-Hexrr,wenn er in einigenTagen
nicehatkönnenſehen,was ſcineBienen gethan,iſt
rechtbegierig, zu hôren, wie ſieſauſen; wenn ſie
nur rechtſáuſcnund brauſen,dent er + Haſtdu
heuteſchonjonſînichrvielkönnen deponircnoder
erwerben,ſohatGOtr dochheuteſeinemildeHand
aufgethan,und hacdichdurchdieſekleinenWerck-
zeugegeſegnet.

10. So ofteinSchwarm kömmt,iſt'dieFreude
verneuet ; ſoofter das Gewichteder Stô>kebe-
trachtet, iſ dan>bareFreudeda,

1.1, Mit Luſtgeheter beydieBienen , ſeßtſich
wohlaufcinScühlgendarneben, räuchteinPfeifs
gen Toback,und beluſtigetſichan dem Fleiſſc,den

er an den Vienen ſichet.
12. SehctderLiebhaberderBienen ins Feld,ſo

mercfter, ob dieBicne von der, oder jenerBlu

me, trin>e,- er fichetihrzu , wic geſthi>tſiedie
HèßFleinbereite,

;

1 3. Der rechteBien-Mann weißperfece, ob die

Biene von dem Bavyme , Gewächſe,Frächten“
oder Blumen , Nahrunghabe, da vergehenihm
die langwährendenStunden,

D5 Das
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Das vierteCapitel,

Handeltvon Aufſichtwegender
Heerbienenund von der ſchnellen

HeckungdererBienen.
14CE< meinte,weil nun dieBienenvolleWeide

‘

hätten,0 ſuchrenfiedas Honigmir Lebenss
Gefahrniht, Wein wercheſterLeſer!ih habe
Zeicenerlebet,daß di:Bäume kaum den 14ten,
1 3ten Majierſthabenangehobenzu blühen,das
muß man unterſcheiden.

2 EsiſteinegeringeMúhe, wer dieVienen an

ſeinemHaufehat,daßer des Abends dafürguet,
obs auchnoch richtigſey.

3+ Die KHcerbienefleuchtbisindieNacht,da die

andern ſhonruhen, darum geſchiehetErinnerung.
4: Wie cs ſonſtenanzugreifen, iſtſchonnöôthiger

Q exichtgegeben,welchenihraufſchlagenköônt.

5+ Hierredenwir nun

Von dem ſchnellemHeckender
Bienen,

SchttellerGuß, ſchnellerFluß, was geſchwind
wächßt; wiederKürbis Jon, daß errcichetauch

ſogeſthwindeſeinZiel.
6. Wo wolrendicBienen allebleiben,diein

wenigJahrengehe>twerdcn ,
wennſie nichtſchnel

ſêürdenoder gefreſſenwürden?

7,Es muß der verſtändigeBienen-Meiſterge-

ſteßon,daßüber14 bis16 Tagedas Biencn- Ey
nichealcwird,

8.Wer
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$. Wer auch den Weiſer-loſenStockvon Ju-
liobis dahindes andern Jahresſchenläſſec,der
darfihn nur no 2 Iionate ſehenlaſſen,und
denn becrachten, ob irgendnochcinelebe,das ſind
14 bis 15 Monare.

9+ Dic Societätder WiſſenſchafteninBrittan-
nicn hacdieEhre,daßſiedieſcserfahren;da ich

michnach Leſungdeſſenauch darauflegte, befand
Uh dieWahrheit.

10, EsgleichtdieBiene einemadelichenHauſe,
da der Stamm lange bleibek, iſder Erſtgebohrne
abgeſtorben,ſoſuccedirendicFiliiin dem hohen
Hauſe,

11. Das Haus iſtnichtſ0abgângigalsderDo-
minus. Stirbtder Vacer,der Sohn ſuccediret;
ſtirbeeder Sobn, viellcichekfômmxedieTochterzu
einem Manne.

12, DerWeiſerhatebeneinenſchnellenEingang;
Jſ ex heutenocheinEy, Morgeniſter eincMade,
uadin 14 TageniſtſeineZelleledig; dieſesiſmir
gar bekannte,

13. Wermir nichtglaubenwill,ſchneideinder

Schwärme- ZeirdieWeiſer- Töpfeaus; Endlich
wird er finden.

14. Die Scribenten, die dá geſchrieben;Der

Weiſerwürde nichterſteineMade wie dieBienez
diehabenden Kram ſ<{lechtbetrachtet.

|

15, Aus beſondererMateriewird derWeiſergez

zeuget,daserſte,woriner gche>cewird,iſeinFett,
oder nochbcſſer,einſteiferſüſſerMilch-Rahm,dar:
in wird er groß,und verzehrtdieMaterie5.wenn

er beynaheerwachſen,ſowird er eingeſperret,einen
Deckelhater vor ſcinemKopfedurchzufreſſen.

16,Den
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16, Den Kopfhater nah der Erden und. dez

Hinternin dieHöhegekchret; das iſſeinEingang
wer eigentlichdas Ey legt,und wer das Ey bcſaa-
mer habe, kan ih nichrſagen.

17, Wenn dieſerWeiſer(derAndere)in dex
Ordnungiſtz ſomuß er ruffen, und zwo Scim-
men antworten ; ob dasdie ſeyn, dieihrgehccet,

bleiberverborgen,
18, Der Dritteund Viertein derOrdnungmüf-

fenauchruſſen,chenderſieabſchwärmen; wenn die

zwo Stimmenihmnicht antworten, ſowirdans dem

Schwärmen nichts, und das iſdas Zeichen+ Der

ÚbrigeSoón ſollſterben; wird auch ausgetragen.
19,JederStoë hatnichtgleichvieljungeWei-

ſer; einernur einenzu dem Beſizer,der andere

wohl 2. 3. 4. vis 5,
204 Wenn keinWeiſerim Stoke iſt; ſoiſtauch

keine.Zuzuchtan jungenVienen zu ſchen.
21, Daß beyvollerWeide cin ſtar>ecrVor-

{warm ſcinenStof binnen4 Wochen könnevolls

bauen,und auch darzueinen Innaferſchwarmgez

ben,wiſſenBicnen-Männer,dican gutenVertern

wohnen, gat wohl,
22. Was hierbewundert wird , ift7 Ob dex

Weiſerbinnen der Zeitbis 20000 Eyer könne

fruchtbarmachén?

23. Niemand wirddarzugelaſſet,anzuſehen,auf
was Att dieZuſammenkunftgeſchehe.

24. Jchhabeauchniemals geſchen, daßVienen
es machtenwie das Fliegen- Geſchimeiſſe,dieeinan-

der hecreten,
|

28, Ein ſolchkeuſchésWeſen,daßdiegeſamten
Bienenan cinemWeiſer-ſichbegnügenlaſſen, one0n-
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ſonſiengar keinenim Stocfe leiden, alsnur den

Jungen,weildieSchwärmzeitdauret,muß manber
wundern. !

26. Wenn 2 bis z Weiſerherausſ{wärmen,
Und incinenStock gefaſſetwerden, bleibetnurci-
ucr ; dieandern , wo ſieſichcineNacht , unten im
Sctocke,mit den ihrenaufhaltenkönnen,{wärmen
andern Tageswiederheraus,oder fiemüſſcnſterben,

27. Was derSchöpferhierunterwollenvorſtellen,
willih wciſenMännern zum Urtheilüberlaßen.

23. Die rechteViene wird in ſauremSchleim
gehecet,wenn mans aus den Kuchendrücke,iſts
wie faureMilch ; dieVicne abertrio>tden Soth
gleichwiederinſich,und macht ihnaudcrweitzunutz,

29. Wie vielEyerjedeViene legt,bleibtver-
boradty,

Das füúünſteCapitel,
Von derDron-ZuchtiraMazo,

IL,Ias iſtdieDrone ? Was nutt ſieim Stocfe?
Die Droneif eigentichcin Wertkzcugima

Scocke,das dieBicne alleJahregewißbrauchtz
und nachdem ſiees” aufdas Jahr nichemehr
braucht, verwirft.

2+ Behaltendenn dieVicnennichtSaamen von
der Drone im Stocrke? NarúrlicherWeilemüſtees
#0ſeyn; wer hatſieden Herbſtdurchleſen,ob nicht
nochcinPaarim Stocéeſind? Es findnachbar-
licheVien-Freunde, beydenen im Beſchneiden“den

Fröhlingeinegeſehenworden. °°
3+ Die Drone’ hatbeynaheGeſtalt, wie eine

Viene,nuriſ ſîenoch einsſowichrig,hareinenkur-
zenSchnabel,und-hatkeinenStachel, :

4:Der
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4, Der geſundeStock zeugetvor der Baumblü-
thekeiñeDronen ; dieerſtenDronen die ſichſehen
laſſcn,fommen , wenn der Stock hatvollgebáuec,
und iſtBien-reich.

5+ Wenndie ſichſehenlaſſcn, iſtseingutFei-
chen,der Sto> werde binnen 14 Tagenſchwärmen.

6, Es muß das Wercer rechtwarm ſeyn,wenn
ſichdieDrone ſollherauswágen- den Vormitcag
lâſſetſieſichſeltenſchen.

7+ Wenn ſiedieWerke derNácur verrichtethark,
welchesim Flugegeſchiehet, kehrétſicwieder zum
Stocke; ihreStimmeiſ ſtär>eralsder Bienen,
man fan fie’voraus hôren,

8. Jchhabenicmals eineDroné aufeinerBlu-
me geſehen,auchweißih nihr,daßichſiehärte
ſchenWaſſertrincken.

9. JhreArbeit im Srockehabeih auchnicht
fónnen zu Geſichtebekommen; ohnfehlbarmußſte
doch nutbarſeyn.

10. Die Zelle,worin ſiegehecketwird, iſtgröôſ-
ſerals der BienenZellen; das Ey iſauchgröſſer,
und dieMacericdarinſiegechecktwird,iſtwäſjerige
Niilch.

11, Den Bau der Zellenmacht die Bienes
Wer legeaberdas gröſſereEy ?

12, Das wahre Alter der Dronen fan man

nicht melden ; ſobaldein Sto> abgeſchwärmet,
und dean einWeiſernochbeyden Bicneniſ , pfle-
gen ſicausgebiſſcnzu werden,

13. Wennder geſchwärmteStock keinenWeiſer
behalten,ſowerden dieDronennichegetödtet.

14, Es iſtim BienſtockeſonſteineſolcheEinig-
feit,
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keit,als unter geſundenGliederneincsgeſundenLeio
bes;aberzu dieſerZeitbegicbctſichdas Wiederſpiel.

15. Zu dem Bien-VaterhabendieDronen das

Fetthergegeben,habenihnhelfenausbrütcn; nnd
nachdemdie Droñe etwan dreyMonate das Jhri-
ge gethan,muß ſièverwortenſeyn. :

16. Wennſie abgedancketwerden,ſtellenſreſich
tichtzurwehre,ſonderngebenſichaujs Lauffen.

17, Jm Srtockewerden -ſiecr turbiret, daßſie
unien, beynaheganz abgeſondertſigen,als wolce
man ſieverſchmachtenlaſſen; es geſchiehetauch,
daßſieôfcersfingerhochaufdem Breceliegenund
ſindtodt.

18, Die ſichnun no< wagen, beydieHonig-
Töpfezu ſchnarckern, diewerden verfolget,daßes
rechtlächerlichanzuſehen, denn cinekicineBiene
hängtſichderDronenan den Flügelund-beißt,daß
dieſtarckeDrone mit derBicnenlâujt; bis ſiezur
Erden fällt.

19 Ju manchem Stoke werden einguterHuth
vollDroneninnegeheftet; im andern aber wenig,

20, Die Srócke dienicht{wärmen, beiſſendie
Dronen nichtſobaldtodt.

21. Wenn dicWeide beginntabzunchmen,daß
dicSorgevor dem langenWinrer aufwacht, da

géhecdas Abdanken an.
'

22 Ju Summa : Es verwerfenjaalleVögel
ihreFedera,dicihnenſehrdienlichgeweſcn; alſs
ſinddieſeDronen nun ein Ayswurf.

23. Die hocbwürdigenCardinäleverlaſſendas

Conclave,wenn der allerheiligſteVater gekrôntiſk.
24+ Die Herre:rMuſicantenweichen , wenn die

Hochzeitgehalten,Und dasſeyvon der

D ;a
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Das ſe<ſteCapitel,
Vom baldigemVerluſtoderTode

der Bienen,im Majo, und

S-hwärmen.
1. (aneinBienwixchleichtum ſeineBienenkom-

=” men? Ancrwort; Der Exempelſindgenugz
jemehrer gedenktzu zuziehen,jewenigerbehälter.

2, Wie gehetdas zu?JchwilldicUrſachendes
Verluſtesnacheinanderherſagen+Er kauftden
Herb|gute Stöcke,verwahrtefieauchziemlich,daß
ſienichtumforamen.

3+ Wenn die Zcidelung,das iſt,das Honigſchnei-
den,angehet,,ſowiller gernBeute machen , und-

láſſetdem Stoke keinenDoth-Pfennig.Dasiſt;
Er ſchneiderihntodt;kôme den einſhnódesBien-
Jahr,ſoſindſiegeweſen.

4. Geſchiehe(sauch,daßjadas Beſchneidennichf

zu ſcharfgeſchehen,und den folgetein guterBore.
ſommer, daßdieBienen wohl{wärmen; mancher

wohlz bis 4 mahl:ſoſinddie Schwärme ſelten
wichtig,und der Liebhaberdex vielenStöckefaſſet
jedenSchwarm wohlin einen weicen Stock, in

Hofnung, da kan er was tragen, da iſtRaun!,
5. Der Nachſommerwillaber nichtfolgen, wie

man ſihdieHofnunggemachec,da ſindſieden

Herbſtalleleicht,bisaufdieVorſchwärme.
6. Läſſetder Wirth ſolchenun alſoſtehen,(6

findeter von 4 Srôcken nur einenam tcben. Das

finddieUrſachen.
7. Wer nun aus den 4 Schwärmen 2 Stöcfe

Heſezehäcte,und ſolcheSrôckegenommen,daßdic
Vienen
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Vienen -ißin bey naße hätten erfüllet, ſokônte er

dochgewiß2 guteStöckebehaltenhaben,ob auch
{on der Alteſichhättezu tobegeſchwärmec,

8. Es ifiſchonMeldunggeſchehen,daßdiegrira-
migeKälteauchcinRäuber,ſamtSchneeund Baus
ſeyz icem,daßdieBicne nur etwan 14 bis15 Mo-
nate aſcewerde,

.

9. Was im Feldernund Wäldern draufgche,iſk
zu meren, wleau) das Schloſſen, Platzregen,
Kälte,Spinncn,Storch,Vögel,und Altervie-
Icsdahinnimmtr,

Das ſiebendeCapitel,
Vom Schwärmenim Majo.

2, (Tgiebetsim MajochonSchwärme? Antwortx
Nachdemdie Viencn Weide haben; woo es

{on im MersePalmen, im Aprilſ{öneWeide,
injungenHäynenauchwohlKirſchblüchegicbet,da

iſtsnichtsſeleſamcs,
2, Wo es ſchônenWinterſaarnengiebt,und Obſt-

bluthen,dggeſchiehets,daßimMajo ſchouSchwärs
me kommen,

3+ Sind die erſtenSchwärmeállezeitdiebeſten?
Woſie im Gehölgteſtehen,da vielHimbeere,Erda
beere,unddann auch nachhinvielweiſſerKleewächſt,
da laſſeich‘ſelbegelten; diehingegenaufDörfern
fallen,dabeydas Gehölzenichtnaheliegt,beydes
nen ſinddieerſtennichtallezeitdiebeſten,

4. Ob ſchoneinwenigWinterſgameund Obſt-
bluthendarzugedicnec, daßirgendeinSto>k im

Majo ſc<wärmet, �ofehledoch:dem Schwarmeie
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‘dieFeld- Weide nach der Baumblüche;ein ſolcher
Swarm kreuchtzuſammen,wie ‘dasWincerlamm,
deſſenMutter weniggeeutert,und das nur cinen
Wollen- Hauch ſauget.

5. Da cs doch nan geſchehen,daßihrſofrühe
Schwärmebekommen, ſoſchüttetihrerzuſammen,
daßgewisder Ste halb vollBicuen werde; Ja,
wenn der Hedrichcu zu langeauſſenbleibet, oder

dieErdflöheverzehrendeſſenHonig,ſomüſſetihr
den Honig-Topfaufthun,bisdieBohnenblühen.

6. HabercinePiſtolebeydec Hand, wenndie

Biencnthun,als ob ſiewoltcn wegfliegen,ſogebet
Feuer,ſieerſchrefen, ‘ſcn>enſich,undaufſolche
Weiſekônkihrſiebehalten.

7. Den Sco, da ihrdieBienenwollereinfaſ-
ſen,den halteterſtâberein klein(ohefeuervon

trohe,daßer inwendigetwas braun.werde.

8. Aus ſolchenKörben fliegendieBienennicht
wiederheraus,cs máſtedean ſeyn,daßder Weiſer
nichtwäre hincingctommen,
_9

Sobald:ſiceingezogen,ſctzetſieaufdenStand,

„ Das erſteCapitel,
|

WieſollichderBienenimJunio
warten?

1, GebetaufdiecrſigefallcnenSchwärme"Acht
wegcn Hungers.

2, GebrAchtung,daßkcineSchwärmewe gziehen,
Z, BrauchtVeruunftdcqmEinfangen,daßihr

gefundbleibt.

4, éernt,wie ihrdieNachſchwärme/ſolletzuſame
“Men ſtoſſen,

5. Setze
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5» Seket einigeNachſchwärmealleinehin,die
Weiſerlos- Geſzwärmtenauszubeſſern.

6. ZLaſſeteuchweiſen,wie es anzugreiffen.
7. SehetdieedlenCigenſchaftcnder Bienenein,

Iſisdenn im Junionoh néthig,Auſſichtiegen

Hungers- Noth zu haben?

L�

s iſtdieFruchtbarkeitdas eineJahrnichtwie
das andere. Jch habeZeitenerlebet, daß,
wenn den SchaafendieWolle abgeſchoren,

Witterungeingeſallcn,dadurchdieSchaafeScha-
den genommenz wenn nun ſolchefalteNegenund
Windeherrſchen, kandieBienenichtsſchaffen.

2+ Es ſindmir manchesmahlKlumpenBicunen,
dieſichuntergchangenhatten,heruntergefallen,ſind
erkältet,und die{on bekommenenSchwärmeſind
ganß geringworden z wer nun eingeringeszu Ra-
thehaltenwill,kan jedemDingenah Vernunft
Hülfethun,

3+ Jc habeihrergepflegetbisan den roten Ju-
nii,und hernacherhatGOtt nochſolcheWeidebez
ſcheret, daßdieVienenfettworden.

4. Wenn das Sominer - FeldvielHedrichhat,
und dieErd-Flöheſindnichtſoſchwarß- volldarin-
ne, ſotragendieBienenſchonein, ſichzuerhaltenz

7. Wo aber dúrreZeiteneintreten,ſohatder
HcdrichfeinenSaft,und um dieſeZeitweißdie
BieneſonſtwenigWeide.

6. Der rotheKleeaufden Wieſenund inGärteg

blúhetmit dem Hedrichezugleich; aberder rothe
Kleehat einenGeruch,der derzahmenBienezuwi-
der,hatauchtiefeTauten,dareinflenichewohl

Ca fom-
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kommen kan , dahßeroſcheih, daß der rotheKlee
vor dieHummelgehöre,dielabetfichauchrecht,be-
ſiehedieWánde , dareinſiehecken.

Das andereCapitel,

Vom WegzichenderSchwärme.
I IſZiſſelſetihrMittelvors WegziehenderShwär-

me? Ja! Wer feineBiencn hält,dem
fliegenkeineweg, Wer keinViehhält, dem ſtir-
bet feines.

2, Die Fabeley, die Albertäten, diebeym
Schwärmen mancher braucht, ſindwohlLachens
aber nichtSchreibenswerth,

3+ Wer eineSprigebüchſenhat, diedas Waſſer
ſpritet,wie dúnner Regen,und trittdahin,wo ſie
nichthinzichenſollen,kan es ſchonwehren.

4. Die Vorſchwärme, die etwan 20009, Bies
nen haben,können ſoſchnelleniht alleherausfom-
men ; wenn die letztenkbommcen,ſinddieerſtenſchon
Múde , und dahatskeineGefahrmic demWegziehen,

5. Werſiein einenmultern,ſto>haftenStock
faſſet,oder dexſonſtender Natur zuwiederſcyende
Sachen inſichhat, dem ziehendieBicnen wohl
wiederheraus, und gehengeſchwindein die Hô-
he, da harsGefahr.

6. MitbloſſenPulver,ſonit Wollegepfrovfet,
vor ſiegceiletund geſchoſſen,iſdas näheſteMittel;
das andere Mitteliſt,daßgeſchwinde, ſcharfſichti-
gePerfonenihnennacheilen.

7. Langekan.derSchwarmnichtindieHéÿeſeyn,
weiler ſihaúf$Tagemic Lebens- Mittelnbeladen
hat,er muß ſichbaldniederlaſſea,

8,Wer
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8. Wer die Srôcfe ſo.ausráuchert, hatwenig
Sorge5; micKräuternauggerieben,iſbeyweitcn
Uchteſogut,und wer fieauh mit Honiginwendig
beſchmicrct,thutihnenden.Dienſtnicht, als der
denStockaufsFeuerhálc,bie das altePichoder
Vorſtoßanlauffc,als cinGlaſur,

9+ Der Vienen Matur if: Sie fürchtetſichfür
Moctenz der Rauchabervertreibetſolche, alsſol-
tenſieſagen: HieriſtkeinFriede!

|

10. Die Nahſchwärmefliegengerne hünwveg,
denenin etwas vorzufouunen,machrman den Stock,
Worauser zu hoFen,enge zu , ſo föónnenſicauf
einmahluichtallein dieLuftéommen , werden nú
de und: ſetzenſich,

11, EsfragteinLehr-begehrenderjungerMenſch
vielleicht< Wie vielViencnſolteadochwohln ci-
Uem gutenSchwarmeſcyn? Dem kanichdieneu<
Vierund zwanzigrauſeud-Bieneu.ſindein ſchöner
Schwarm.

1.2, DerSpôótternóchtelachen:, wer fobegierig
Ut,alsichin jungenJahren.war, den willichzu
GefallendieWahrheicſchreiben: Jchnahm.eine
richtigeWage, an ſtattder cinenWaagſchalemacha
ke icheinGebúndleinHe>en,das gleichwar , art

dieZeckenleiteteich.einenſ{dnen.Vorſchwarm+
alsfieſich’geſetzeharten,legteichdiePfundedaz
gegen,und befand5.Pfund.
x34 HieraufmachteicheineTaute,legteſieauf

diceineSchale,uud machteſiegleich,daraufſtrich
Uh in dieTaute etwan. ein Eßlöffelvoll Bienen
von ſelbenSchwarme,legtefieaufdieWage,und
einQuentkeindargegen„ ſodannmaihte ich unten

an derTauteden breitenPlopfauf ließſicheraus,3 is
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bis noch ein Quentleinwar 3 nachdem zählteih
die Bienen aus der Taute , dieinOrdnung, eine
nach der andern herausgiengen, und waren ander

Zahl38. Wer nun rechnenfan,demiſtsgarleiche
zuwiſſen, wie vielVienen auf5 Pfundgehen,

14. Hundertachtund zwankßigQuentleinſind
einPfund.Mit 5 Pfundmultiplicirere,thun640
OQuentlein,jedes38Biencn,thun24320Stücke.

15, Zu wiſſeniſtaber,daßdieVienen einmahl
ſichwohl{hwerermit Proviantverſorgen, als das

andere mahl,undrrift ſogenau nichtcin.
16. Ein ſolcherHaupt- Schwarm , wenn der

föômint,ehe dieLindenanhebenzu blühen,iſtgern
x rtl,12 gr.werth,und dex kan den Herbſtgar
wohl2 rthl.12 gr.geltcn.

17, Wer gern wiſſenwill,obSchwärmezu ver-

muthen, der habeachtaufdiecrſienDronen, die

gehen14 Tagevorherzu Tage,eheder Schwarm
kommt.

18. Der fleißiggeweſeneStock {wärmt am er-

ſen,das Wetter hatauchwas mit zu ſagen.
19. Manches makhllegtſichein Stock ſchrvor,

wenn er ſicherſreineWeile damitbeholfen,ſ{hwärmce
er nicht.

Das dritteCapitel,

Von VorſichtbeymSchwärmen.
1, Jfdenn Gefahrbeym Bienen - Schwarme ?

Vorſichckan nichtſchaden.Manlaſſezar-
tc Kinderdarvon bleiben, Wenn dieBViencnauf
ſeinemHofeſchwärmen,derfie>eſcinDéehbey.

2+ Legt.
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2, Legtſichder Schwarm hochan , müſſenGe-
rüſtemit Lciterngemachtwerdcn.

Z+ Werauf der Leicerſichet,hatin einerHand
denSto, und willmit der andcrn Handeinfegen,
kan[cichtfallen,oder der Srco> mit ſamtden Bie-
nen kan herunterfallen5 wer denn zuziehet, fan

ſhonwas friegen.
4. Wer ſichmit einerBienkappewohlverwahret,

und bindetſichoben ſcib|andie Leitec,daßer bey-
de Händefreyhat,der kin einVitgenBienen nach
dem andern ſanſtin den Stock leiten, daßer ſie
nichterzúrnet.

5. Dic Vienen ziehennach:dem GeruchedesRäu-
erns gern in den Sto, und wer Haacëcn:-Werek
an den Stomachk,ihnan denOrthängt,thutwohl,

6, Geſchicftidzmuß der Mann ſeyn,daß.er urs

theile,was nügenwerde.
7, Sdwärmten dieBienen.hin, da dieLeicer

nichehinreicht,ſomußer in eineKüſſenzüchecinen

êReifmachen , und an eine Stangebefeſtigen, auch-
am WipfelnochcinenSco zur Stäbelanbindev,
daßdieSache offeu.ſtehez der eine hält.vor, und

der andere fegetein,oder ſchüttelt:ein,daß.dieBic-
nen niederkommen.

8. Dennſind ſiechonin cinenSto ſanftezu
leiten.Aus Zäunen, Hopfen,Dornenoder Ris.

ken bringetman ſie.mitRauche aufdieSeitc,zur
Einfaſſen.

9. HabtBrandteweinbeyeuh , vor den Bien-

ſtich; ſobaldder Stichgeſchiehet,greiftnah dem

Stachel,und kühletmirVrandtewein,ſohatsfein
Noth,Kampfer-Spixicusiſtbeſſer, allenfals-iſt
Harn auchgut. |

E 4 Das
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/ Dag vierteCapitel,

Handeltvom Zuſammenſtoſſen.
L IasfürVortheilehabeih zu hoffen,wenn ih

wenigScöockeaus viclSchwärmen bercite?
Wenn dieHerrenBienwirtheden Sommer ſichan
vielSröcfen crgôgen, das gónnetihrihnen, die

Freudehälcin 10 Jahrenkaum cinmahleinStich,
2, Wenn Martinikömmt,nimmtjenerZahlzu-

ſehendab. Weihnachtenund Lichtmeſſeniſtgaraus-
gedroſchen, dena müſſenſieſichnit den Krancken

{{leppen, wie dieKatzemit der Maus, und wer

nichrrechegèeſchiktmit denFütternumgchet,fömmt,
nachvielVéüheund Honig,dochnochdarum,

3.-Da haberihrden Vortheil, daß cure wenig
Stöckerechtgueſey,und euchkeineDiuúhemachen.

4+ Der Vortheiliſtauchim künftigenJadreerſt
reif:Der guteSto bringeSchwärrac,der halb
abgeſtorbenekan das Jahrſichkaum ſclb�erholen.

5+ Wie werde ichklug,ob Vienenſattim Stos-
>e ſeyn? Das Augenmaaßgicbtes: JraJunio
muß der Sro> mit Bicnen (wenn ſéeden andern

Morgen,da ſteheutegekommen,betrachtetwerden )
ſovollſcheinen, daßder dritteTheildes Stockes

noch ledigſcheint.
6. Die Vienen hangenſichin ſol<eſchôneOrds

nung inden Stock, daßſieunter ſiho�eneWege
und Raum zum Vauenhaben, und o weitihrKet-
ten-Maaßim Stocke herunterif, baueu ſiebey
gutem Wetcer bald voll.

7. Wollerihrcurieusſeyn,cure ledigenStöcke

wägen,Zedduldaran ſte>en,und eindünnesTüch-ein,
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lein,#01 Pfund wiegt, richtigbey der Hand haben,
ſoiſtsleichegethan,daßihrcinecigeneBien-Wage,
mitlangenVändern,im Vicnhauſehabt.Da kan
ichdennleichturtheilen, wie vielPfundichhabe;
4 Pfundim Majo und Junio,5 Pfundim Julio,
Und wenns auchſchonfa}?aufden Auguſtlosgehet,
und fan 6 PfundBienen zuſammen{ütten, die

trageninderKorn-Erndce,und denn,wenn dertein
mit dem Sommer-Saamenund Grummt-Biumen
blúhen,{on ihrWinter- Brodtcin.

8. Urtheiletnur ûicht,daßdievielenBienenviel
HonigzurWinter-Zehréhabenmüſſen

z

ſieverlicren
ſichbald,daßichmichofrgewundert,woſiegeblieben.

9. Welchesiſt dieerſteVorſicht, wenn ichſoll
Vienen zuſammenſkoſſeu? Erſilichmacht beym
DBienhauſeeineGrube , wic cineguce irrdeneEß-
Schäſſeltiefund weit, Zum andern ſceßetdenn
den Stoc aufdieGrube,da ihrzuſtoſſenwolilet,

Drictens,bringetden Sto>k herbey,von welchem
der Nachſchwarm herausſoll,Zum vierdtenhabt
den ſchwalmendenWermuths-tuntenbeyderHand.
Zum fänfrenräuchertden Strocferſt,da ihrzubrins
gen wollet, daßer confuswerde , ſichzuwehen.
Jumſechſtenräuchertden Nachſehwarimauch, daf
er eben den Geruchkriege, den die erſtenhaben,
ZumfiebendenlaſſeteinenGehülfendenStof,der

aufder Grubeſtchet, ſanftèabhebennnd halten,
und den zum achtenſkoſſetden Nachſchwarmſtar
aufdieGr"ben,daßfiegewißindieGrubenſtärzénz
klopftauh noh wohlmit héydeuHändeneuren
Stof, Zumneunten, der NachbarvderGehülfe
ſegetden Stro,ſocr hält,ſanfteúbetdieBViénen,
breiteteinTuchüberher,und.läſſctſteſtehen.

Es 10. Alle
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10. AlledieſeHandgriffemüſſecihrſofertigauf
einanderwiſſcn,wie cinKind ſeinÀ b c.

11+ AlledieſcVerrichtungenſolienAbendein der

Däâmmerünggeſchehen,foſeydihrvorm Stricheam

beſtenſicher,und dieBienen beiſſenſicnicht.
12, Des MorgensfrüheſeßetdieBienen aufdie

Stelle,da der Scock geſtanden,worzuihrgeſtoſſcn,
wolten dieEinheimiſchenſichjewoiederſpenſtigbezeis
gen, diefremdeGuarniſonzu leiden,múſſecißrden
Rauch , als einenZwangmeiſterder Biencn,
gleichgebräuchen. '

1 3, Es begegneteinem auch,daßder Weiſerden
Todt,den er ſchonvor ſichhat, ſcheuct, und ſich
unten in den Stock an dieSeiteſczer,in Meinung,
ſichdaryon zu machenz dieſenkömmt magn mit dem

Rauche in dieFlan>e,und treibetſeinVol> mic

Gewalt zu dcn Oberſtenim Stoke.

14. Wer crſtBeſcheidweiß,hörtan dem Gehor-
ſams-Geräuſchegans richtig, ob ſiehinaufzichen,
gleichin der erſtcyViertclſtunde.

15. Den Augenbli>,wenn der Stoß geſchehen,
und deranderedrüberkémmcr,riechendieaufder
Erdenlicgendeden fremdenGeruch,ſindfeige,und
bittenmic den Flúgelnum Gnade , welchesluſtig
anzuſchen,

‘Das fünfteCapitel,

Von den Eigenſchaftenim

Junio.
1. Gasthutſichim Junioan denBienenſonder-

“

lichhervor? DieFriedfertigkeitderBienen
wird aufder Weide-geſpúret; wenn cineſchon

auf
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auf der RoſeihreNahrungſucht, und'dieandere
kömmc,ſomacht ſiees nichtwie dieſtârereGans,
diedie{wache wegbciſſet, ſoudernſîegönncihrem
Geſcylechtedas Mühl-Rechez+ Wer erſtkömmt;
dcr mähleerſt!

2, Der BienenEigenſchaftiſ+ Die Gattung
Blumen,dieihrzuer|den Geruch erfreuen,wenn
ſîeaufdieWeide kômmte,wird von ihrdasmahlge-
ſuchc,ſiebekommegang oder halbeLadung.

3+ Das Herrn-Feldiftihr.wie das Bauerfeld,
Gränßtenläſſerſieſichnichtſezen, man kan ſiein

Zuchtnichehalte, ſieachtetallesgemein, wie ſie
ihreBrut im Stocfegemeinhält, und nichtwciß,
welchEp ſiegeleget,alſoiſihrdas Feldgemein,
weichtzwaraus LiebeihremGeſchlechte,wehreſich
auch gegen feincnMenſchenim Felde, läſſetſich
abereben nichewilliggreifen.

'

4. Sie hatdieEigenſchafe,dem Gerucheentge-
gen zufliegen,den der ſanfreWind ihrzuführec,
wicRaben auc wiſſen,wo ihreSpeiſerauchet.

5. Dir Weiſerezu denVorſchwärmenthun,als
ob ſicſumm wären, hingegendieWeiſerczu den

NachſchwärmenlaſſendieStimme hören,
6, JhreEigenſchaftiſt: den Orc da ſichder

Schwarm hinſezet, mert dicBienegar eben+
wenn man ſie aufden Stand geſeßet, und heraus
kömmt , gehetſieerſtwiederan denAnhangs-Ortz
verirretſi auchſoſchr, daßſieden altenStock
Wieder ſuchet,

7. Wenn manden Schwarm des andernMor-

gensnur Ackers-lana,von demalten Stande hinſege,
ſolerntder gankeSchwarm die'Aus+und Einfluche
gans richtig,undverirrenſichnicht,

8. Jhre
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$, JhreEigenſchaftiſt2 Sie ſticheohneUrfache
ſelten;dieBiene aber dieim Schwärmen beſlcidi-

get‘wird,iſirachgierig,darum am beſten, es blei-
becderdavon, der ihreEigenſchafcnichtkennt.

9. Der Menſchen-Hauchiſtihnganz zuwieder,
wer das nichtglaubenwill,hauchenuc indenStock,
wo Vienen ſind,er wirds erfahren.

10», Wer unter ſiegehenwill,haltedieHandvor
NaſeundMund,thuedieAugenuurhalbauf, und

zwinckerenichemic den Auenliedern,Bewegeſich
nichemit den Händenund geheſachre, ſohatsnicht
Moth,1 Sie hatein{arfesGeſichtein dieFerne,
daßcineder andern kan nachfolgen.

12+ Wer ihnenin den Weg tritt,12 Schuhe-
langvorm Stoke aus , da ihrFlughergehet, der

bleibecjeltcnungeſtochen.
13, Wor an ſolchenOcrternwas zu machenhat,"

iutßifrüheoder Abends,da dicBienen ruhen,es thun,
14, Mechtnahevor dem Stoke kan man noch

bhenderohncStechenſchen,wenn man ſie nicht
belcidiget

15, Wenndic erzürntenBienct anfallen, und

weißfeinGebäude,dareiner ſichrerivire,der legeſich
aufdieErde,daßdas Geſuchtemit denbleſſenHáns
den zurErden fichkehrè,und ſeynur ſtille.

16. Die jungenSchwärmejauchzenoder ſauſen
niht,bis ſieſchen, daßcin Vorrathgcſamlet,
ah! wenn das jungeEbe-Paares ſo machte , bis

Worrachgèſaminlet,und ſuchtedenn Uſtbarkei-
ten,kánacinfiezu reehke,

"15.Blut iſtin keinerViene , auh feinſalge-
extgsWeſcu,daheroſiudihrund ihrenHonigeſolche
Schen zuywleder, 18,Die
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18. Die Biene weißdie Honig-Quelleam Boh-
Uenſtengelzu ſinden,das manchenVicnmannefehlt-
ſiefindeteinſchwarzesFlelcin, das iſmit Hc-
nig begabetr.

19. Je mehrdieBicne einträget, jefrucheba-
rer iſtſie,Fehltaberdie Weide,ſovergehetihr
allerMuth,

20, Des Wetters Veränderungmer>t dieBie»
ne gar eben; wenns Wirtercnwill,iſ.ſievorher
ſehrgeſchäftig.

21, Wolken, die{wars und größeine
*findihr, wie dieJagdhundedem Fuchſe,der denn
zu ¿ocheeilec.

22. Wer crocfnesHen aus einandergeworfen,
Und ſichet, daßdieBienen nachHauſekommen,
derlaufe, und mache inHaufen,

23. An derWollevergreiftſichkeineBiene,aber
wenn ſiein dieHaarefômmt,der zerdrä>eſicnur,
theer den Stichbekômmt.

24: Sie hatÁdlers,oder Edelmanns - Art an

ſich, denen man weichenmuß.
25. Sie hatein Dencken,werſieheutebelei-

diget,darfvor z Tagennicheſichervor ihrſeyn.
26, Auf derWeideiſ� dicBiene gern eingelnz
im Stoke aberlicbetſiediemehrereZahle

Das
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|

Das erſteCapitel,

Betrachtung,wie emßigdieBiene
im Julioiſ.

Mach! Es iſoerJulius,da iſtſiecmßig
und fleißig,

2. Warum der Julius?Es hatr-jaderMeher
mitſeinerSenſeſcondicBlumenabgehaucn;und
alleBäume, ja anch dieLinde, welcheunter den

ume
dieleßreiſt,und vielZuſpruchvon der

Bienehat,habennun ſchonabgeblühet> was ſolte
denn nun .no<wohlrares übrigſeyn? Antwort;
Die Graſe- Blumenbedeurcn ebenſovielnicht.Es
war im vorigenMonat die Bohuen-Blúthe, der

wociſſeKlee,und Hedrich,auch vor allendieWege-
leurhtezwarauchallgut; abcrindieſemMonatehat
dieBicnediegangenKorn- und Weiten- Felder
frey,da wird ihnenkeine Blume ausgeraufc.

3+ Was fürBlumengicbctsdenn in den Win-

ter-Feldern? Antwort : Nachdem dcr Erdboden

iſt,Jm Sande giebtsmancherleykleinenKlee,Cas
miílen,und auch vielerleyKornblumen,blaueRas-

then,Ritterſporn,Klatſchro‘en, Durchwachs, und

Tharanz dieſeWeide iſnun reine,derErdfiohverliert

ſi),und alſowo auchzugleichKley- Erdeiſt,giebts
deſtomehrGattung.vonBlumen,da iſrechycWeide,

4: Jnden Sommer-Feldern,und in der Brache
blúhendieWicken,diegebenvielHonigvon ſich,

5. EhenderdieWicfenanhebenzu blúhen,zeucht
dieBicneſchonvielHonigvon ihrz wer deſſenein

Te

Mu
Monat bringtder Biencu den beſten
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ein Kenner, derſichet, daßunter jedemArm des

WickenſtengciscinkleinesbräunlichesAugeiſ, das
ſQwißerHonigz daßweißdie Biene wohl, den

Stengelbeſucheſieund le>t, bipſiecineBlaſe
vollhac.

6. AufdieWickenblumengehendieBieneneben
ſo ſtarcknicht; jedesThiecweiß, was ihm
ſ{me(>kt, und ſuchts.

7+ GehctdieBiene nichtan die Erbſcnblüthe,
weilſieſchrúÜß? Mein ! dicErbſebehältihrHoz
ng in fich.Die Wicke , einPferde-Fucter,wirft
dás Honigvonſich. i

8. Der Súß-ApfelbaumgiebtnichtſovielHo-
ng von ſich,als der Holzapfel- Baum.

9. WercheſtcrLeſer! AllesWild, daßſi ſelb
regierenund erhaltenmuß, ſclzteinen guten Wins

ker-Pelg,Das iſt2 Es ſegtFleiſch,Fetcund
Un dichtes.Haor.

ro, Dizeedlc Bienekan inihremHarniſche,oder

ruſtſtücke, feinFettaufſammlen; Der weiſe
dpferhatihrdargegeneineHôleverordnet,

Dahafſie,ſozureden , dieEingewcideingemeinz
daiſtdieNatur nun ſoſorghaft,daßſieda ihrFete,
ihrKleid, und was ſieden Wincer braucht, aufs
ſammlet. i

11 Bis in dieſemMonakr hacfiegeſorgetvor

ihrGeſchlechte, daß ſichsmöchtemehren; nun
aberſorgetfievor dieErhaltung.

12, Es begiebetſich, daß auch in dieſemMos
nate nochSchwärmen fallen,diefeyerngewißniche
lange,wenn ſieſtarckſind,ſammlenſieizrWinters
brodnoh reichli<,

13, In dieſemMonatefallenaüchzuwälenHos-
nige
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níig-ThaueaufdieEichenblätter; wenn ſacheThaue
nicht.alſobaldmit Regenabgewaſchenwerden,ſo
hohltdie Viene vielHonigin den Stock.

14. Wer den Handelverſtechet, und mert,daß
dieStôckekeinenRaum mchrhaben, der mache
ihnenUncerſäßey oder Raum,

154 Wo Kley-Erdeniſt,und in denen Som-

merfeldernwächſctder'gelbeSteinklee, und denn

cin fleinfdpfigtergrünerKlee; wenn dieſesauch
geâth,ſogiebtsvielHonig.

16. Der Bicnen Eigenſchaftiſ: ſiebauecgern
von oben herabunter ſich; wenn der Sco voll,
Und fîefindeteine Dunkelheitunter dem Brete,
woraufſieſtehet,da bauec ſichin.

17. SteheraucheinledigerStackdarneben,und
man machtan derSeite cine Gelegenhcitdarzu,
#0bauctſiedarein,aber den Herbſttráägetſîedas
Honigin ihrenStof , und verläſſerdieledigen
Kuchen,

'

Das andereCapîtel,

BetrachtungderVortheile
im Junio,

1.Ganih mir etwan eincnVortheilerwerben,in
dicſenMonate? Zuweilengehetsgut an ;

inAnno 1725, war einmageresHonig-Jahr,und

Ann9 1726,abermahls,daßman faſtkeinLand-

Honig'mehr kontezu kanfſçnkriegen; ih kaufte
ſebſtzum FütternnocheinigePfund,jedes5 ggr,
und das Heide-Honig4 ggr-

2, Den Sommer 1727. kam allesgedoppele
wieder,MeineScôcfewuſtenin dieſemMonate,cir
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feinen Raum mehr, ob ich ihnen ſchonUnterſäge
gemachtehatte. ,

3+ Da wagcreichs,und nahmaus den Stöcken,
dienichtgeſchwärmethatten,aus einen12. àue dem
andern wohl 15 Pfundvon oben herunterheraus,
DieſenRaumbauecrendieVicnen wiedervoll,

4. Kurs nachWeihnachten1728, beſuchteich
dieim Sommer beſchnitteneStöcke,und fanddas
ſauberſtePichund Honigan dieStellegebauer,wo

irhzuvor mietenim Auliogeſchnittenhatte;
5+ Der Vortheilden ichmix damalsmachte,

mardieſer;Die Apothecker- Büchſenwaren leer,
jedesPfundwurdc mit4 Mgx, bezahlt,das gab
einengutenPfennig.

6. Wer nichegeſchickt,mittenim Sommer da-

mit umzugehen,dcrlaſſees gut ſeyn,bisHerb.
7. WennirgenddasHonigmatigelnwolte,und

findfetteSrôckeaufdemStande,der gehegegen
Abendhin,zicheſanfteeinenStock aufcineKu-
<henſchüſſel,mache Gerüſte,daßdie Schüſſelhin-'
fen aufruhezdann binterman eincSchúrtzeher-
um, daßkeineBiene an den Veſchneiderkomme,
brichtden Stockoben auf,treibetdieeinzelenBie-
nen nunter,und ſchneidetſtehende,was cinem be-

düncket; ſchicbetden Stock fon wiederan ſeinen
Ort,ſomachen dieBienen des Nachcs alleswieder

zurechte,wenn was zerfloſſenwäre,

$. Wenn dieScröócke, o ſtehen, daßman obcn

beyſicfommen fan , und ſieniht darfvon der

Stelleheben; ſoiſtseineleichteSache das Honig
zu ſchneiden,

9. Das Honigfanman im hartenWinter ſchon
finden; die Vicnen aber dürfenniht heraus

F fom-
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kommet, und die Beſchnittenenmüſſenfeinzugede>t
werden , allcsmuß ſcineMaſſeund Geſchickehaben.

10, Zu erfunden, ob der Sco, der ſoſtar>
um den StockſichbeyTageund Nachélegt,recht
feetcy?Wenn die Vicncn auf der Weide ſeyn,
ſindihrerkaum die Helftenochim Stoke,denn
nimmt man einen Meiſel,wemmet den Stockſanf-
re in dieHôhe,blôſetſauftenNauch zu den Bienen,
ſofan man ſchen,ob nochvielBienen in der Brut

ſtehen, ob noch ledigeKuchenvorhanden; wenn

dicſesiſ, ſohatderStockſchonnoh Raum zum
Bauen.

11. Daß ſichdieBicnen vor den Stof müſſen
legen,iſtcinZeichen,es würde der Brut zu warm

fallen,oderihrerkôntevor dem Gedrängenicht
ordentlichgewartetwerden.

12+ Wer nun befindet, daßdieZellenunten im

Stockeſchonangefülletund ordentlichzugemacht
ſind, derfaneincnVerſuchthun,wie hiermeine
Anweiſunglchret.

13, Der StockdarfnichtaufdieSeite geleget
werdenzſtehendmuß er ſanſtezurúcegezogenwer-
den, alsob cineSchneckekreucht.

14, Ein Tuch muß an dem Orte, da der Be-
{neiderſteherporgebundenwerden,ſoiſtkeineGes
fahr.

15+ Der Deel wird gezeichnet, denn wird er

gansſanjtean einem Endein dicHöhegewemmert,

ſobaldcineOeinung,blâſetman denRauch hin-
ein» dieVicnen weichenſtar>heraus, und

ſchadet nichts.

16, Den Deckel,woran noh wohlBienengu0-
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Honigkleben, legt man beySeite, jaget die Bienen
imSrocke hinnunter, und verſuchtdenSnice,

17+ Wenn man gewahrwird , daß nichtalle
Kuchenganzreinſindvon Vrur,odervölligzugebauet,
ſoiſtecin Zeichen,dcr Stockiſlnochnichrrechtfece.
78. Man machc ihngeſchicécwiederzu,beſchmiert
ihn, und ſchiebecihngang ſanftean ſeinenOrtz
wenn das Fortſchiebenſanftegeſchichet, gehenalle
Vienenaus dem Wege,und kömmt keineums Leben.

19. So weit darfman hineinſchneiden,#0weit
das Honigrechtſauberund ohnejungeBruciſ ;
derJahregiebtswenig,doch habeichmirmanche
Profitdadur< gcmacht,

20, Jhrmúſſereuh nun auh bclehrenlaſſen,
{wieihrden geſchnittenenSegeneuchkönnczu‘Nu-
$e machen.

21, Das Honigzuſeymenoderzu ſlôſſen,muß
des Abends nah Sonnen-Untergangvorgenommen
werden , 0 habtihrvor den Bienen Friede,

22. Jhr dürffeenur cin gar kleinesFeuer
unter dasfriſeHonigmachen,nachArt,alswent
dieFrauſaureMilchzu den Napf-Käſcnwärmer,

23, Das Honigwird gantſanftenir dem Koch-
Löffelgewendet, und wohlzugeſchen,daßes nir-

gend ſenget, ſonſtſteigetsin cinemgelben-Schaum,
woranihrSchadenleidet.

24. Ihrwerder ſehen, wie unten im Keſſeldas
Wachs<meluet, ſoſteigetsoben herauf,und bè-

rinnt,oder crſtarree, wie Talg.
25+ Wennalles ſanftezerſchmoltzen,ſelßetcs ab,

bis das Wachswohlzerronnen, und das Honig
no< Milchwärme hahe.

26, Draufſte>tman eincnSteckendurchdie

F 2 Keſſel-
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Keſſel-Rincken,daßihrerzwo es ordentlichkönnen
in dieHonig-Töôpfegieſſen.

27. Es muß durch cineMilch:Scigegegoſſen
werden,ſonſtiſtdas Honignichtſauber.

28. Das Wachs habetihrſammtdem Bienen-
Brodre miu nochim Keſſel; gieſſetWaſſerdrauf,
Daß ébendrüberbergeßzet5 ſegzt-esden Morgen,ehe
die Biencn wach werden, aufsFeuer, kochets

Fanfreauf, {aßtes zerrinnen, und wenns iſ, daß
das Wachs nochwarn iſ,ſodrôcftsinBallen,als
da dieJungenzit ſpielen,

29, ‘DieVallen werden wicder mitWaſſerger
Xocheund gekeltert.Das erſteremahldurchiſtdas
WaſſerindenCoventzu gieſſen,welchergleichaufs
gáäßret,und eingutGetränke vors Vol iſt.

30. Das dúnne Honig,daraufihrdieBallen
gedrucfr,Fanausgeforhtwerden „ biscs dieProbe
Hält,wiereinesHonig,

|

31. Das iftdenn ſchoncinbraun gekochtesHor
nigzu Pfefer-Taffckn.

32+ Wenn euer Honigkaltworden,ſonchmet
FeinengelbenSchaumab,hutihnzu dem Afeer-Ho-
uig,ſrüeteure Tôpfc14 Tageinden Keller,foiſts
zum Perkaufſenrecht,

33. Probcts,obſichsziehewieZwirn;wo uicht,
$oiſisein Zeichen,daßirgendscin.LöfjelvollWaſ-
Ferein den Keſſelkonnnenſeyzdas Honigleiderkein
KBaſſer,dafürhüteceuch z mit eincm MaſſeWaſs
JerkónnccihrcinenCencnerHomg verdünnen, daß
ihnkeinergern fauft.-

24. Wer das Wachs autpreſſet,muß es in der

Hißeverriehten,Tonſtgehetonichrheraus, mer>et
das
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das viele Biencn-Brodt, ſoihrim Wachs-Beutel
behalten,werftsuichtgleichweg.
35+ GieſſetfaltesWaſſerdrauf,undwiederzum
Feuer, und abermahlgepreſſec; #0kónunt‘allezeit
Wachsheraus,bisendlicheinklcinesBißgenTräz
bernbleibcet,

36.AlleszerronnencWachsmuß ſanftemit ein

wenigWaſſeraufgekocht,und wie Milch,in reine
Schüſſelnzu behörigenScheiben.gegoſſenwerden.

37. Wer es nichtdurchſciget,harSachen,die
niemandgern kauft;wenns indieSchüſſeldurchdas
S::ge-Tuchgegoßcn,und nochnichtzerronnen, fan
man den Schaum.alleaufeineSzeiteſchieben, denn

wirds wie-esfeynmuß.
38. Laßtsjarece faltintder Schüſſelwerdens

eheihrsloßmache, daß:ihrnicheSchaden habct+
das Wachs. möchteinwendignoch.uichterſtarret
feyn, |

39. Die Wachsſcheibenmüſſenuntenmit-dent
Meſſer-beſchnittenwerden,und. dieRiude auchein:

wenig.SolcheSpäneinwarmen Waſſergearbeitet,
zu kleinenBallengedrúcket,ſindAllmoſen:vor dig
Armen;derenWunſchiſtden:Bienengat.

Das erſteCapitel,.

Bon Aufſicht.imAuguſt,
Fo.

CS iedetsArbeitintAuguſt:beydene Bienen?
gar wenig;znur wenn der Hafergemähet
wird,da dieNahrung:abgenomnfen,ſinddie

Vienenſchonbegierig„ einanderEinfallzuthunz
daherohatman Abends einAugedarauß

F 3 24 Um
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2. Um dieMitte desAuguſtsnzúſſenallegeſunde
Scóckemit cinem neuen Hausvaterverſchenſeyn.

3+ Der Sto, der nun dieDronen ausbeiſt,hat
was er hahenmuß , wenn dieWeide fällt,ſofällt
auch der Muth.

4+ Es iſthicrdicSacheanzuſehen, als ob iede
BizeneVernunfthätte; der Menſch,wenn deſſcn
Händenicht vielmchrerwerbenkönnen,greiftſein
Vermögenſchonſparſameran , als in muthigen
jungenJahren.

5. DieſesVôgelcinharderallweiſeSchöpfermit
einerSorgfaltbeleget,denn wenn ſiebeymüßigen
Zeiten.( dieſienach der Weide ſathat)nur immer

aufdieVermehrungſichlegenwolten,ſokönteder
Menſchihrerweniggenicſſen.

6. Das kleincGehirniſtnun ſovollerBeküm-
merniß,ſchaffetdieWolluftab . danket ihreunnú-
genMägde ab,damit nichtſovieldraufgehenſoll.

7. Die Natur iſhierverſichere, daßſiedas an-

dereJahrfchonzuſolchenMägden gelangenfönne.
8. Beym Monatc Majo iſtpag. 60. allbereit

vondex Dronegeſehrieben,was ſieſey,und worzu

ſienue „ --allhiermelde nun noh, was fürLohnſie
verdienerhat. rT

9. Was hatdeun die Drone (etwan) gearbei-
tet? Das iſeigentlichnichtzu ergründen, weil
aberohrie-ihrerGegenwartkeinStockbeſtehenkan,
ſoſindsbloſſeMuthmaſſungen: Sie gebendas
Fettzu dem Weiſer, ſiehelfenbrüten,jaſîezeuges
ten gar den Weiſer

10, GOtt ſchaffetnichts,das nichtsnüteiſt,es
muß allesſcârgut ſeyn.

rr. Jm geſundenScockewerdendieerſtenn
der

itte
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MittedesMaj geſehen,r4 Tagevorherſtechenſel-
bigenochinderBrut.

12, Jm WeiſerloſenStocke,der denHcrbſtdie
Dronennichthatausgcbiſſen, ſindſieden gangen
Früßlingſichtbar.

13, Der Lohn,ſoihnenbeſtimmetwar, beſtund
inEſſen,Trincécaund Kleidung,nur aufdiever-
ordneteZeitzih verlangeauchnichtsmehr, als+

Eſſen,Trincken, Klcid,und denn das Nechtder
Natur: DubiſtErde,2c. Was die Zeitlichkeithat.

14. EineUnbarmhergigkcitſiehetman beyAus-
beiſſendec Dronen,ſicyr auh nichtim Seande,
ſichgegendieVienen aufzulehnen, /

15. Der gewaltſameTod thurwohiſchrwehe,
den muß die Drone leidenzdieThiere, �&man
{hlachtet,müſſenauch foſierben.
16, Wem kömmt der Deronen- Córperendlich
nochzu gute? Denen Sperlingen, dem Käuylein,
welche, wenn es ebennichtvielzumauſengiebt,bey
Nachts-Zeitſichdavon ſättigen. —

17. Habt ihrein wachesAugeaufdieStöôcke,
dicihreDronen nochleiden,wenn der September
antric!

AE

Das andereCapttel,

Von Bewahrungdes Honigs,
daßfeinesvon denenAmeiſen

verderbe.

1. IYirddem Honigenachgetrachtet? Ya ! Obs

hierſchonkeineBären giebt,ſogicbtsdoch
allerhandGeſchmeiſſe,das darnachtrachtec, ohne
dieMenſchen,diegernezugreiffen.

F 4e 2. Trach-
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2, TrachtendieAmeiſennah dem Honige?Frey-
lich,diehatcinenGeruch, ſelbeszu finden,wenns
on aufder Kämmer ſtehet.

Zz:Zu welcherJahrs-ZeitviſitiretdieAmeiſeam
ſtäre{ſicn?JunFrublinge,ſonderlichdieſ{hwarßen,
diein den Leimen-WändenihrQuarciergehabt,oder
unter den HZausſchwellcenden Winter warm ge»

eſſen,dieſuchenim Merke,wenn es warm iſt,als
lenthalben-

4+ Kriechenſiedenn auh denen Bienen in die
Scdcfe) Ja! was denen Bienen entfallen,ſonders
lichdieZucker-Körner,trogenſieheraus,

5. Die Vienen,woſieſizen,leidenzwar keinez
dochtragenſicSorge,daßihnenwas cntnommen

würde,deswegenverpichetſieden Sto,
6. Womit kan man dieAmeiſenunter und vorm

VBienhauſeweg brikgen?Mic kochendemWaſſcr,
wenu mans hinſchútter,wo ſiedas Neſthaben.

7. Wie verwahreichdasHonigim Hanſevor den

Ameiſen? Werviel Töpfevollhat,nehmeeinSchef-
felAſchen,und breitedieAſchenaus , ſezedieTópfe
mittendrauf; ſoſtehenſieſicherz überdieAſchen
kan fichdieAmeiſenichtfinden.

8. Jt denn das Zubindennichtſatvor denAmci-
ſen?Es mag leichteſeyn,daßihrein Lôchleinofen
laſſet,ſoſindſiedrúberher,und fangenſichſelbſten,

9. Es begabſicheinſten,daß icheincn.reichen
Sommecrſchnitegethan,und das Honigiu einer4

Eimers-Tonne, die nichcganß vollwar , în der

Kammerliegen,und das Spund daraufgeſchlagen
hatte; nun hattendieAmeiſcnein Löthleinam
Spundegefunden,und der ganze Schwarm hatte
fich�lb�gefangen.

10, Als
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10. Als ichdas ine ward, waren wohlFinger
hochAmeiſenüberuzcingantzesHonigher:Jchfrag-
te einenBe>er,was.ichdoch nun nut dem c>elhafz
fenHonigemachenſofte? Erſagte:Jh müſtecs in
dem Keſſelwiederwarm machen,und wieMilchdurch
ein dúnnes Tuch gieſſen, ſowäre es ſchongut zum
Backen;und das thatih. i

11, DieſerguteFreundſagtemir auh das Mit-
felmic derAſche,Nun kanjcdexſeinHóônigſchon
vertheidigen.

12, Die Mütter hegendieMeinung:Wenn
Brodt insHonigkäme,ſowúchſenAmeiſendarinne.,
Jſ�denn ſo?Nein!wenn ihrBrode dareinſtec>et,
und ſcgtes aufAſche,> kêuntihrsſelbererfahren,
daßdas Brodt feineSchuld habe.

13. JunKellernan dex Mitternachtsſeitend ket-
ne Ameiſen,und inden Srädtenſoßenauchkeineſeyn,

14. Wird dasHonigauchſonſtenwormitverſtelier?
Ja! Mit Saltze,Das ifihm zuwider, davon
wirdsdúnne,und verlierctden Glansß.

|

15, Wer Honigfiôſſet,habécigeneTöpfe,da ſonſt
„nichtshineingethanwird 5;Buctter-Tôpfenugen

zukeineraHônige |

16, Wenn das Honignichtmit Waſſerverdün-
net worden,und ſtehet14 Tagein kühlenKeller,
ſoiſtsſchônezukerich. _

t7. Inden Kellern, dáSalpeterinne ſte>t,
wirddas Honigauchnit leichtzucferich.

18, Wer Honigim Topfehat,das nochnichtzu
>ecrichiſ, und gehetmit dem Meſſerdarbey,oft
durchzufahren,der machtszur ecclhaftenSalbe:
vor den Kindernmuß däsHonigverſchloſſesbleiben,
ſonſthältſichsgarnicht. _

F Das
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Das dritteCapitel,

Von der nochvorhandenen
Bienen- Weide.

L Ias fürBlumcn hartdieBiene im Auguſto
|

nochzu beſuchen/ Nachdem das Jahrund
dieWinterfelderſind,iſoftviel,oftwcnigWeide
mehr:

2. Wenn das licbeKorn verwinterktiſk,oder der
RegenhatdieWinter-Saatausgewaſchen, daßes
dünne ſtehet,ſo will der Aer doh was cragenz
denngiebrsin der ErndtevielweiſſenKlee,Hopfenz
Klee, Katen-Klee,Durhwachs,Krummt- Klec,
Nübeſaamenund Lein-Blüche.

3+ In ſolchenFällenſammletdieBieneihrever-
Tohrne-Kuchcnwiederaufsallerſchönſte,oder träget
dieUnterſätzegang voll,

4. Hingegen,wenn das Korn dickeſtehet,und

iſtein durres Jahr,da kan dieBienekaumſo viel

zuſammenfſtoppeln,als ſietäglichverzehret; die

Stôckewerden nichtſchwerer, |

5. Oftwird auchdas Winterfeldſrühereif,daß
dieSchaafemanches abfreſſcn, woraufdieBiene
Nahrungſucht.
6, Wo BerglandiſtundKley:Aeer,da wirdviel
MWeigengeſáer, und da giebtsauchgrúncnKlee mit

fleiuföpfigtenTraubelu',uns mancherlcy,deimich
den Nahmennichrallezugebenweiß.Weil nun ſol-
<heFelderuo unbeſcboren, hatsnochfeinNoth,
9. MancherAcfermannſáet auchſpáteWickcn,die
blühendeerſt zuEndeAuguſti,das iſtauh nochgue.

8. Wo nun Holgungiſ, da Haydewächſt,da

wendenſichdieBienenauchhin,und ſammen9. Wer
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9+ Wer dicWeide verſtehet, daßer nochvielgu-
tes zu ſammlenvor ſichſtehet,kanſolchesim Julio
{on zum voraus ſchen, und fichmit ſeinenNach-
{wärmen darnachrichten.

10, Jchwolte jemandenrathen, wer dieſesver-

ſtchet,und kan über FeldherNachſhwärmezu
Kauffekriegen, der kegeſeinGeld nur an,

Allesmit GOtt und gutemBedacht

HatGlú und reichenSegeugebracht.

Giebetsim SeptemberArbeitbeydenen
Bienen? Ja.

|

14 Gebet nun acht, das fremdeVienenkeinen
Einfallthun.

2, Mert, ob nochStôe ſind,dieDronenhaben,
3+ NehmczuEnde dieſesMonats dieUnterſägeab,
4. Verſorgereure IcichcenStöcke.
5« Verſilbertden Herbſt-Schaitt.
6, BetrachtetdieEigenſchaftdererBienen.

Das erſteund andereCapiteh
Vonder Aufſichtim September.

Ie

D
ieBienenhabenjgſelbſtVorrath, ſiewérden

+S jeztwohlnichtſohungrigthun? Laſſeeeuch

beſcheiden:Es gehetſeltenab,daßnichreis
nigeSrôke ſichhättentodt,das iſt,Weiſerlosgez
{wärmet; wonun der Ganſerbeyden Gänſenfehlt,
werden ſelbigeöftersvon ihremeigenenHofegejäget.

2, Wo derWeiſerfehle, iſtTraurigkcit; hierge-
hetes öfterswunderlich;ichhabeerlebet, daßmir

Weiſer-
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WeiſerloſeBienenzu andern Scöckenſindgezogeny
habenHonigund allesverlaſſcn.
__Z6-IchhabeauchEpempel,daßLeuteden Frúhs
linghabenwollenBienenbeſchneiden,und den Stock,
ohneBienengefunden, aberdochno< wohlfürx
Thlr.Honigdarinne,

4+ Wie leichteiſtsnun geſchehen, daßBienen
ſolchefreyeBeute finden,undlernendenn gar das

Diebes-Handwer>,
5+ Esiſtdaheroam beſten,wer die Sachevers

ſtehenlernt,und fiehetdenn auchzu,wennsZe.iſ
6. Wo nundie Dronen nochgeſpúretwerdcn,da

niußder BienwirthdieKerkenehmen, den Sto>

herausunter freyenHimmel tragen, das Uncerſke
obenkehren,und dieVienen nicdertreiben, zu ſes
hen,ob Bienen,oder Droncn,oder einAnſazum
Weiſergefundenwerde.

Das dritteCápitel,

Von AbnahmederUnterſäßé,
und HerbſESchnitte.

1,Du welcherZeitnimmt man den Bienertdietln3
'

terſäßeab? Zu Ende Septembers5;im An-

fangdieſesMonats tragendie Blencn noch, van

Heiden, gelbenAngerblumenund klcincnweiſſen
Klocn-Blümſcin, der es iu dem Grummegicbe,
noch etwas cia.

2, Weil dieBienen etwas eintragen,daßſie
Milchmachen,ſozeugenſieauch noch’etwas Bie-

nénñzdaheriſtdas Honignichtchender, untenim
Stokerein,biszu AusgangdieſesMonats,

3,Wer
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3+ Wer dennſolcheArbeitwillvornehmen,muß
füßlesWetter,und dieAbends-Zeirerwählen,

4. Wer mit derKerzein den Sro> räuchert, der

ſchedarauf,ob dieKuchenvorazNiorgengegenA-
bend,oder vom MirtagegegenMitternachtim Sto-
>e gebauctſichen.

5+ DieVernupypftmuß euchſelbſtbelehren:Wenn
ihrden Stok aufdieScite legec, daßdieKuchen
alſo,wieKuchenaufdem Tiſchezuliegenkommens
ſolicgenſiegefährlich. '

6, DerSto>mußnachderArcgekippetwerden,
daß dieKuchenſichin dieHöhekehren.

, 7+ Warum das? FaſſetihrcinenfettenRahms
kuchenan bcydeRänfre, hebetihn,ob er ſichniche
biegeoder garzerbreche;alſofônnccihrleichturthei-
len,daßſichdieKuchen, dieſo{wer mit Honig
beladenſind,werden biegen, oder garbrechen,

8+ Jh bin ohneSchaden nichtklugworden,
Ihrſeydnun belchret,und könneteuh vor Scha-
den hüten.

9. Macheteihrde Fluglöchervorn zu, kukerhin-
ein,räuchertlegetihn, nah meiner Anweiſung,
blaſcthin,wo ihrchueidenwollet,ſeßeteinGefäſs
ſeunter, wo Honigabfleuſt,cs zu fangen,

10, Das gcehetgeradeher,und ohneGefahr,ſo
ſehctder Stock wiederan ſeinerStelle,

11, Jchweiſeeu< + Schneidetnur eineHands
breitaus demaltenwicheraus,daßſchadetnichts,

Das
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Das vierteCapitel,
|

Bon VorſorgederlcichtenStöcke,
IL,AZelcheScôke achtetihrwerth, daßman ſie

in dem Wincer zum überſtehenerwähle?

Nehmetden leichrenSro, legerihnquerüber den
lin>en Arm, wenn cr nach dem Hauptezuwägct,
daßihr6 Pfundunten dargegenlegepföónnct, ſoif
er ſchonder Koftenwerth,daßihrihnverforget,

2, Kehretihnauf,ſezetihmcinStückeaus dent

Uncerſäßenein , daßeuchbedún>kecr, er ſeymic ſamt
deim Stoke,Bienenund Kuchen20 Pfundſchwer,
knebcſtSprenceldavor,ſte>cHôluleinzwiſchendie
Kuchen,daß dieVienen beyallesrichtigkommen

konnen,ſeßetihnAbends an ſeinenOrc, er verlan-

getcuresFuttersvor Mitte Martitnicht,da ihr
weirerHonigſchneidct,

3. Machetihnunten gantzzu, abcrin derMit-
ten ſcinFluglochlaſſetden viertenTheiloffen.

4. Stehenzwo leichteBrüderbeyſammen, die
könnceihrin cinenStoskzuſammenbringen, das

Honig,s ihrfindet, wiedermit geben, und Zuſa
thun, biser werde, wie im 2 Verſiculgelch-
ret,ſofan es ſchoneinStock wocrden,

5+ WenigBiekenkönnen den Stocknichtwarm

hauchen,undſindſovielnütze,wieeineCompagniein
der groſſenFeſtung.

6. Wer ſichjamit einemHuthevollBienenpla»
get, kömmt ums Honigund verſpieltdieZeit.

7. Wenns im Frühlingrechtwarm wird,dlcibek
das bisgenBienenim groſſenStokenicht; esif,
als ob die fleineGuarniſon urtheiléte:Wir ſind

desWachenshiermüde,wirwollenſuchen, obpieeſſere
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beſſereDienſtekriegenkönnen,nehmenunsjene ein,
ſoiſtsgut, wo nicht,mag jedesſcinbèſtesſuchen.

8. Dasgar geringeZeugwird mit Schwefelgee
tôdtet; ehedas geſchichet,und ihrhabtHonigmit
Waſſervermengetr,köntihres dieſcneinigeTage
zuvor geben,ſieziehenes wicdcrab,und ihrfindee
das reineHonigin den Kuchen,

Das fünfteCapitel,

BonverſilberndesHonigs.
IL,Ilzárees nichtbeſſer,daßih mein Honigim

Frühlingehätteverkauft,und hättedas
GeldaufZinsausgelichen?Dic Beter , die uns

das Houigabkaufen,wiſſenmit ihremGcldeſchon
einen Verkehrzumachen, wenn ihr2 Pfundwollt
mehrgeben,alsjeßt,ſofóncihrsthun.

2, Jchhabeinmeinen erſternJahrenden Früh-
ling13 bis 14 Pſundum 1 Thalerhingegebenz
Den Herbſtwaren cs 11 Pfund,wohlkaum 10

Pfund,nachdemes gerathen.
3+ Martinigehetdas HonigkuchenBackenſchon

an, und continuicerſtar>bisWeihnachten.
4, Sagetman; Wie ſollih das zucferichtwors-'

dene Honigaus den Tópfenkricgen? Haltetes ans

Feuer, ſoläſſetſichsſchonzwingen.
5. Wie fömmc man beydas Zucker-Honigim

Fäßlein? Die Reiffewerden an cinem Ende abgee
ſ{lagen,dieDauben zíehetman aus der Gahre
eins nach dem andern , ſtc>tHôlsgendarzwiſchen,

ſofan der Boden mit cinemſtar>enMcfſergehoben
werden,hernachlegetman dieReifein Ordnung
wiederan, o kan man es ausſtcchen,

6.Jf
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6.Jt dasHonigetwan dem Froffeuntcrworfen?
Nein!Wennes reinevom Waſſcriſ,hatderFroſt
kcinRecht an ihm.

7, Die BienehatdieEigenſchaft,daßinihrer
Blaſedas Waſſergleichdurchſchwigzet, und das
reineHonignuf blcibena,

'

8. HonigharerweichendeEigenſchaftbeyſichz
wenu cineſäugendeMutter bóſeBrüſtehat, und

diehartefíKnoten wollennirgendzu; wenndenn Ho-
nigund Rockenmehldraufaelegetwird,brauchtsfci-
nen Wundarßtk; und ſoerôfnetsalleGeſchwüre,

Das ſechſteCapitel,

Von Eigenſchaftender Bienen.

Bas fürEigenſchaftenhatman im Herbſtan
denen Bienen zu betrachten?

rumerſtcahatſiedie klugeVorſichtigkeitvon
“

Matur beyſich:Dafie nun keinenHonig
mehrfindenfan,ſoſuchtſiedoh nochVorfioß,alle
Luſtrigzerzuzuſtoiſen,damitſieim vorſeyendemWin-

tergegenKälteund ſchneidendeWince beſichenkönne.

2. DerBiencnCEigenſchafriſi:Sie wütetodertobet

nunmehrogarniche.damitdie Kräfteerſparetwerden,

3+ Sie hatdieEigenſchaft,diedas Hünchenget,
das nun aufhôrtmic legen oder Vógelnmit He-
>cn: AlſovergehetihrdieHeike-Lufk.

4. Sie hatdieEigenſchaft: Sic giengewohl
gernin andere Häuſcrzur Kürmeſezaber ſiekan
nichtsentbehren:Das iſteineSparſamkéeit,dieden

Filszum Haußhalterhat.
5+ Wer ſienichedurchGelegenheiczurKürmeſſe

ein?
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einladet, den kômt ſiegarnicht/ es iſ,alsob ſſe
fagenwolte: Was nöthigeſtdu michmitdem ſ{d-
nen Honig- Seruche?Du möchteſtden>en,ichver-

achtet
dich,

Bie Biene hatdieEigenſchaft, daßſieſichſo
tingbezeiget,wie‘derErg:HDaußhalter, der dieHim-
me Haferaufdem Hofeexſidreſchenláſſec,cheex
den Haferin der Scheureanbricht;alſozehrtſie
dieKuchenunter dem Stoke zuerſtaus, eheſieim
Srtocfewas angreift.

7, Der Vienen EigenſchaftiſtSauberkeitzdie
Biene gleichteineredlenqualificirtenFrauen, „die
‘beyihreTópfegehenkan„ herausnchmen,ſorief
fie¡enôthig,uiundbeſudclt-ſihniht; dieBienehatan

ihremKopſeihrenHaarſchmud>, fan denfclbengar
indieZellenſteten,das Henigheraushoſcy,und
heſudeltfeinHaar,

8. Der Vienen Eigenſchafciſt+Sie hängtfich
vor den Honig-Schas,deritxſolicbaſsdem Haus
Vaterdex Kornbodei,

DaserſteGapitel,

Bon Auffichtim October,
Bie muß ih denenBiencabegegnen?

mV
T,

N enn dieſeſben noch nichrunterſachtſind,wieXD dieAnweiſungim Septembergegebenw0r¿

den ; ſokan es noch ebenalfoverrichtetwerden,
2. Es hat.der Landntannim Septemberöfters

wegen Grummt machens,Flachs-Arbeity Saamen
zudreſchen, und dieWinter-Felderzubeſorgen,die
Zeitnicht, an Kleinigkeitenzudenten,

G 3.Der
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3+ Der Schade,den der Vicnen-Mann, in ver-

äumenderAbnahmeſeinerUnterſätehat, iſtnichts,
Denn es müſſendie Bienen dochzu lebenhaben.

4: Die Srtôdceabcr,dieda abzuthunſind,ver-
zehrtjederalleWochen etwan 1 gr. Wenn ſonſtcn
beywarmen TagenkcinSchadegeſchicher, ſowills

wenszu bedeucenhaben.
5.

Der tiebhaberder,Vienen bringedie edelen
BögelcinnichtgernmitSchwefelums Lcben, ih

habeikrerwcnig‘alſoabgethan.
6. Jhhabees alſogemacht: ‘DenSto, der

da ſollausgcſtoſſenwerden , trageih vom Strande

weg, ſeeihnaufzwo Steine,macheeincnRauch
‘drunter,nehmeden Deckelab, ſoziehendieVienen
meiſtensheraus,fliegennah dem Stande und ſu-
«henQuarticr,bleibencinigeam Leben, ſoiftsgut,
müſſeneinigeſterben,ſo koſtetes mir keinenSchwefel,
7+ An den Oertern,da vielhundertTonnen Ho-
nigden Herbſtgemachtwerden, werden dieVor-

ſchwärme, und andere jungezum Schwärmen túch-

tigeStóekeausgeleſcn,die übrigenaber müſſen
alleſterben.

8. Wo-keineWüßien,ſondernAckerbauiſt,da

gehetinangar ſorgfältigmit den Bienen um.

‘9+.Die SchwärmeſindbeybeſtelltenFelderngar

rarz da willmancher was crziehen, und in 4 bis 5

„Jahren<wärmct ſcinStoc einmahl,
10, Die naheam Gchölßewohncn,wo vielSà-

len,Holhzaepfel, Kirſchblüthen, und denn darzu
; diemanchexleyFrühlingeblumenſtehen,habenanch
zehenmahlmchrSchwärme,als an denenOertern,
. da dieBienenaufdieGârten-und Feldblüthenwar-

ten müſſen,
11, Der
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11, Der Uncerſchcidiſthernachwiederdabey;
WenndieFeldbiucnenihreWeide in derNähehaben,
muſſenzene ſicweit ſuchen.

124 Wer aufdemande erſteinenStamtn Vie-
nen hat,macht ſichfcinenProfitaus Schwärmen,
ſondernaus Honigund Wachſe.

13, Dic in Wäldern wohnendeBienen-Männer
múſſenallezeitdie wichtigjtenzurZuchtbehalten,die

leichteſtenhingegenaufsLandverkauſſcn,ſonſtiſtihr
Gewinn gar geringe.

14. Weun cinSto> ſtirbet, läſſecer doh das

Grabegcldnoch gewißzurücke,nemlih das Wachs,

15, WeilindieſemMonat das Wachs, o den

Herbſtgeſchnirtenwird,pfleget,ausgemachtzu wer-

Den, willih dem AnfängerundLehrbegehrendendas

Machs zu keltern, und nichtzupreſſenanweiſen.
16, Vor 40 Jahrenwuſicman dos Wachs niche

beſſerauszumachen, als: Man goßdas gekochte
PichincinenBeutcl,zogszwiſchenden Flegelknüt-
relund Handhabendurch,licßesaufsWaſſerlaufe
ſen,und hatteeinrechtmühſamesWeſendamit.

77. JchbrauchtedieVernunfec,machtemir eítte
kleineKelrer,deren Maaß z Kannen hält,unten
mit ordentlichenGängennachdem Tulekezw

18, Aufdie Gänge machre ih cine von zähett|

Holzebereitetemir eigem kleinenRechen, ſonſten
HarceubörerdurchlôcherteDeke,daran einBändgent
gcbunocn,worbeyman den Boden - Dc>el , wenn

man fettigiſ,indieHóhezuzichengeſchicktiſt.
19. Die Kelterwar mit Beinen verſehen, da-

mic ih dieHöhekriegte, eincnKeſſeloder Eimer
Unter zu ſcien. |

220, DennfandſichbaldGelegenheit,nahebeym
Gaà Kejjels
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Keſſel-Ofen,da ichdieKeitervor cineSeule konte

Fetzen,inwelcheeinLochzum Kelterbaummachte,
21. Der Deckel,der aufden Wachsbeurelberei-

rek,war die, daßec ſichin dieKelcerſchite,und
denn Klögleinaachzulegen, auch darbey.

22. Die Vernunfclehrte,daßallesmit kochen-
den Waſſermüſtebewürcet werdcn , und da war

mir dieSacheſoſchône,ſobequem, und ſovor-
Cheilhaft, daßih mein Wachs chneVerluſtdes
geringſtenkontezu nuge bringen.

23. Wie ſtar>nun das Wer>k müſſe gekälterc
iverden, weiſetder Wachsbentel, damit.er niche

gleichzerberſte.
24+ Sanffemuß das Kelterngehen, derKelter-

baum muß oftcrhaben,der Sack geſchüttelr,nnd

denn wiedergcdrücktwerden , foläuftallcmahlno<
Wachs heraus.

25. Es bedüncketeinem: - Die Treberim Wachs-
beutelſcynfotro>ecn,alswäre nun alleGürégfeie
Herauszaber esmuß alleZeitder Treber in kalt

Waſſergeſhürtet,und denn gekocht,und wiederge-
Feltertwerden.

26. DreymablgeŒochet,dreymah!gekeltert,o
HatsſeineRichtigfcit,Wem nun ſovielAnleitung
gegebenwird,Fan ſchonzurechtekommen.

27, Dieſeswillnocherinnern:Wer dieWachs-
beutelbereitenwill,la am Tuch, durch 24 bis

26.Gänge,eincnSchwankmitanhangen,und denn

nur fle<hſenGarn dúnne cinſc{agen, ſolchTuchiſt
Far>,und láſletdas Wachs gernedurch.

23. Dererkan jemandleichteinVorrathbereiten,
Prichtderxine,iſtder andere da.

Wie das Wachsſollſchôngemachtwerden, iſ
hon beſchrieben, ‘Das
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Das andere Capitel,

Bon EigenſchaftenderBienen
im October.

LeIasfürEigen{chafteumer: man. imt-Herbſt
an den Vicuen. Zum.crſtendieGedult

penn dieBiene das Feldoder Gehölkecnochuahls
durchgeſucht, und,nichtsmehrgefunden, ſoiſts,
als ob ſieMenſchenVerſtandhätte,undwüſtenun
gargewiß,daßdasJahrnichtsmchrzu ſuchen
ſeynwerde,

2, Sie ſizemun înGedult
ſtile,

alsob ſicſagen
wolte'7Jch-willmichuun nichtmehxinsFeldwagen,
ichwillauchfeinenSaamcn mehrirtdieZelienlegen,
GOAtcwills,da das Jahralt, nichtmehrhaben.

3+ Gedultpärctman aachbeydenen,welchendiE

Unterſätzeabgenommenſind,iſeinThränichenHoz
nigverſchüttet,ſodencfrſienicht,ich.werdeohncdent.
nochſathaben,ſondern:JchwillintieferGehorz
ſames. machen,wie dieLeute, denen der Kriegdie
Sc{zurenkedigmacht, dieſedreſchenhinterher, les
ſenwohlgar dieKörneraus dein.Miſte,und vere

zagen doch nichr,

4+ NuumehrohatalleScreitigkeit-,nachdemes
kaltwird,einEnde, JinjedemStoke iſtFriede,
keinemißgöônneder andern.ihrEſſenund Trinckens

5. AlleGäſteſindgemein,keineViene hatwas
zum voraus, Ehre.und Hoheitiſtdeu gangenWins
rex verbannckl.

|

6é.Rechtmäßigfigenum die Biene ein viertel

Yahrzes brauchtauchkeinemehrwas zubeſorgen,als ihrenMund.
G 3 7,Die
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7.Die Bicneiſ ſoreinlih:JhrfällefeinHaar
aus, ihrfällcfeinFlunckaus. Hierſindkeine"ſol-
chePatientendieſichverunreinigen,Wenn cine ſtir-
bet,diefällevon ſclbſtenaufden Voden, welrher
ebendarzu‘freygelaſſen,daßdieVerſtorbenenden
Winktwrwos!fliegenfênnen,weilgar keinGeruch
von dicſenTodtengehec,der den lebendigenBicnen
zuwiecderwäre.

8. Wenndeun dicZeitkömmt,tragenſiedieTod-
fen aus, und verunreinigenſichgar niche,

Das erſteCapitel,

Von Aufſichtim November.
I,

asſollih im November beydenen Vienen

DNthun7 Gar wcnig, Man ſiehetzu , ob
Dach und Facham Bienhauſerichtigſcy.

2, DieweitenFluglöcherwerden alſoaccommg-
diret,daßkeineMaus in den Stof lauffenkan.

3+ Das Vicnhauswird vor Dieben verwahrel,
und man fegetauchwohldieSpäneunter den Stô-
>en ab, dieſicgemachthaben,da die Unterſáße
abgenommen,

4+ Weil keinSchneeaufderErden liegt,läſſet
man den BienenihrenGangfrey,denn wenn nah
MartinidieSonne nochWäxmegieber,reinigenſich
dicBienen erſtnochvor dem Winter.

5. Trit aber ſhonWinter an, macht man die

Vienen alſozu,daßfiewohlLuſtbehalten,aberniche

herausgehenund in deu Schneefallenkönnen.
Weiteriſtin dieſemMonate nichtszu beſtellen,

Weil dieſesBlat nun noh Raum hat,will
ich



im Monat November. 16

ich vor die rothe Ruhr, welche eine Krankheit
der Biencn iſt,cinMitcelanherſcien,

Wie ſollihdierotheNuhr an den Bienen
erkennen?

Das Frühjahrbckömme zuweileneinStock den

Durchfall,ih weißabcr nichtwovon , da verunrei-

nigecer ſcinledigesPichund dieFluglöcher,die
denn gangſhwarßbraunwerden,
Thueihmdargcegenalſo:Schneideihmdie beſu-.

deltenKuchenheraus, nimmcin halbPfundreincn
Kornbrancewein,relbecîneMuſcatedrein,rührees
wohl,giebes nachangewicſcnerFutterartdemStocke,
fraßzcihmdas Fluglochreine,es wirdbeſſer,

Das erſteCapîtel,

Von Aufſichtim December.
eas muß.ichindieſemMonateetroanan denen

|

Bienen thun?
LL

erwahretfievor derMaus, vor Schnce,vor
Regenund Dieben. Alles, was darzuer-

"D fordertwird , habeihrbeymJanuarióund
Fcbruario{on geleſen.

|

2. Was fürEigenſchaftenſpúret,ihr:in dieſem
Monat an den Bienen? Siefindin.feinemMona-
teſoſiille,alsin dieſem.

3+ Manſoltemeinen,ſie{liefengar.Abernein!
dem SchlaffeiſtkeineBienezugethan,ſondernder

ſtillenRuhe.
4+ Fegetihrheutedas Bienenbretab , gehet

G 4 mor-
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Morgenhin,und fehetdasSchrothvon den Deckeltt
aufden Zellen, ‘ſokôatihewiſſcn,daßſienicht
{laen,

5. IhreEigenſchaftiſtjeze: Sanfte, fille,
züchtig,mäßig,reinlichund fricd-liebend,

6. JhrenAuswurfkan ſie,wegen ihrerMäßig-
keit,eineganzeZeit,und wenn es kaltWetter,cia

Quartal verberacn.
7, Sagetmir ¿ ZehrtdieBiene den kaltenWin-

xerſoſtar,alsdenwarmen ? Wenn es im Februa-
rio ſchonwarme Zeitengiebt,0 mehretdieBiene
ihrGeſchlechtmehr,alsim ſtrengenWinter, Was

Küchleinund jungeThuerekoſten,iſjedembekant.
8. Weil nun im October,November,December

und JanuariokeiaeBienengeie>werden,ſterben
denn auchnun in ſolchenMonathenkeineBienen ?

Das Sterben gehet.Wintec und Sommer ; doch
untcr manchem Stockekiegenviel, unter manchem

wenig.

Das erſteCapitel,
|

Von freyerWeide derBienen.
1, Darfder Bicnen-Mann dieWeide bezahlen?

Nein! Weil fiekeineWälder,Felderoder
Blumenverderben,auchweder MenſchennochVich,
wenit ſleweiden,verlegen.

2, Was mir und niemandenſ<hadct,davonfan
ih auchkcineSchuldanfordern.

Zz.HabendieBienen,diemancherleyHerrenoder
Wirthehaben,dieWeideinGcmein ? Ja! Aber

die
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die Schwärme und Honig ſindnur denen,dieBie-
nen yaltenzdas iſtalhierdie alteObſeroant,

4+ Wie weic fleuchcdieBieu-cwoßlhin,ihrHoz
nigzi:ſuchcn/ Das kan man jo genau nichebeſtim-
menz ic urtheilezetwan eine halbeMeile zurvech-
ten, cinehalbeDieilezur liu>en, und alſowärc
der Quacor1 Meile, Die Runde z Meilen,

5. Woherurtheilerihrdieſes?Die Feld-Nach-
barn,dieHolgunghaben,und nur einehalbeMeile
von mir wohnen, deren Biencntragen,zuPalmen-
Zcit,noch cinsſoſtarkcin,als dieMeinigenu.

6. Es fanwohlſcyn,daßeinigewohldreyvicrz
telMeilenhinfliegen,aber derWeg würdeihnenviel.

zu weit deuchren.Ja,ſiemüſten,ein groſſesMerk
haben,nachwelcherGegendſieihrenStand findeu
ſolten; fragenkönnenſieniche,wo ihrDorfläge.

7, Die Bicnewuß eincu-ſ{hwerenLeib,ihrer
Gröſſeund Flúgelnnach tragen; gewaltigmuß ſie
denKLindſchlagen,daßes ſchnurrer,wiedasFeldhuhn,
welchesmitden Flügeln{läâgt,daßman erſchrickt.

9. Wenn ſieauch,in dernSchwärmen beladen,
ficherman , wie baldſiemüde wird.

9, Ja,wenn ſievon derWeide kömmt,und man

ihrein wenigim Wege ftehet,ſegetſieſichan,
bauchſchläget,und ruhe,

Das andere Capitel,

Von denen Gerechtigkeiten, ive1n

derSchwarmeinem anderninden
Garten{warmet.

L IY'iſtsbeyeuchgehaltenworden,wenn eiutcheit
Schwarm entflogen,entwederinden'nach-

G5 bar-
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barlichen Garten, oder în das gemeineHolt ? Ach
habe das- Recht ſchonvor 44 Jahrenallhiergcfun-
den,meinen Bienen nachzufolgen,und ſiecinzu-
fangen,wo ſi:geſunden; wenn ih aber jemanden
Graßvertreren oder cinenZweigam Baume verle-

het,das habeichwohlvergütetz;dieſesalteHerkom-
men wird hierwohlniemand anfechten.

24 Wenn cin Schwarm im HerrnHolgc,im
hohlenBaume gefundenwürde;ſoltederwohldem
Finderalleinegehören? Das kan ichebennichrſas
genz dieHerruJuriſtenmögenſoichcsencichcidens

3+ Wenn euchdieLuftcinenSchwarm in eurcn

Gartenzuführte, und der Herr, dem er entflogen,
köntenichtdarchun,daßer ſcinewâáre, wer kônte

gröſſerRechtdarzuhaben, als ebenihr?
4- Was halterihrvon gefundenenBienen:Ges

deyendiebeſſerals diegekauften! Deſſenewegen,
daßſiekeinGeld gekoſiethaben,ſindſicohnfehlbar
beſſer;es ifaberauchwahr: Der Weiſer,der ſich
in dieWelt träger, hatbeſſernMuch, als der

Schwache,der gleichzur Erden fällt.
5+ Was haltetihrvon den Erbbienen+ Halten

dielangeStand?Esif jacinAberglaubeunter den

Leuten, daßdie Erbebienennichrgedeyeten.Jch
weißaberMänner,dieder Bienengckaufthaben,

undſindglücklich
damit.

+ Wenn euchder Stand beſtohlenwird: Gesdeienda dieBicneñhernachernichtmehrſogue
alsvorhin? Wenu das beſtegeſtohleniſ,(0ge-
deyetdas ſchnôdeſelten.

Das



Von Vielheit der Bienen, 107

Das dritte Capitel,

Bon VBiclheitder Bienen.

1, MandasNutenſchaffen,wennein jederEinwoh-
neralhier,wo man kcineHeidehar,ſondernnur

Acferbau,Bienenzulegete? Dein! Es käme mir
ſchrcinfáltigvor. Wo manin cinem Creyfe, der

nur vor 50 SetôckeWeide har,ctliche100. wolte

hinſezen,da müſtenothwendigcincsdas anderever-

zehren.
2. Zum Exempel:Jch häctenur ein Scheffel

Hafer,und kaufteeinMandel Gänſe,ſelbigedamit

zu mäſten,das würde“Fettgeben?
3+ Alles,was zu die geſáctund zudickegepflan-

ßerwird,iſſchonverdorben.

4. Wenn die Maſt übertriebenwird,bleibetder
Spc gar dünne,

5, Mir den Viencn hältes ſo:Ws ihrerzu vie-
leſtehen,da gicbetskeineSchwärme,da giebetswe-

nigHonig,es feydenn,daßHonigthauefallen,
6, Wer Verſtandvon Viznenhat, hatauchEr-

kfäntnißvon ihrerWeide. Giebtsan denen Oercern

groſſeGerſtenfclder, und dieBraachfelder,tragen
feinenSommerſaamen,ſoiſtalldamit Bienenwe-

nigzugewinnen,denn das Gerſtenlandträgervot
dieBienen, o zu reden , nichts.

7 BeſſerſindHaferfelder,indenenſe!beniſerſkz
lichHedrich,hernachblaueBlumén, und dann die
Winde oderBinde,welcheHonig-reichiſt,

8. Es wirdmanchesmahl bewundert, daßan

magern Bergenes fettereBienengiebet, als in

ſchönenGründenoder fruchcbringendenAuen.
'

9.SOcc
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9. GOtt eheiletjedem Ort was beſonderesmit +

Jm Hars der blan>eThalerklingt, das tandhin-
gegenFrüchtebringt.

10. Wennihr an einemOrte wohnet,und mer-

>et,daßdaWeidevor Bienency,ſo Gaberihreben
das Recht,das andere Bicnen-Männ$Yhaben.

11, Werden der Stde viel, ſobreitenſichdie
Bienenweiterausz ihreArt iſt,daßſieinFeldern
cinander gerne weichen.

Das vierteCapitel,

Von dem Fleißder Bienen,
ins beſondere.

1,tuerollemGeſiedernaufErden foltéderBic-
>" nen woylfeinesim Fleiſſegleichen.
2. JhremFlcißläſſecſiebeyTageſchen,und des

Machtswird ihrFleißgehöret.
3+ Sobald im Hornung,cintemperirtesWetter
eintrit,willſicgar nichtmehrmüßigſeyn,

4+ Znwendighôretman dieLebhafcigkcit, ſpuret
- auch{on , daßſievor den Abgangder Verlohrneu
ſorge,indem fieanhältJungezu brüten.

+ ZhrFleißiſtzu ſeheu, einMer zu nehmcn,
daßſicja ihrenSock möchterichtigfindenkênnen,
darumfehrrſicſich,nachdemſiecidigeWochcnmúſ-
ſeniniteſigen,beymorſtenAusgangegleichum, be-

trachtetihreThorfarth,betrachtetalles,was dar-

eben ſkchet, nimmt das richtigeAugenrnaaßzur
Rechtenund Lincéen,damit ſiehinkänfrigſichniche
darum bcfünmmerndürfe„wenn ſican ihreFeld-
ardeitgehetiſoll,

6.Sie
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6, Sie hebcs an inwendig das verſcimmelte
“Brod auëezugraben,das verſchimnteltePicxzuſau-
bern,und dieVerſtorbenendcnVögelnvorzuwerfen.

7+ Sobald nur das geringfiean friſcherFuhre
gewachſen,und dieKältces zugiebt,ſparctſie“feia
nen Fleiß. ,

8. Man bêdarfnicht,daßman ihrein Zeichen
des günſtigenHimmelsgäbe, ſiei wachſamerin
ſolchenDingen,als jeeinMer.ſ{ſcynkan,

9. Den ganzenSommer dauret der Fleiß,zu
Tag und Macht; beyTageauf denea Blumcn,
Blättern,Stengeln, und wo ſſewas zu machen

vorfindet, iſ ſieunverdroſſenhinterher.
Eine wohlgeartete, wohlgerathene,gualificirte

Hausfrau,ähnlichetder Viencn am hnäheſten,we-

genihresedlcnFleiſſes.Weandie inihremHauſe
was zu machewhat, ſparctſieauch keinenFleiß.
‘Des Abends háângtſiean dem SpinnradebisMito
ternache, und láſſetihrenManu wohl{uar<hen,
Des Morgensiſtſtedochzuerſtheraus,zündetdas
Feucran ; ſorgecvor alleihrVich,vors Morgen-
hrodt,und alles,was nôthigiſt.
Wohl dan Manne, der«ine fleißigeHausfrauhakt,

der hateinen rechtenSchaßaufErden.
Was von Eictenſchafren,ſo dicBiene an ſich
hat, in meinem Igactätleinzurücgeblieben,
ſollinOrdnungnachdem Alphabechangefüget
werden<4

„fe W&W Jf

Vow
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Von den.

EigenſchaftenderBienen.

M
ior iſtim Stokenicht, bisderSchwarm
fortiſt,wenu der ſcineMitgabeeinmalhat,
muß er zuſchen,wie er ſichnähretzer, der

-Schwarm, hatWahl zu gehenoder zu bleiben, die

mitgegebeneBlaſeHonigiſtCroötheil,und-.alles,
alle.ticbeiſtnun vorbey,

*

DieBieneſorgetnun vor

ihreErhaltang,Die TôchterhabenledigeZellenge-
„macht,diegroſſenKammer-Mägdehabenſie hinter-
laſſen,wären ſiealleyur mitgegangen, dürftendie
Bienenſichmic ihnennichebeiſſen,

2, Allmojenkay dencn kleinenSchwärmen der

Sto, da dieSchwärme herausſind,gar nichrge-
beu, dafúriſtdcr Bicnmannbeſtellt.

Z. Ale wirdder jungeWeiſcrnichr, er muß fork,
Oder myß-fierben; wenn erſtcinerheraus,ſofolgen
„dieandern Schwärmegar gerne.

4. Anſtoß,Schlagen,Räcteín,Schüttelniſt
allenBienenzuwieder,dafürhüteſi der Bienen-

„Wärrer,ausgcnommen: Wenn man ausfèdſſet, da

muß der Seoßþgeſchehen.
5. Athemiſtdenen Bienenzuwider,wer den zu ih-

nen kehret, iſtihr,Freund,niche,daſúrhúteceuch,
Wenn aber Rauch zu den Bienen mic menſchlichen
Athemgeblaſenwird,da wird ſiewohlbôſe,aber
ſienimmt dieRecirade,dieBiene wäre auchſonſt
nichtzu handhaben.

6. AugederBienertiſt:mit keinemWimper oder

Liederverſehen,es ſtcherallezeitofen¿ der Bienen:
Mannchue ſeineszu rechterZeitzu und auf.

B
'

1: OC:
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7 YefkäümmernißiſteineEigenſchafcin derBicne,
ſicbekümmert ſichum den gangenHanshalt,

wie cineaccurate Wirthin.Wer ſonſtenogneSor-
gen nur aufEſſen,Trincken2c, gelebet,der iſtſo
edelnicht,wie dieBiene.

8. Betrachtenkan dieBieneihreganßzeHauß-
haltunginder Finſterniß,als ob ſieeinbrennendes
Licheinder Hand vor ſichhâttezdieſorgendeHaus-
Frauweißim Finſternvieleszu finden, und kan
bald tichtmachen,

9. Betrug,Falſchheit, Schmeicheleyiſtbeyder
Bienengar niht. O! daßalleMenſchenmöchten
ſo ſcyn,ſo wäre nichenôchig,das achteGeboe
mchrdruckenzu laſſen.

10, Beyſkchenthutfiedenen Bienen.in ihrem
Srocke, Um fremdenKricgbekümnrertſieſichniche+
dieBieneinihremStokeiſihrNächſter.Wenn
das injederStadt und jederGemeindegeſchehe, ſo
hâttendieUmläuferkeineLúgen-Brieſenôthig,

11, Beyſtock,derledigam Vollenſtchet,wird,
inMangeldes Raums, bebauet; hernachwirddas
Honigin dem Haushaltezuerſtconſumiret,Die
Bienen- MäunerinEngellandſchreibenvon einex

Erfindung:Wenn man in der Schwärme-Zeitcis
nen Sto an den, der da ſchwärmenwolte,anfüs
gete,daßdieBienenaus dem vollenindenledigen
lauffenkönten,ſoſ<hmärmetcnſienichtab,ſondern
derSchwarmzöôgeſichſcibſem ; allhierwilsdicAre
nichtleiden, ichhabees verſucht.Bienenzogenſich
viel in den ledigenSco, auch zugleich)Dronen z;
es begabſih,daßeinefalceZeitantrat , da vers

ſchmachtetendie armen Biencn, daßih ihncumit
warmen Steiuenund mitHonigmuſteHülfe.thun,

dami€
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damitdiendchlebendenſichzudem altenkontenwicder

zurückzichenzdas if�-aſſobiernichtzu practiciren,
42. Beineder BienemßabcndicſeEigenſchaften,

daßaus ihnenHânde we rden:wenn ſefichanhän-
gen „hatjedeBiene6 Hände,dievordern Arm und

HandebleibenfreyzurArbeit, Die zwo tvordern

Weine werden zuHänden,ſichanzuhangen, diezwo
hinternBeine werden alsHändeausgebreitet, daß
‘anderefichfüglichfönnen daran langen,eincsdiene
dem andernmit derGabe,die es enmdfangenfiat,

13, BlienehatdicEigenſchaft, daßder erzürnten
‘Thränenentgehen,aus den Augenzwarnickt , ſon-
dernderStacFelthränet'vom Grimm, Maner-

zürneſienicht!
14+ Brummeniſtan derBienezuderZeitdesEin-

FangensauchZuſammenſtoſſer;scinerichtigeEigen-
chaftdes'Gehorſams,Wenn der Weiſerim Stoke
iſt,undeinigenichezugleichîn den Stock , ſondern
beyhinanf die Erde

*

gefallen, den Geruchdes

Schwarmsabec inne werden,und man ihnenmit
einemBrete Gelegenheitvon der Erden auf den

Stuhlnah dem Bienſtofezu {auſſenmachet, ſo
fſiehetman ſeinWunder, wie dieBienen zichen,und
jedeperretdieFlügel,ſclägtden Wind, deß es

brummet,bis ſieinden Stock fócar. Dás ifieine
Wigénſchafedes Gehörſams, als cine Hultigneng,
Aſo bezeigeit�fſiauch dieÄusageſtofſ-nenwent fe
zu denFremdenmúſſeneinziehen.Rethtluſtigift
ſoſchesanzuſchen.
16.(FEeremosniebeyBienenundWeiſerifauchan-

zutreffen, und eincgewiſſcKigenſchaft, die

fi beym Anhebendes Schwärmenshervorthut,
nemlíhdirſe:Ein TheildecBienen gehenbaleailes
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halten-cormStoke, in der ufc neben oder vor dem
Sroce, fliegenihrenCircul, dean fômc der Weiſer,
rankt vor Freudenwohl2 mal um das Fluglochher-
um, und denn gebeter in dieVor-Schaar,alfovald
thürn!cnſteſichin dieHöhe,immer rund um, ais
cin.Freuden- Spiel,zuhandwird der erſteAufcrit
müde,ſucheDuheund der Weiſerauh. Dasiſ
anzuſehen, als einc cingeführteCeremonie,oder
Crd-Eigenſchafr.Wer ſichſonſtenin ſolhenDin-
gen nict harſindenfôunen, der ſesecineBienen-
Kappe.auf,und ſeherechtzu, wenn dcr Tantan-

gehet,willer dcn Weiſergreifen,kan er es ſchon.
16, C awmpfvon Holze, Nebeln und allenDún-

ſieniſtdicBienenichtzugethan, es iſils
rer Natur zuwider, daherſollenſienichrdeyden
-Nauchlöchernſiehen,

17. Dämpfen, erſti>enfan der neue Schwarm ,

wenn er mit cinemdichtenTuchein derWärine um-

bunden wirdzſoer denn überFeldgetragenwird,
und man ſetztdenſelbenſozugebundencinViertel-
Srändgenauf das Bret,ſo iſer erſti>t;brauche
VorſichtihrAnfänger! macht einHöltſeinin das
Fluagloch,das durchlöchert,nehmetcinaltesdünncs
Täwlcin zum Vorgebinde,wolleihrden Stockerſt
laſſcaFillewerden,cheihrihnléſet,ſolegeterwas
uncer den Rand , daßLufcunter das Tuchgehe,ſo
kommr ihrnichtum den Schwarm.

18,DurftigthutdieVicne im Frühling,ſobaldſie
an diewarme Sonne köômtzſiebrauchtzuihrerBruce-
ſaurenGecran, und ſchadetihrkeinMiſk:Soch,
19. C ingeden>iſtdieBienc, Wer ſicindieKammer

|

oder qufden Boden winternlaſſcn,und ſcuet
ſienichraufihrerichtigeScclle,derkanſchen,wieein-

H ged.n>
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gedenckdieBieneiſ,diealteStellevoeißſebeſſerals

ihrWirth, dieſelbebeſtcheſiecrſt; wenn ſiedenn aber

denStockda nichtfinder,ſuchtſiedieneue Stelle,und
lerntden Xusflug; den Yerbft,eheſieeincWeileinne
geſeſſen,iſtpfeSchadenbeymUmſatzeder Bienen,
Merkt ihrAnfänger:JhrhättetdieBienen am Hau-
ſeaufeinemBretreſtehen, und woltcet.ſiedenn abnch-
men, und insBiecnhausſeßzen.Dasgehernichtbeſſer
an, als

wenn Martini vorbey,da es kaltworden,
wenn ihrdenn dieStöckealſozumachet,daßſtedoch
¿ufthaben,abergarnichtherausfommen,bis im Fe-
bruariowarmer Sonnenſcheinantrit, ſogehetsan,
daßſicden neucu Stand lernekennen. Hütereuh
vor Schadenzeinandersiſtes,wenn ſiecineguteEe,
alsetwan 100 Ructhenweitfortgeſezetwürden ; úber
Feldgehetcs allezeifan, daßſieeineneueAusflucht
Terne.Aber nichtin derNähe,ſiewird irre.
20. Feindſchafti|zwiſchenBienen und Weſpen,

Hovniſſen,Spinnenund'Ameiſen,auchRan-
maden, GegendieſeFeindewehrecſteſich,Ader
gegen Storch, Schwalbe, Baumhacker, Meiſe
and Maus kan feſichnichtwehren.

21, Froſt,Kälte,Schnee,kalterRegen,Schloſſen,
kalteWinde,ſindderNatuxrder Bienen allezuwider.

224 FriedfertigiſtdieBicuein Sto>e mitWeiſer,
ihresgleichenund Dronen , bis aufbedungeneZeit;
der jungeWeiſerhacbis 14 TageFriedeim Stoke,

ſodennnachgehaltenenBerathſchlagungen,dieHoch-
zeirnichtvor ſichgehenſoll,iſder Todes-Procehzdaz
Wenn die Viene mit einemneuen Hausvatervcrſe-
hen,ſo dankt man ab,ehender.iſtnichtFriede,
Fremdeſindgar verbannet.

23.FöhleniſteinäuſerlicherSinn z dieſeEge:ha
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{chaftiſtohaeTadelbeyder Biene, Siefähledie
Wärme, und. wird dadurcherfreuet,Sie fühltdie
Hige,und verbirgetſich,Siefühltdas Tempera:
ment von Wärme und Kühlungei, und-gedeyet,.
Sie füßltdiegeftrengeKälte,und verdirbe.Siefühlt
denWind, beſondersdurchihrelangenOhren.
24:(Vebrechlichkeiten,beſonders.innerlichen,iſdie

Bieneunterworfen,d>, ſichtbarlich,die

Eingeweidefaulen,undfaſtnichelängerdauren
wollen, alsdas beſtehicſigeObſt;dieFlügel.fallen
derBienezwar nicheaus,abermangelhafterſchei-
nen die Mißgeburtenan-WeiſerundBienen;wenn
derWeiſernichtMangelindea Flügeln.hätte,fiele
er nichtgleichzurErden.

25. GeheimiſtdieBienee Ji das, vas ge-
Heimbleiben..ſoll,,lóſſetſieſihnichtſchauen:.die
Zuſammenkunftdes Weiſexsund dex Bienen.wird
keinMenſcixgewahr,

26. Geheimbleibeauch:Qb jedeBienedurch
denGeruchihrecigeneEyerkôntefinden,ſievollom-
men warten; derVernunftgemäß.iſtdieBrut:ge-
meinſchafrlich,wooon ſchonMeldung- geſchehen,
HätteGOtxcdieBienen.abermitſolchem:Geruchbegas
bec,daß:jedeihreFruchtam-Geruchekennenköncte,wia
das Schaaf.ſeinLamm,ſo:wäre ihrdieſesnaûglich,

27. Geheimbleibe;Ob Dronen-:aus. zracyerley
Geſchlechteheftehen,biseincurióſerMann.denFrüh-
lingeincnStockdavan waget,mitSchwefel.tôdtet,
und denn cinStucknach.dem andern:betrachtet.

28. Geſhmag>,ein:âpſerlicherSinniſdeyder
Bieneaufsgenaueſte, oderbeſte;was wohlentges
gen richt,das ſchmeckeihrauch»

29, Géhör,ciauſtrlicaeeSinn,iſtauch-derBie-
32 ne



116 Von den Eigenſchaften

ne gegeben.Obſieſhon“keineOhrlöcherhat,ſobes
ſteherdochdas Gehöcviclleichtin den zoo langen
Stielenüber den Angen,dieſichrechtledhaftbezei-
genzdaß ſichScribentenfinden,die der Bienecàan
ſtattdes GehörseinebloſſeEmpfindungzuſchrei-
ben,iſnicheunbckaune. Jchbeweiſedas Gegen-
theil: Wenn derWeiſerim Stocfc ſcineStimme
hörenláſſec,ſinddieBienen ziemlichſtille5 diezwo
Stimmenaber, diedemWeiſermüſſenantworten,
bezeugengarklar,daßdieBienen hôren.Der Wei-

ſerund diezwo Stimmen ſindnichrbeyſammen,daß
durchFlügelſ{hlagenkundwürde,daß der Weiſer
gerufſfen,Weiter,ihrBienen - Wirche! wenn ihr
heutecinenSchwarmhabt eingcfaſſce,und erſtehet
allroogantzallein, daßihrrichtighôrenföne; ſo
laßecinenandern MenſcheneinOhr an den Srock

halcen,genau zuhören;ihrabernehmereindürrcs
Bret und einen Hammer , ſchlaget, in derHand
haltend,aufsBret,od nichtdicBienen denKlapp
<hôrcn,und verdrüßigantworten. Genauiſtauch die
Empfindung,welchesichnichtlcugnes

30. GerechterZerniſalswas eingepflanßesbey
der Viene ;z ohneBeleidigungthucſieniemanden
ſeid, man gehehinvor den Stock , laſſedieBie-
nen in oder aufdiebloſſeHandlauffen, halteſich
nur ſtilleund ſchlagenicht, Joſicherman , daßfie,
ohneAnlaß, niemanden was thut,Wenn der

Athemnichtim Wegeſünde,wolt ih dieBienen
mir unter dém Geſichtelaſſenherumkriechen, ohne
Gefahrzwerſieabererzürnct, der macheſichaus
dem Staube.

31,Hâſchereder Bienen ſindmancherley.Wegen
dergroſſenLiſt,wegenKunſtund Geſchickich-
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lichkeitder groſſenSpinnen,muß ichdochdem ge-

neigrenbeſerctwas beſondersmelden 7 Die groſſe
Spinnekan nit ihremNeye die Vienen erhaſchen,
‘fieaufreiſſen, ihreEingeweideherausfreſſen, ſich
máäficn, hecen,und Häuſerbauen, Das Dies
ſpinntficaus dem Munde , uud mic den Händen
‘bindetſieFädeninein Kunſt- Hewebe , wie o�fen-
bar;der Bienen-Mann muß dieSpinnenaufſus-
chen, und kôdten.

32, Hoſen,damit dieViene ſichaufder Weide
{<müö>et,darfnur einfärbigund nichtmeliretſeyn,
Hat ſicBeliebenheuteweiſſeanzulezen, ſobleibec'
ſicbeyder Farbe.Hac ficLuſt, dca andern Tag
gelveanzulegen,ſobleibetſiebeygelberFarbe,Ob
ihrbangeiſ , daßſiemit bunter Tacht verlachee
würde , weißichniche.
33+CFauchzenwird7 Tage,nachdemerſtenSchwar-

me angemercket,und dauret manchesmahl10.

12 bis14 Tage,Tag und Nacht; den Weiſeraber
nuß ichalsHaußmannoder Trompeteranſchen,und
diezwo jauchzenden,als herzlicherfreueteEltern,
tieda jauchzenz;das gangeChorder Vienen,ſind
tiezuhörendenPerſoncn,dicdas Spielbezahlen,

34, Jrrungeniſ dieBieneunterworfſen,ſovor-
ſichtigſieauh ſn mag, Wean der heerendeStock
a1: den Ort geſeßetwird,wo er heeret,und der dar-

a1. geheeretwird,an jenes-Stelle,ſoiſdieJrrung
{rrig,Jrretdoh derMenſch,vielmehrcinſtum-
rv er Vogel; wer weiß,was vor Jxrungenauf-
¿er Weide vorgehen,

35. Inſtrumentenzur Arbeit,WaffenzurWehre,
katdieViene, Den Schnabelfan keinVogelvor.
dieBruſtinRuhelegen,und mic den Kinnbacfcn

- H 3 arbei-
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arbeitéit;wifedieBienelam Das Honigfan ſte
von ſichgeben,daßderSchnabelin:Dunefleibets
LereineVienelâſſetſactcrin>en, uad factihren
Bauch,und drucétſic, der hatdenAugén{chxitnt
Wenn ſietrincke, thutſi derSchnabelauf, die

Zungewird ſichtbarwie cinKehr:Wiſch,Wenn ſie
fate,pflegetſicmitbéydenHändenden Schnabelzu
ſiriſſeln.Luſtigiſtsanzuſchen. Ñ

36,Jugend-Zeitkanicyüber20 Tagenicht{äs
hen$ das meine alſo;Vor 20 Tageiwar dieVies
ne eittEy,tun aberiſtſicvollkommenzu allenGez

{<häftengeſchicke,ohneeinzigeUnterweiſung; eben

was dieMuctcerifi,iftnun die Tochter, Mur #0
altdieMutter-war,da ſiedas Ey.legte,fsvielZit
hatſiehinterherzu leben.

37»Mnotichtwird dexBien-Kuche, worinneeinige-
| Jahregebrütet, weilalkemahleinedünne

Hautnach dex zungenBiene drünnebleibec, auch

Zuerſtauegeglätcetworden,ehedieZellezum Fäß-
leingemachtwird. Endlichiſder Kurhenzuniches
nüße,drum herausdamic,daß was neues gehauet
merdeBaueniſtderBienenLuſt; ſiedarfauchden
FráúhlingnichtſovielverſchimmeltesBrodausbeiſſeu.
Z3«(dáuternfan dieBienerechtmeiſterlich.Das

= After-Honig,das wegen zerkochtenBlumen
Mehlsdi>e,wie einSchlamm,kanſieſchonlaucer
kriegenzWaſſcr,Brandtewein,Bier-Wüúrke,Zu-
œ>cr,Hopelſafe,tanßekautexund. reinmachen,

3: LeiterükandieBieneimStöckeſchonniachen
wann ſieerſteinmalgefättertwerden,undmanbringe
ihewiederwas anders,6 iſtsalswenn eineStrick-
Leikérvon ihremGebäude heountergelaſſenwürde,
da ſteherwancinrechtWander,daßihrerſovielſich

zur
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zur teiker maihea, verlaſſenſelbſtdieMahlzeik,und
fundindeſſenDienſt-Mägte.

'

40 Sjhlen,Mehl-Scaub,Rumpeln,Schlagmühx
“len,daven dieErde ſ{úttert,iſderBie-

nen zuwider; drum in ſoweit davon geſezet„da
der Erdbodenſichnicht{ütterc.
41,9 eſtkan man von vollenBien-Kuthenin eis

nen neucn Scockoben füglichmachen,als
ob dieBienenes alſogebauechâtten5 wenn es túchz
rigunterknebelcworden,kan man aus eiuem altez

ſ{hnódenStoke dieBienenfüglichhineiatreiben;
dieſesmuß im Anfangdes Mertesgeſchehen;wird
Brut gefunden,kanihnenebenfalsrichtigcingeſez
hetwerden ; von NaturhardieBruc ihreBeinegen
Himmel,und nachſolcherArt muß derKuchenauch
eingeſeßetwerden,daßdieNatur ihrenWillenhabe;
wer Bienen inhohlenBäumenfindet,hauetſieauf,
rreibetdieBiencnzurSeite,macht mit den Kuchen
auh einNeſtineinenStock,bindetden Seo alls
da hin;ſozichendieBienengernehinein:Seſchick-
lihfeitenmüſſendabeyſeyu.
42 Q�duungiſteineGabe Gottes,wodurchalles

erhaltenwird, GeſegneteLeute,dieOrdso
nung zu haltenwiſſen;Dic Bieneiſvon Naturſs
ordentlich,ſiegicbtes Menſchenzurathen.

43. Oſt-Winde,Weſt- Winde und Süd-Winde
thunderBienenzuſaramenſovielVerdrußnichtan,
als derNordwind,drum ſegzetmanſie,daßſiedeſs
ſenSchärffenichcleidenmüſſen.
44. Panter-HabirhatGOtt derBienenangezogen,

„PF daßdieSchwalbeihrernichtverlangt,alsin

Hungerguoth3;ſtedieBieneköntenichtbleiben,wenn

ſie
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ſiederallweiſeSchöpfernichtſoangekleidethätte.Das
Haaraufdem Harnchemuß thrze?Warme diencu.

4ç- Perlenſ<aceircißum dieLepfelvlüthenherzn fins
den, ſchmeckenwic Houg Aberdie Biene vergreiſtſh
m<t daran. Anderes jungesGeſchwißerhiugegeumed
retſichdavur<ÿ.

46. BfeneriveißdicBiene auchvorſichtigzu ſcheu,lege
ihrcinStuckHong unter 5 und ſichedie Klugheitan.

47. MüttelnSchüttelnledet die VBiencnicht.

48. S vari der SpresderBicnen, DurchLederge
hetsbis iu lebendeHaut. Wülucnegewal>:e

Handſchuheſindgal.

49. Treulvswird dicBiene niht; An cineinWeiſerkle-
WS hetſic,wie cin gerreuesund keuſchesEhegemahl.

ço, gyzaterallerBicnen 1 der einzigeWeiſer, maſſen
wenn cr mt da iſhdasGeſchlcchtezuEnde gehek.

5 1. Vaters-Baterfani< nihtcigeutiihbeſchreiben,
maſſcaweuu cin Weiſerim Stoke iſl; vochwiedereiner
werden fan,wenn vel Droarn vorhauvenuz;dicſesfaunie»
mand richtigergruuden-

$2 acdolckcii,Wetter und Wind vermer>tdieBiene
geſchwind

€ 3°Zilveniſteiure<terTios;dieEigenſchafthatdie
Biene, iveun pieta BGeſcllſchafe(n Flug:Locheißt

und man thut,alé wolte inan zu,ihnen,0 ziſ<hetſie,
gehctau wohleinen Echricthervor;kömt eiac Flicgey
die wird auc)auétgeziſhe.Dieſcsiftjoanzunehmen: Ste
wvarneterſt,cheſieſichcrboße.

5

&
Die úbrigenEigeuſchafte1ſindbepjedemMonate

zu leſcn.

GOTT ſey Ehreund Preiß,der da iſt
und bleibetohne






